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. 63. Morgen- Ausgabe. 


Eröffnung des Reichstages. 

AN Der Reichstag wurde am 6. Februar, Nachmittags 2 Uhr, durch 
ſuzende Thronrede eröffnet: 
Geehrte Herren! Se. Majeſtät der Kaifer haben mir den Auf⸗ 
Mg zu ertheilen geruht, die Sitzungen des Reichstages in Allerhöchſt⸗ 
em und der verbündeten Regierungen Namen zu eröffnen. Ihre 
hätigkeit wird in der bevorſtehenden Seſſion durch eine Reihe wich: 
Ager Berathungsgegenſtände in Anſpruch genommen fein. Der Ent: 

durf des Reichs haushaltsetats, welcher Ihnen unverzüglich zugehen 
4 Bird, liefert aufs Neue den Beweis, daß die unabweislichen finanziellen 
Bcdürfniſſe des ordentlichen Reichshaushalts in ſtärkerem Maße zu⸗ 
dehmen, als die Erträgniſſe der dem Reiche zugewieſenen eigenen Ein 
Rahmequellen. 
Den verbündeten Regierungen erſcheint es nicht rathſam, die 

Deckung des Mehrbedarfes durch Erhöhung der Beiträge der einzelnen 
Staaten herbeizuführen, vielmehr weiſt die finanzielle Geſammtlage 

Deutſchlands auf Verſtärkung der eigenen Einnahmen des Reichs hin. 
r dieſer Richtung werden Ihnen Geſetzentwürfe über die Erhebung 
von Reichs ſtempelabgaben und die höhere Beſteuerung des Tabaks vor: 
gelegt werden. 

Soweit die gußerordentlichen Ausgaben nicht durch befondere Ein⸗ 
nahmen gedeckt ſind, werden, wie im vorigen Jahre, die Mittel auf 
dem Wege des Credits zu beſchaffen ſein. Der Entwurf eines An⸗ 
leihegeſetzes wird Ihnen zugehen. Zur Ausfüllung einer Lücke in 
dem Wortlaut der Verfaſſung ſoll ein zunächſt noch der Berathung 
des Bundesraths unterliegender Geſetzentwurf dienen, welcher die 
Zuläſſigkeit einer Vertretung des Reichskanzlers in der Geſammtheit 
"feiner Amtsthätigkeit oder in einzelnen Zweigen derſelben mit dem 
Recht zur Gegenzeichnung außer Zweifel ſtellt. 

N Im Anſchluß an die Juſtizgeſetzgebung des vergangenen Jahres 
wird Ihnen der Entwurf einer Rechtsanwaltsordnung vorgelegt wer⸗ 
den, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den Zutritt zur Ausübung 
dieſes für die Rechtspflege fo wichtigen Berufes jedem dazu Befähigten 
zu eröffnen, ohne darum die Bürgſchaften zu vermindern, welche dem 
Stand der Rechtsanwälte im Reich bisher ſeine ehrenvolle Stellung 
geſichert haben. Die in dem gerichtlichen Verfahren geſchaffene Einheit 
verlangt zu ihrer Ergänzung eine entſprechende Einheit im Koſtenweſen. 
— Hierauf gerichtete Geſetzentwürfe werden Ihnen vorgelegt werden. 
Die im verfloſſenen Jahre wiederholt vorgekommenen Fälle von Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt haben, obwohl die raſche Unterdrückung 
der Seuche jedesmal gelungen iſt, doch das Bedürfniß hervortreten 
laſſen, den beſtehenden Einfuhrverboten durch Verſchärfung der be⸗ 
FJiüglichen Strafbeſtimmungen erhöhte Wirkſamkeit zu verleihen. Vor⸗ 
aus ſichtlich wird Ihre Mitwirkung zum Erlaß eines hierauf abzielen⸗ 
den Geſetzes in Anſpruch genommen werden. Die Klagen über die 
aus der Verfälſchung von Lebensmitteln und Gegenſtänden des täg⸗ 
lichen Gebrauchs ſich ergebenden Gefahren haben an die verbündeten 
Regierungen die Pflicht herantreten laſſen, Abhilſe durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung zu ſchaffen. 
Unter Berückſichtigung der in Ihrer letzten Seſſion bezüglich einer 
Revision der Gewerbeordnung laut gewordenen Wünſche find zwei 

Geſetzentwürfe ausgearbeitet worden, von welchen der eine die recht: 

lichen Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern neu zu regeln, 
der andere die raſche und ſachgemäße Erledigung von gewerblichen 

Streitigkeiten durch Einſetzung beſonderer Gewerbegerichte zu ſichern 

beſtimmt iſt. Beide Entwürfe ſollen zur Beſeitigung von Schwierig⸗ 

keiten beitragen, mit welchen der deutſche Gewerbefleiß bisher zu 
kämpfen hatte und welche bei der leider noch immer fortdauernden 
ungünſtigen Lage der allgemeinen Verkehrsverhältniſſe doppelt läſtig find. 
. Zum Bedauern Sr. Majeſtät des Kaiſers haben die über Er⸗ 
neuerung des Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn gepflogenen 
Verhandlungen bisher nicht zum Ziele geführt. Um Zeit für weitere 
Verhandlungen zu gewinnen, iſt der Vertrag einſtwellen bis Ende 
Juli l. J. verlängert worden. Hoffentlich wird es in dieſer Friſt ge⸗ 
lingen, eine Vereinbarung zu Stande zu bringen, welche den beider⸗ 
ſeitigen handelspolitiſchen Intereſſen und dem zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden freundnachbarlichen Verhältniß ent⸗ 
ſpricht. Um Sie zur Beurtheilung des Ganges dieſer Angelegenheit 
0 in den Stand zu ſetzen, wird eine darauf bezügliche Denkſchrift Ihnen 
vorgelegt werden. 
x Meine Herren! Bei der Eröffnung des vorlährigen Reichstages 
war die Erwartung noch nicht ausgeſchloſſen, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung aus eigener Entſchließung zur Ausführung der Reformen ſchreiten 
werde, über welche die europäiſchen Mächte ſich auf der Conferenz in 
Konſtantinopel geeinigt hatten. Dieſe Erwartung iſt nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Se. Majeftät der Kaiſer hofft jedoch, daß nunmehr 
ein baldiger Friede die Grundſätze jener Conferenz zur Anwendung 
bringen und dauernd ſicherſtellen werde. 
4 Die verhältnißmäßige geringe Bethelligung der Intereſſen Deutſch⸗ 
llands im Orient geſtattet für die Politik des Reiches eine uneigen⸗ 
nützige Mitwirkung an der Verſtändigung der betheiligten Mächte über 
künflige Garantien gegen die Wiederkehr der Wirren im Orient und 
zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung. Inzwiſchen hat die von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer vorgezeichnete Politik ihr Ziel bereits inſoweit 
erreichen können, als fie weſentlich dazu mitgewirkt hat, daß der Friede 
zwiſchen den europäiſchen Mächten erhalten worden iſt und zu ihnen 
allen Deutſchlands Beziehungen nicht nur friedliche, ſondern durchaus 
freundſchaftliche geblieben find und mit Gottes Hilfe bleiben werden. 


Conferenz⸗Betrachtungen. 

Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg iſt am 31. Januar durch die Unter⸗ 
zeichnung der Friedenspräliminarien und des Waffenſtillſtandes beendet 
und ſchon am 4. Februar ſind in Berlin, wie wohl auch in den 
Hauptſtädten der übrigen „Signatarmächte“ des Friedens von 1856 
die Einladungen zu einer Conferenz durch die Botſchafter Oeſterreich⸗ 
Ungarns überreicht worden. Man muß dieſe Elle loben, wenngleich 

fie dazu geeignet iſt, den Verdacht zu wecken, als beſorge die k. k. Re⸗ 
gierung, daß ohne eine ſofortige diplomatiſche Interventlon die allge⸗ 
meinen europätfchen und die beſonderen öͤſterreichiſch⸗ungariſchen In⸗ 
‚tereffen durch die „Abmachungen von Kaſanlik“ einen unwiederbring⸗ 
lichen Schaden erleiden müßten. 
Nun iſt wohl niemals während des Krieges ein Zweifel darüber 
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vorhanden geweſen, daß die nach Beendigung deſſelben vorzunehmende 
Neugeſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe im Orient nicht lediglich 
zwiſchen Rußland und der Pforte werde feſtgeſtellt werden können. 
Rußland hat zwar auf der Londoner Conferenz kein Mandat von 
Seiten der andern Signatarmächte erhalten; nichtsdeſtoweniger hat es 
aber von Anfang an ſich ſo betrachtet, als handle es auf Grund eines 
von Europa ihm übertragenen Mandats; denn ſo lange es demgemäß 
handelte, konnte es ſicher ſein, daß ihm Niemand in den Arm fallen 
und es an der Urtheils⸗Vollſtreckung gegen die Pforte hindern würde. 
Selbſt die engliſche Regierung hat gegenüber der öffentlichen Meinung 
ihres eigenen Landes es für rathſam gehalten, die Action Ruß⸗ 
lands geſchehen zu laſſen; ſie hat ſich darauf beſchränkt, diejenigen 
Punkte zu bezeichnen, die Rußland nicht berühren dürfe, wenn es nicht 
durch die Verletzung engliſcher Intereſſen ein Heraustreten Englands 
aus ſeiner Neutralität herbeiführen wolle. Soweit ſolche engliſche 
Intereſſen aber nicht in Frage kommen, hat auch die engiſche Regie⸗ 
rung ſich mit der Erwägung begnügt, daß ſchließlich die definitive 
Regelung der Orientdinge ja nicht von Rußland allein ausgehen könne, 
ſondern Sache der Verſtändigung unter den am Pariſer Frieden von 
1856 betheiligten Mächten ſein werde. Dieſe haben ja ſchon vor dem 
Kriege behufs Verhinderung deſſelben ihre Bevollmächtigten und Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel zu einer Conferenz zuſammentreten laſſen, 
auf welcher ſich in Betreff gewiſſer an die Pforte zu ſtellender Forde⸗ 
rungen und von ihr zu verlangender Garantien eine Einmüthigkeit 
der Anſichten herausſtellte, die dann hinterher im Londoner Protokoll 
ihre formelle Beglaubigung erhielt. Man ſollte nun meinen, daß die 
Vertragsmächte auch heute der Pforte gegenüber zu dem nämlichen 
Einverſtändniß ſich zuſammenzufinden vermochten; wenn dieſe Meinung 
jedoch auf eiwas ſchwachen Füßen ſteht, fo trägt die Schuld daran der 
Umſtand, daß nicht alle Vertragsmächte den Orientdingen an ſich un⸗ 
intereſſirt gegenüberſtehen, daß fie nicht ſämmtlich blos von dem 
humanen Beſtreben geleitet ſind, der ſeit Jahrhunderten hart bedrückten 
chriſtlichen Bevölkerung des osmaniſchen Reiches zu einer dauernden 
Verbeſſerung ihrer Lage, zur freien Selbſtbeſtimmung über ihr Geſchick 
zu verhelfen. Die Einen gehen in dieſer Beziehung weiter, als die 
Andern, ohne daß man ihnen deshalb die größere Uneigennützigkeit 
zuſchreiben könnte, während Andere wieder die bisherigen Zuſtände 
moͤglichſt zu conſerviren ſuchen, nicht, weil ſie dieſelben an ſich billigten, 
ſondern weil fie beſorgen, daß ihre eigenen Intereſſen durch die zu 
einer ferneren Action entfeſſelten Kräfte der chriſtlichen Nationalitäten 
geſchädigt werden möchten. 

So ſteht auf der Conferenz, welche den Pariſer Vertrag von 1856 
durch einen neuen auf den am 31. Januar 1878 unterzeichneten 
Friedenspräliminarien beruhenden erſetzen ſoll, die Pforte freilich ohne 
einen an ihrem Schtefal von Herzen theilnehmenden Freund da; fie 
darf jedoch erwarten, daß die Eiferſucht zwiſchen den übrigen Mächten, 
welche nun ſchon mehrere Menſchenalter hindurch die Bürgſchaft ihrer 
Exiſtenz geweſen iſt, auch diesmal ihr das Rettungsſeil zuwerfen werde. 
Die Gallionbilder der engliſchen Kriegsſchiffe haben ſich ſchon in 
Hellespont geſpiegelt und Rußland ſah ſich dadurch beſtimmt, ſeiner 
Armee vor den Mauern von Konſtantinopel Halt zu gebieten. Auf 
der Conferenz wird England ſicher dafür plaidiren, daß die Pforte 
mit der geringſtmöglichen Einbuße davon komme, nicht um dem 
Osmanenthum dadurch ſich freundlich zu erweiſen, ſondern um den 
Zuwachs Rußlands an Einfluß und Gebiet auf die engſten Grenzen 
zu beſchränken. Die Rüſtungen Englands ſind dazu beſtimmt, ſeinen 
Worten auf der Conferenz Nachdruck zu geben. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung, die ja zu Anfang der „Orientwirren“, wie 
es damals hieß, mit der bekannten Note des Grafen Andraſſy die 
Führung übernommen hatte, wird auf der Conferenz nächſt England 
ihren Platz einnehmen, ohne darum die Hand Deutſchlands fahren zu 
laſſen. Nach dem ganzen Verlauf der Dinge kann Oeſterreich⸗Ungarn 
auf der Conferenz gegen die von Rußland der Pforte aufgenöthigten 
Friedenspräliminarien nur in den Punkten Einwendungen erheben, 
wo nachweislich über das Maß des Nothwendigen hinaus und ohne 
daß andererſelts dadurch eine definitive Befriedigung geſchaffen würde, 
die beſtehenden Zuſtände eine Aenderung erfahren ſollen. Die orien⸗ 
taliſche Frage wird gewiß dadurch nicht gelöſt, daß Rumänien, Serbien, 
Montenegro mit eilichem Trinkgeld in Land und Leuten abgefunden 
werden, wenn andererſeits Oeſterreich⸗Ungarn beſorgen muß, daß der 
dadurch angeregte Appetit ihm nach den Waden ſchnappt. Oeſterreich⸗ 
Ungarn wird darauf zu ſehen haben, daß an der unteren Donau 
ſtaatliche Zuſtände geſchaffen werden, die ihm geſtatten, dort gutnach⸗ 
barliche Beziehungen zu pflegen, und die Möglichkeit deſſen wird weſent⸗ 
lich davon abhängen, daß es auf der Conferenz, ohne eine Gehäſſig⸗ 
keit gegen die Rumänen oder die ſüdſlaviſchen Nationalitäten zu ver⸗ 
rathen, Hand in Hand mit Rußland die Verhältniſſe an der 
unteren Donau conſolidiren hilft. Deutſchland wird dabei die 
Vermittelung übernehmen. Für einen der größten Fehler der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Politik würden wir es aber halten, wenn dieſtlbe 
von dem Geſichtspunkte ſich leiten ließe, daß es vor Allem darauf 
ankomme, die von Rußland der Pforte aufgensthigten Zugeſtändniſſe 
nach Möglichkeit rückgängig zu machen. Dann würde der ganze Haß 
des Südſlaventhums wegen Vereitelung feiner Hoffnungen auf Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn fallen und feine „Machtſphäre“ an der unteren Donau 
dabei in Scherben gehen. 

Welche Haltung Frankreich und Italien auf der Conferenz 
einnehmen werden, iſt noch dunkel. Stellen wir die Mächte, über 
deren Haltung heute ſchon kein Zweifel beſtehen kann, von links nach 
rechts neben einander, ſo ergiebt ſich daraus folgende Reihe: Die 
Pforte, England, Oeſterreich, Deutſchland, Rußland. Tritt Italien, wie 
anzunehmen, in die Gruppe Deutſchland⸗Rußland, ſo würde, ſobald 
Oeſterreich nach links zu England hinunter ſich neigt, Frankreich 
den Ausſchlag geben, falls überhaupt die Pforte noch als Macht mit: 
zuzählen iſt. Man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich die Conferenz 
ihrer Aufgabe entledigen wird, kann doch aus ihr ein längerer Frle⸗ 
dens zuſtand, nicht minder aber auch ein europäiſcher Krieg her⸗ 
vorgehen. 


Breslau, 6. Februar. 
Der Reichstag iſt heute Nachmittag 2 Uhr eröffnet worden. Die Thron⸗ 
rede enthält wenig Neues; damit die Matricularbeiträge nicht erhöht zu 
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bekannt, eine erhöhte Tabakſteuer vorgeſchlagen. Von einer eigentlichen 
durchgreifenden Steuerreform iſt alſo noch nicht die Rede. In den Kreiſen 
der Gewerbtreibenden wird es mit Beifall aufgenommen werden, daß ein 
Geſetzentwurf über Errichtung von Gewerbegerichten, ſowie ein zweiter, 
welcher die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern neu regelt, 
vorgelegt werden. Die auswärtigen Verhältniſſe werden am Schluſſe kurz 
berührt; Deutſchlands Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten find 
nicht nur friedliche, ſondern — wie ausdrücklich hervorgehoben wird — 
durchaus freundſchaftliche geblieben, und gehofft wird, daß nunmehr 
ein baldiger Frieden die Grundſätze der früheren Konſtantinopeler Con⸗ 
ferenz dauernd ſicher ſtellen werde. Danach könnte der Schluß als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen, daß das Deutſche Reich die ruſſiſche Politik nicht weiter 
unterſtützen wird als bis zur Feſtſtellung der in der Konſtantinopeler Con⸗ 
ferenz von allen Mächten angenommenen Grundſätze. Jedoch — Rußland 
wird wohl jetzt etwas mehr verlangen. 

Mit Parlaments⸗ Verhandlungen find wir nachgerade hinlänglich ges 
ſegnet. Geſtern haben wir drei Sitzungen gehabt, zwei des Abgeordneten⸗ 
hauſes und eine des Herrenhauſes; dieſen find. beute wieder drei gefolgt 
von den beiden Häuſern und vom Reichstage. Von den Juſtizgeſetzen iſt 
das ſogenannte Sitzgeſetz nunmehr endlich fertig, nachdem das Herrenhaus 
beute allen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beigetreten iſt. Der Land⸗ 
tag wird noch nicht geſchloſſen, ſondern bleibt ſo lange zuſammen, bis das 
Ausführungsgeſetz zu den Juſtizgeſetzen erledigt iſt. 

Wenn der Reichstag ſich nicht alsbald mit der orientaliſchen Frage 
beſchäftigt, jo wird das wenigſtens nicht die Schuld der Socialdemokraten 
ſein: die Letzteren haben einige Hundert Petitionen beim Reichstage einge⸗ 
reicht, welche, auf die bekannte Liebknecht'ſche Anregung bin, ſich gegen die 
„ruſſenfreundliche“ Orientpolitik der deuiſchen Reichsregierung wenden. 

Das Zuſtandekommen der Conferenz kann als geſichert angeſehen wer⸗ 
den; ſämmtliche Mächte mit Ausnahme Rußlands ſollen bereits ihre Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen haben, an der Theilnahme Rußlands iſt gleichfalls 
nicht zu zweifeln. Auch an die Türkei ſoll eine Einladung ergangen ſein. 
Wenn einzelne Blätter von einer Theilnahme Rumäniens, Serbiens und 
Griechenlands an der Conferenz ſprechen, ſo überſehen ſie, daß die Einladung 
nur an die Pariſer Vertragsmächte ergangen, von einer Betheiligung 
anderer Mächte mithin keine Rede iſt. 

Die „N. A. Z.“ begrüßt das Zuſtandekommen der Conferenz mit folgen⸗ 
den Worten: ö 

„Es ließe ſich gerade nicht behaupten, daß Seitens der europäiſchen 
Preſſe der Conferenz ein großes Vertrauen entgegengebracht wird. Die 
Conferenz wird entweder perſuchen, eine Schattenbertſchaft des Sultans 
über die außerhalb des Weichbildes von Konſtantinopel belegenen Ge⸗ 
bietstheile der europäiſchen Türkei unter chriſtlichen Gouverneuren wieder 
berzuftellen, — für die Dauer dieſes Uebergangsſtadiums würde natürlich 
auch die Integrität des europäiſchen Beſitzſtandes mit Ausnahme Rumäs - 
niens, Serbiens und Montenegros von Neuem anerkannt werden. Oder 
aber die Conferenz entiſchließt ſich zu einer Liquidation der euros: 
päiſchen Türkei, reſp. fie tritt überhaupt auf dieſer Baſis zuſammen, 
dann möchte es vielleicht ungleich leichter ſein, den vielfachen „Intereſſen“ 
gerecht zu werden, welche jetzt von allen Seiten zur Anmeldung gelangen.“ 
Der „Pr.“ zufolge ſind in Adrianopel zwei Schriftſtücke unterzeichnet 

worden. Das eine iſt der Waffenſtillſtandsvertrag, das andere ein 
Protokoll! über die allgemeinen Friedensgrundlagen. Die Feſt⸗ 
ſtellung der eigentlichen Friedenspräliminarien wird erſt jetzt beginnen; die 
Pforte wird bei dieſen Verhandlungen durch Sapfet Paſcha, nach einer 
andern Verſion durch Server Paſcha, Rußland durch General Ignatieff 
vertreten ſein. Das nunmehr auszuarbeitende Friedensinſtrument dürfte 
als Grundlage für die Berathungen der Wiener Conferenz dienen. 

Die Uebergabe der Donaufeſtungen gilt nicht als Friedensbedingung, 
ſie wurde vom Großfürſten als unerläßliche Vorbedingung für den Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen bezeichnet. Die Uebergabe der Feſtungen iſt 
eine bedingungsloſe und muß im Beiſein der fremden Militär⸗Attaches bis 
Mitte Februar beendet ſein. Widdin wird an die Rumänen über⸗ 
geben; ebenſo werden ſie Nikopolis beſetzen und dort die Civil⸗Admi⸗ 
niſtration übernehmen. Dagegen wurde Staatsrath Guholla zum Gouver⸗ 
neur von Rahowa und der Bulgare Staniſchew zu ſeinem Stellvertre⸗ 
ter ernannt. 

In Rumänien herrſcht große Beſtürzung, da Rußland die Rückgabe von 
Rumäniſch⸗Beſſarabien nunmehr in der That zu verlangen ſcheint. Die 
„Pr.“ erhält bierüber folgende Angaben: 

„Das Anſinnen wurde bisher allerdings nur in indirecter Weiſe von 
der ruſſiſchen Regierung geſtellt und es befindet ſich demnach die ganze 
beſſarabiſche Frage vorläufig nur im Stadium der diplomatiſchen Vor⸗ 
berathungen. Wie die Dinge heute ſtehen, hat die rumäniſche Regierung 
jedoch nicht die Abſicht, um irgend einen Preis auf die Abtretung von 

eſſarabien einzugehen. Ueber dieſe Angelegenheit hat ſich im Lande eine 
fo entſchiedene öſſentliche Meinung gebildet, daß weder Fürſt Karl noch 
irgend einer ſeiner Rathe den Muth haben dürften, in die Abtretung von 

Beſſarabien zu willigen. Ganz ernſte Leute glauben ſogar, daß der Thron 

in einem ſolchen Falle in Frage kommen könnte, ſie verſichern dagegen 

als ganz beſtimmt, daß ſich kein Miniſterium finden würde, einen ſolchen 

Pact zu contraſigniren.“ 


Nach den neueſten Depeſchen ſoll Rußland nur auf einen Theil Beſſara⸗ 
biens Anſpruch machen, fo daß die Donaumündungen in rumäniſchem Beſitz 
blieben und will Rumänien mittelſt der Dobrudſcha entſchädigen. Letzteres 
dürfte auf den Widerſpruch Oeſterreichs ſtoßen, welches jeder Ausbreitung 
Rumäniens auf dem rechten Donau⸗Ufer widerſtrebt. 

Ueber den Stand der „Dardanellenfrage“ finden wir im „Journ. 
de St. Pet.“ einige Auſſchlüſſe. Das oſſicidſe Blatt weiſt auf den Eifer 
bin, mit welchem Rußland ſich bemüht habe, alle Mißverſtändniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen und Europa alle Fragen anbeimzuſtellen, die einen allgemeinen 
Charakter tragen. Hierzu gehöre auch die Dardauellenfrage. „Aber — 
fährt das Organ fort — daraus, daß Rußland die Meerengenfrage als dem 
Concert der Mächte vorbehalten anſieht, folgt keineswegs, daß es die Wieder⸗ 
berſtellung des Status quo, wie er durch die Convention vom 30. März, 
1856 feſtgeſtellt worden, zulaſſen wolle, kraft welcher der Sultan im Kriegs⸗ 
falle allein das Recht bat, fremde Kriegsfahrzeuge in die Dardanellen ein⸗ 
laufen zu laſſen. Es iſt Grund vorhanden, dieſe Klauſel einer ernſten 
Prüfung zu unterziehen, deren Zweck, wie zu hoffen ſteht, darin beſtehen 
wird, dieſe der ottomaniſchen Regierung vorbehaltene Befugniß von Garan⸗ 
tien zu Gunſten der anderen Machte zu umgeben oder aber ſie durch irgend 
eine Stipulation zu erſetzen, welche Rußland geſtattet, feine Küſten für ges 
ſchützt gegen Ueberraſchungen zu halten.“ 

Aus Italien meldet man, daß Herr Crispi, der Miniſter des Innern, 
bereits feinen Geſetzentwurf über die Wahlreſorm in Bereitſchaft hat. Der⸗ 


werden brauchen, wird die Erhebung der Reichsſtempelabgaben und, wie ſelbe ſoll, in Uebereinſtimmung mit den ſeinerzeit von dem Miniſter von 
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feinem Deputirtenſitze aus verfochtenen Ideen, außer der Erweiterung des 
Wahlrechtes die Ausſetzung von Diäten für die Abgeordneten und die Aus: 
ſchließung aller Beamten von der Wählbarkeit beantragen. 

Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, iſt jetzt der authentiſche Text 
der vom Cardinale⸗Staats⸗Seeretär Simeoni an die päpſtlichen Nuntien ge: 
richteten Note über die katholiſche Kirche in Rußland, ſowie der dieſer Note 
beigelegten drei Documente vom „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht wor⸗ 
den. Unbeſchadet der gedachten Note hat jedoch, wie man jetzt erfährt, der 
Papſt perſönlich ein Schreiben an den Kaiſer Alexander gerichtet, in welchem 
er denſelben um endliche Regelung der Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche in Ruſſiſch⸗Polen bittet. Der Czar hat darauf geantwortet, es ſei 
fein feſter Entſchluß, zu einer freundſchaftlichen Löſung zu gelangen, und 
es laufen nunmehr ſeit zwei Monaten neuerliche bezügliche Unterhandlungen. 
Dieſelben finden allerdings auf indirectem Wege ſtatt, doch verſpricht man 
ſich von denſelben nichtsdeſtoweniger ein Reſultat. 

Der Römiſche Correſpondent des „Standard“ telegrapbirt unterm 3. d.: 
„Aus dem Vatican wird mir verſichert, daß Cardinal Manning fünfzehn 
Cardinäle zu ſeinem Plane, das Conclave außerhalb Italiens abzuhalten, 


bekehrt hat. Ungeachtet deſſen glaube ich nicht, daß er reuiſſiren wird. Die müther noch immer nicht zur Ruhe kommen. Immer noch trägt man ſich 


Curie wünſcht ſo ſehr, daß ein Bündniß zwiſchen Italien und anderen 
Mächten gegen Rußland geſchloſſen werde, daß der Staatsſecretär, Cardinal 
Simeoni, dem Papſte angerathen hat, ſich verſöhnlich gegen Italien zu zei⸗ 
gen, wenn eine ſolche Politik adoptirt würde. Um eine Beleidigung Deluſch⸗ 
lands zu vermeiden, wird beabſichtigt, dem Cardinal Ledochowski irgend eine 
römiſche Poſition einzuräumen und das Bisthum Poſen vorläufig erledigt 
zu laſſen. Man verſichert mir, daß andere Maßregeln verſöhnlicher Natur 
gegen Deutſchland im Plane find. Es wird ein Appell an die europäiſchen 
Mächte beabſichtigt, worin dieſelben aufgefordert werden, die ſlaviſchen 
Katholiken gegen Ruſſen wie Muſelmänner zu ſchützen.“ 

In Frankreich hat die Deputirtenkammer am 2. d. Mts. den Beſchluß 
gefaßt, erſt die 17 noch auf der Tagesordnung ſtehenden Wahlen zu erle⸗ 
digen, ehe ſie wieder zur Berathung des Budgets übergehe. In den anti⸗ 
republikaniſchen Kreiſen wird in dieſem Beſchluß die Abſicht der Republi⸗ 
kaner erkannt, die Bewilligung des Budgets ſo lange hinzuziehen, bis der 
Senat die Geſetze über die Preß⸗Amneſtie, die außerordentlichen Credite, den 
Belagerungszuſtand und die Colportage erledigt habe. Die „Union“ hofft, 
daß der Senat durch feine Abſtimmungen alle Liſten und Treuloſigkeiten der 
Republikaner vereiteln werde. Broglie's „Frangais“, der dieſe Frage eben⸗ 
falls beſpricht, droht damit, daß der Senat, falls das Budget vor Ende 
Februar nicht bewilligt ſei, kein neues „Zwölftel“ „genehmigen werde. Die 
Clericalen hoffen wieder ſtark auf das „Elyſée“, wo der päpſtliche Nuntius 
abermals den eifrigen Gaſt und Vertrauten ſpielt. Indeß zeigt Mac Mahon 
wenig Neigung zu einer Wiederholung des 16. Mai. Freilich ſoll er am 
4. d. M. im Miniſterrathe erklärt haben, daß, wenn die Deputirtenkammer 
nicht unverzüglich das Budget bewillige, er feine Entlaſſung als Präſident 
der Republik nehmen werde. Laut der Mittheilungen einiger Blätter hätte die 
Mehrheit der Deputirtenkammer am Sonnabend den Beſchluß gefaßt, die 
Budgetbewilligung in Folge gewiſſer Schwierigkeiten, die im Elyſée erhoben 
werden, zu vertagen. 

Ein Theil der franzöſiſchen Preſſe kann ſich noch immer nicht darüber 
beruhigen, daß anläßlich des Leichenbegängniſſes des Königs Victor Emanuel 

die freundſchaftlichen Beziehungen, welche bereits zwiſchen den Herrſcher⸗ 
bäuſern von Deutſchland und Ilalien beſtanden, eine neue Bekräftigung er⸗ 
balten haben. So bemerkt die „Gazette de France“, indem ſie die Mitthei⸗ 
lung bringt: „Die italieniſchen Blätter haben in dieſen Tagen ein Tele⸗ 
gramm des Kronprinzen des Deutſchen Reiches veröffentlicht, welches derſelbe 
von der italieniſchen Grenze aus an „Se. Majeſtät den König von Italien 
in Rom“ gerichtet hatte“, mit einem boshaften Seitenhiebe gegen die fran- 
zöſiſchen Republikaner, welche es neuerdings an Liebenswürdigkeiten an die 
Adreſſe der italieniſchen Nation nicht mangeln laſſen: „Wie man ſieht, iſt 
die Intimität des Königs Humbert mit dem preußiſchen Kronprinzen noch 

immer größer, als mit Herrn Gambetta.“ 
In England iſt, nachdem das Geheimſiegel, welches bisher der Premier⸗ 


miniſter. Lord Beaconsſield, inne hatte, dem Herzog von Northumberland! beſtand, und es nicht möalich war, die 78 Paragrapben umfaſſende Vorlage angenommen, ebenſo das Ge 


Der Herr Doctor. 

Schon im Jahre 1858 verſuchte die Universität Berlin, um der 
Entwerthung der akademiſchen Würden entgegenzutreten, die Herbei⸗ 
führung einer einheitlichen Regelung des Promotionsweſens in Deutſch⸗ 
land. Das Rundſchreiben an die deutſchen Hochſchulen verlangte das 
mündliche Examen, eine gedruckte Difjertatton und die öffentliche 
Disputation. An einzelnen Univerſitäten reformirte man zwar das 
Promotionsweſen, — ein als Mißſtand empfundenes Verfahren — die 
Promotion in absentia — blieb indeſſen an einigen Hochſchulen 
beſtehen. Die Anregung zur Beſeitigung dleſer Inſtitution ging wieder 
von Berlin aus. 

Man erinnert ſich des tragiſchen Schickſals des Profeſſors Philipp 

Jafſé in Berlin, bei welchem ſich der alte Glaube an den böſen 
Stern aufdrängte, der ſelbſt an ſeinem Grabe nicht unterging. Im 
Jahre 1873 wurde von der Univerfität Roſtock einem jungen Berliner, 
Wilhelm Dabis, auf eine Abhandlung „Abriß der römiſchen und 
chriſtlichen Zeitrechnung“ die philoſophiſche Doctorwürde ertheilt. Die 
Diſſertation war ein literariſches Plagiat ſchlimmſter Sorte, welches 
an Jaffé'ſchen Vorleſungen begangen war. Da Jaffé's Manuſcript 
in den Befitz eines Verlegers übergegangen war, beantragte dieſer die 
Beſtrafung des Herrn „Doctors“ wegen Nachdrucks und das Berliner 
Stadtgericht verurtheilte ihn; — einige Schüler Jaffé's hatten zuerſt 
auf den Leichenraub aufmerkſam gemacht. 

Prof. Dr. Th. Mommſen nahm 1876 dieſen Fall zu einer 
Beſprechung über die Promotion in absentia vor. Am Schluſſe 
ſeiner bekannten Abhandlung in den Preußiſchen Jahrbüchern ſprach 
er die Ueberzeugung aus, daß entweder dem Mißbrauch akademiſcher 
Grade in Deutſchland geſteuert oder der „Doctor“ den Weg des 
Magiſters gehen müſſe, indeſſen bedauerte er, wenn die Promotionen 
aufgehoben und auch mit dieſem Stück einer ſtolzen und großen Ver⸗ 
gangenheit gebrochen werden müßte. Wenn indeſſen von den im 
Ganzen nicht zahlreichen Univerfitäten, welche den Mißbrauch der Pro⸗ 
‚motion ohne mündliches Examen bei ſich tolerirten, der einzigen preußi⸗ 
ſchen, welche dieſelbe geſtattet und den drei oder vier anderen nur eine 
die Initiative nähme und die Abſchaffung des Mißſtandes bei der 
Regierung beantragte, ſo würde ohne Zweifel die ganze Einrichtung 
fallen. 5 

Mommſens Aufſatz war am 12. Januar erſchienen. Am 18. Januar 
1876, ſechs Tage ſpäter, erklärte die philofophiihe Facultät zu Roſtock 
die betrüglich erſchlichene Promotion für ungültig und hob zugleich 
das Inſtitut der Promotion in absentia für immer auf. Zu dieſem 
Beſchluß hat der Mommſen'ſche Artikel nicht angeregt; die Roſtocker 
Facultät handelte aus eigenem Antriebe; ſie konnte füglich nicht eher 
ihren Beſchluß faſſen, als bis das gerichtliche Erkenntniß gegen den 
Plagiator die Rechtskraft erlangt hatte. 

Der Mommſen'ſche Angriff wurde aber auch für andere Uni⸗ 
verſitäten von Bedeutung; er war der Griff in ein Wespenneſt. Der 
Rector der Univerfität Halle, Profeſſor Keil, proteſtirte öffentlich 
dagegen, daß Halle als die neupreußiſche Univerfität angeſehen werde, 


welche in absentia promovire; — Prof. Karſten in Kiel bes] ringe Anſehen der deutſchen Doctordiplome und beſchuldigte einen ge⸗I bekannten und hochgeachteten Namen kleben bleiben.“ 
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von den Profeſſoren nicht verſtanden wurde. Ein anderes Mitglied 


treffenden Profeſſor fo entwickelt, daß dem Candidaten ſofort dle rich: 
lige Auffaſſung kam und er mit aufleuchtenden Augen rief: „That 
is Nasus.“ 
war ſeiner Promotion nichts mehr im Wege. 
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minarien und dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes wird von den conſer⸗ 
vativen Blättern in ſehr wehmüthiger Weiſe beſprochen. Der „Standard“ 
ſchreibt: „Während der Krieg wüthete, war ſtets die Hoffnung vorhanden 


halten würde, mit denen es den Krieg begann, und der Türkei ſolche Be⸗ ct, daß die Commil ö 
. . : 82 * Regierungsentwurf wohl hätte durchberathen können, wollte man de 
dingungen gewähren würde, die fie noch immer Herrin ihrer Unabhängig: nicht, dann wäre jedenfalls das einfachſte Aushilfemittel geweſen, daß uus 
keit laſſen würden, während es die Intereſſen der an der Auftechterhaltung des den gegenwärtigen Zuſtand einfach prolongirt hätte. Aber die S 
status quo im Orient intereſſirten verſchiedenen Mächte reſpectirte. Dieſe Faber Zan ain len e ni eg — der Be 
Erwartungen ſind nicht in Erfüllung gegangen.“ ehenden Zustand ein Proviſorium ſchaffen, welches den Wunſchen det e 
In Dänemark läßt das ganz und gar unbegründete Gerücht, daß Ruß⸗ Pälkerung mehr entſpricht als der gegenwartige Zuſtand. Der Miniſtet, 


5 a bi : „ klärt ſich aber gegen den $ 4, der eine unnöthige Abweichung vom * 
land an die Oſtſeeſeeſtaaten ſich mit dem Vorſchlag gewendet haben ſolle, die] ſtehenden und bon der Kette e entbält; 4 ſtellt ein ſiaatzrech ich 


Oſtſee vor den Kriegsſchiffen aller fremden Nationen zu verſchließen, ein Experiment dar, welchem die Regierung nicht zuſtimmen kann. Man ſeh 
Gerücht, welches die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ zuerſt in die Welt ſetzte, die Ge: an Stelle deſſelben den Kreis⸗Ausſchuß der öſtlichen Provinzen ſetzen 9 
1 ee e Ein 0 17 die „ Verhäll 

ö g 5 > a rei uenburg ſeien kein Grund zu einer fo abnormen # 
mit der Befüchtung, Dänemark könne jetzt leicht in einen Krieg verwickelt weichung; auch Be Kreiſe hätten ein Nin Vermögen M 
werden, ohne daß man ſich freilich genügend klar macht, wie dies geſchehen ade Chauſſeen, und es ſei keinem Menſchen eingefallen, darau e 
könnte. Unglüdliherweife haben dieſe Phantasien neue Nahrung durch die ſonderes Gewicht zu legen. ann 1 
Commiſſionsantrag, der ſich!“ 

Die von der Commiſſion ! 


den 


m, 


. 


| 


allarmirende Nachricht erhalten, daß das däniſche Kriegsminiſterium ganz an e e ee 
insgeheim, aber ſehr eifrig alles zu einer Mobilifirung der Armee vor- geſchlagene Abweichung von der Kreisordnung empfehle ſich der bejond 
bereite, während die Regierung ganz unzweifelhaft von allen kriegeriſchen] Verbältniſſe wegen; denn man habe dem berechtigten Wunſche der Bev! 
Gedanken wer weiß wie weit entfernt iſt. rung nachkommen und der Frage nicht präjudiciren wollen, ob Lauenb 
nach . 5 1 oder „ 51 abe 
zu organiſiren ſei. Redner verweiſt auf das Fürſtenthum Hobenzolleh 
0 * 5 ſchlan d. Pad nur 15 e 275 abe ale a 91 0 dennoch 
. . 5 rovinz organiſirt ſei. Das Vorgeſchlagene ſchaffe allein das rich 
60. St 1 d 2 , 5 Proviſorium; verfabre man nach dem Wunſche des Miniſters, jo ſei eb 
60. gung des Abgeordnetenhauſes (vom 5. Febr.). über die Eigenſchaft Lauenburgs als Kreis ſchon ein Präjudiz geſchaffen. 
7% Ubr. Am Miniſtertiſch Friedenthal mit mehreren Commiſſarien. Miniſter Friedenthal und Abg. v. Brauchtiſch empfehlen dringel 
Die Bänke des Hauſes find ſehr mäßig beſetzt. die Ablebnung des $ 4, der eine bedenkliche Abweichung von den Vorjahr 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift Abg. Hänel das Wort: ten der Kreisordnung enthält. 
Da ich den Miniſter des Innern gegenwärtig ſebe, jo erlaube ich mir, an Das Haus nimmt aber die Commiſſionsvorſchläge unverändert an. 
denſelben die Frage zu richten, die ich vor wenigen Stunden nur an den Es folgt die dritte Beratbung des Geſetzentwurfs betreffend die Unte“ 
Präfiventen richten konnte. Ich bitte, meine Anfrage nicht als einen Act bringung verwahrloſter Kinder in Erziehungs⸗ und Beſſerung 
der Oppoſition oder unberechtigter Neugier zu betrachten, die ganze Geſchäfts⸗ | anftalten. F 
lage drängt ſachlich zu dieſer Frage und macht es zu einem Recht des] Abg. v. Manteuffel bedauert! daß das Geſetz nur anf Kinder M 
Hauſes, in kürzeſter Friſt über fein Schickſal Auſſchluß zu verlangen. Da wendung finden ſoll, die mit dem Strafgeſetz in Conflict gekommen fit 
morgen der Reichstag zuſammentritt, ſo müſſen wir wiſſen, was wir noch Jedenfalls hätte aber nach dieſer Beſtimmung, da das ganze Verfahren un 
zu erledigen gaben und was fallen gelaſſen werden ſoll. ein Ausfluß der Strafgewalt des Staates ſei, der Koſtenpunkt anders 9 
Miniſter Friedenthal: Ich betrachte die Anfrage keineswegs als einen regelt werden müſſen. Die jetzige Faſſung erſchwere beſonders die Prib“ 
Act der Oppoſitſon, ſondern begreife vollſtandig, wie das Haus wünſchen barmherzigkeit, das Unterbringen der Kinder in Familien. Das Geſetz te 
muß, über ſeine Lage Auskunft zu erhalten. (Hört!) Ich kann aber nur den Stempel der Reviſionsbedürfligkeit ſchon an der Stirn. (Beifall recht 
erwidern, was den Thatſachen entſpricht. Das Staatsminifterium hat ein] Minifter Friedenthal bittet, die Anträge Lasker's zu §8 1 und Zell!“ 
gebende Berathungen gepflogen, ift aber zu einem definitiven Beſchluß des⸗ Lammers zu § 3, die lediglich eine präcifere Faſſung der betreffenden Pan; 
halb nicht gelangt, weil derſelbe von Vorausſetzungen abhing, deren Feſt⸗ graphen vorſchlagen, anzunehmen. Von den Anträgen zu § 10 (f, u en 
ſtellung im Gange iſt und vorausſichtlich morgen Vormittag zu Stande pfehle er den Antrag Jungk principaliter, den Antrag Zelle eventualll 
ommt. Morgen Vormittag wird das Staatsminiſterium in weitere Be⸗ anzunehmen. Der Antrag Mauel empfehle ih, um das Vormundſchafte 
rathungen eintreten. gericht vor unnützen Querulanten zu ſchützen. Wenn die Anträ angenon 


verſtand ſehr ſchwer, dieſe beſonderen Schwierigkeiten, die dieſes Mal dem zu dem Geſetze geben und ſeinen Widerſpruch gegen die Beſtimmunge 
Beſchluſſe des Staalsminiſteriums entgegenſtehen, zu entwirren. Die Ver⸗ Über die Koften fallen laden! (Beifall.) . 1 
ſicherung des Miniſters muß mich beruhigen, denn wir haben kein weiteres In der Specialdiscuſſion genehmigt das Haus den Antrag Lasker #77 

Zelle⸗Lammers zu $ 3, welche nur redactioneller Ne 
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Abg. Windthorſt (Meppen): Es ift für den gewöhnlichen Unterthanen⸗ men würden, fo könne er im Namen der Staatsregierung feine Juli un 


Mutel, in dieſes Dunkel einzudringen. Aber ich wünſche, daß die Auf⸗ § 1 und den Antrag 1 
llärung ſo beſchleunigt werde, daß wir morgen vor der Sitzung etwas ſind. § 10 ſchreibt vor, daß das Recht der Zwangserziehung mit dem 161 N 
Näheres über die Dinge erfahren. Dieſe Bemerkung mache ich nicht allein Lebensjahre reſp. mit dem Beſchluſſe zur Entlaſſung aufhöre. Für den Fan, 
im Intereſſe des Hauſes, ſondern auch im Intereſſe der Regierung, denn daß die Erreichung des Zieles der Zwangserziehung zweifelhaft ıft, kann en. 
dieſes Clair-obseur entſpricht weder der Würde des Hauſes noch der Staats⸗ widerrufliche Entlaſſung verfügt werden. Ueber einen Antrag der Elten 
regierung. . 3 entſcheidet das Vormundſchaftsgericht, gegen welches innerhalb einer Wode 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Ent⸗ Beſchwerde eingereicht werden kann. a 
wurfs einer Kreisverfaſſung für den Kreis Herzogthum Lauen⸗ Der Abg. Jungk beantragt, das Recht der Zwangserziehung genere 
rg. e 5 *. bis zum 18. Lebensjahre auszudehnen, während die Abgg. Zelle und 
Der Referent Hammacher führt aus, daß die Commiſſion den vorge⸗ Lammers dies nur in außergewöhnlichen Fällen zulaſſen wollen. Außer 
ten Entwurf abgelehnt habe, und dafür ein Nothgeſetz vorſchlage, nad | dem beantragen die Abgg. Miquel und Burg, daß ein abgewieſener AN 
welchem die maberigen Organe des Kreiſes weiter fungiren, und zwar trag auf Entlaſſung nicht vor Ablauf von ſechs Monaten erneuert wen 
längſtens bis zum 1. März 1880. Der Erblandmarſchall und die beiden] den darf. 
Landſchaftsräthe ſcheiden als ſolche aus der Ritter⸗ und Landſchaft aus, die Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Zelle, Röſtel (Landsberg) un 
Geſchäfte des Erblandmarſchalls übernimmt der Landrath, eventuell deſſen Jungk und des Geh. Reg.⸗Raths Illing genehmigt das Haus den vo 
Stellvertreter; dem Kreisſecretär kann jedoch die Stellvertretung im Vorſitze 993 5 event. accepfirten Antrag der Abgg. Zelle Lammers und den Zuſaß 
nicht übertragen werden. Die Commiſſion habe ſich, da eine Zwangslage] antrag des Abg. Miquel. Die übrigen Paragraphen werden obne Deball! 
ſetz im Ganzen. l * 
— 4 
ſchwerte ſich darüber, daß Mommſen über das Verfahren der drei neu⸗] richtlichen Experten, Dr. Morgan aus Swanſea, nachfolgender Leiſtun 
preußiſchen Univerfitäteu ein zweifelhaftes Dunkel verbreite. In der durch welche der Wal für ein Mineral erklärt wurde. f 


Preſſe entſtand überhaupt eine lebhafte Agitation. Richter: Was iſt Thran? 


Ein „Amerlkaner“, wahrſcheinlich ein verkappter deutſcher Gelehrter,, Pr. Morgan: Ich weiß nicht. 
ſcnebz h gebe in Deutfhlanb eine Mlafe nes Kent u, welche 10 Alchler: Ii er ein vegetabilifched oder eln mineralifches Del 
einmal im Stande fei, eine Differtation fehlerjrei abzuſchreiben; — Dr. Morgan: Ein begetabiliſches . . » 
ſelbige fegten ſich nun auf einen der vielen Eiſenbahnzüge und ſchiſf Richter: Welches ſind die Beſtandthelle des Thrans? * 
ten ſich in einer Winkeluntoerſttät Deutschlands aus. Plötzlich erſchel. Dr. Morgan: Ich welß nicht. . Lein Buch aus der Tal, 
nen fie auf dem Welttheater mit den höchſten akademiſchen Würden] ziehend:) ich wünſche mich zu corrigtren. Ich finde hier, daß der Thi | 
bekleidet. Wären es Männer des gelehrten Berufes, fo könnte man] von dem Wal gewonnen wird. | 


hi 
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5 
annehmen, fie hätten alles Erforderliche geleiftet und hätten nur des Richter: Dann iſt er alſo kein vegetablliſches Del? 5 
milderen Klima's wegen in Weſt⸗ oder Süddeutſchland ren wer Dr. Morgan: Nein, ein mineraltices! „ 
den wollen. Wie aber, wenn es ſich handelt um Oekonomen, Künfiler, |, In der Tageöprefie erschienen noch zahlreiche Antworten von 15 iR 
Apotheker und Schaufpieler? Fragt man fie, fo bekennen ſie wohl, toren in absentia an Mommſen. Zunächſt hob Göttingen Den a 
daß fie eine ein⸗ bis zweiſtündige Unterhaltung (3. B. in Gießen Promotion auf. Mommſen trat nun mit einem zweiten großen Auf, 
und Heidelberg) mit einigen liebenswürdigen alten Profeſſoren gehabt ſatz in den Preußiſchen Jahrbüchern auf, — er „griff feſt. * 
haben und dabei klopfen fie wehmüthig auf ihre leeren Taſchen. — zeigte feine Frende, daß zwei Universitäten bie Einrichtung, welche 
In einem ſpäteren Artlkel erzählt der „Amerikaner“, daß Gießen einen angegriſſen, abgeſchafft hatten; dies genüge aber nicht, wenn ſie ane | 
Clavier⸗Virtuoſen promovirt habe, — „es muß ein Schaufpiel geweſen] Wwärts fortbeftebe, da bekanntlich, wenn man von brei Löchern u 
fein für Götter, als der Mann auſſpielte und zum Doctor in den verſtopſe, das Waſſer um fo ſtärker durch das dritte rinne; — 
Künſten promovirt wurde!“ Conſequenz jener ehrenwerthen Facultätsbeſchlüſſe dürfe nicht blos ſein, 
daß die Sporteln der philoſophiſchen Facultät in Jena ſteigen. © 
gab eine köſtliche Schilderung der Mafunke ſchen Promotion aus de 
Zelle zu Plötzenſee, ſchilderte detaillirt die Geſchäftsmanboer der Docte! | 
fabrikanten und machte beachtenswerthe Vorſchläge, wie das akademisch 
Gradulrungsverfahren zeitgemäß zu reformiren und praktiſch zu hand‘ 
haben ſei. Er habe — erklärte Mommſen — nicht die Abſicht, die 
discreten „Vermittler“ und den „Gelehrtenverein“ des Kladderadatſch 
welche Diplome ausbieten, zum Gegenſtand der Kritik zu machen 
Gewiß würde es dem Publikum zu nicht geringer Erbauung diene 
den actenmäßigen Hergang der Operationen im Gelehrtenverein un 
a 1 unter den beliebten kn er leſen zu dürfen; 7 
einigen Jahren einen Beſuch an dieſer Untoerſiät machte, erzählte rieb: „Obwohl nicht bezweifelt werden kann, daß jene Annonckn N 
ihm ein Mitglied der Prüfungscommiſſion mit vor Seite ne — gi fich 688 Pig 1 vs ea ne 5 5 er 
dem Geſicht, wie foeben eine ſolche Prüfung eines der deutſchen Sprache 4 re or n u N eftäten 5 ve k — doc 
unkundigen Engländers vor der feierlich verſammelten Facultaͤt ſtatt⸗ * W re wer er zu impfen “ er 10 aun dc 
gefunden und wie der Sohn Albions summa cum laude beſtanden b mand dafür i Ren 15 15 30 ar En e Hin erte 0 
habe. Prof. B., ſtolz auf feine engliſchen Sprachkenntniſſe, hatte die ewegende Vermittelungsgeſchäſt ſchliezlich irgend einen deutſchen doch 
Frage geſtellt: „What is the liver for an organ?“ Die Ant- tabilis compromittirt; — und in dieſem unwahrſcheinlichen, aber 17 N 
wort des Gandidaten war höchſt Befriedigend und fo gelehrt, daß ſie mͤglchen alle müßte wech auc gegen bie mitihuldigen Feu 
f 5 und gegen die mitſchuldigen Regierungen vorgegangen werden, wo 
denn die Wureaus vom Molkenmarkt die richtige Adreſſe ſind. „Tol 15 
iſt Mitſchrild .. .. und zum Schluß: „Will man etwa abwarten, a 
Jemand ein Dutzend deutſche Promotionen, wie fie wirklich ſtatie , 
funden haben und täglich ſtattfinden, in voller Nacktheit vor 
Oeffentlichkeit führt? Alsdann freilich bricht die ganze ehrwürdige che 
richtung, die Erbſchaft eines halben Jahrtauſends unter dem Flu 
j ER der Läche.rlichfeit und Verachtung zuſammen; und der Schmußfleck 1 
Ein engliſches Blatt, „The chemical News“, bezeugte das ges dieſer Werbindung genannt worden zu ſein, wird an manchen woh 


Im Auslande war der Handel mit den deutſchen Doctortiteln 
längſt disereditirt, in England fpectell war der Titel „Deutſcher Doctor“ 
als Bezeichnung titulirter Ignoranz ſtereotyp geworden. Unter dieſer 
Thatſache litten natürlich alle rite Promovirten, beſonders entſtand 
ein ungünſtiges Vorurtheil gegen deutſche Aerzte. In England, — 
berichtete ein Dr. Lilienfeld — wimmelt es von Doctoren der 
Mediein einer gewiſſen deutſchen Univerfität, deren Handel allerdings 
am meiſten zu blühen ſcheint und fo vortrefflich organiſirt iſt, daß es 
nicht an Agenturen fehlt, welche den Bezug vermitteln; — die „Doc: 
toren“ ſind häufig Leute, die von der deutſchen Sprache keine Silbe 
und von der Mediein nicht viel mehr verſtehen. Als Lilienfeld vor 


that einen glücklichen Griff an feine Naſe und fragte: „What is 
diess?“ Glücklicherweiſe war das fragliche Organ bei dem be⸗ 


Nachdem er ſomit den kitzlichſten Theil überſtanden, 
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bverſammelte und bis gegen 4 Uhr tagte. 


1 


n 

agene Reſolution: die Staatsregierung aufzufordern: darauf Bedacht zu 
n, den den Communalverbänden nach § 9a des Geſetzentwurfs be⸗ 

Men Zuſchuß aus der Staatskaſſe, nachdem über deſſen Höhe die nöthigen 

5 rungen gemacht fein werden, durch eine entſprechende geſetzliche Er⸗ 
kung der Dotation der Verbände zu erſetzen, ſowie eine fernere ange: 

Mfene Erhöhung der Dotation eintreten zu laſſen zu dem Zwecke, die Ver⸗ 
de bei der ihnen durch dieſes Geſetz auferlegten Errichtung neuer An⸗ 

a zu unterſtützen und darüber demnächſt dem Landtage eine Vorlage 


Schluß 11 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch, 10 Uhr Juſtizgeſetz). 


= Berlin, 5. Febr. [Fortdauernde Unbeſtimmtheit 
— Das Ge: 


75 e e genehmigt das Haus folgende, von der Commiſſion vorge⸗ 


es Bundesrathes. — Miniſter der Mittelſtgaten bei den 
Meihötags- Verhandlungen. — Zur Abſtimmung des 

Oundesrathed über die Tabakſteuer⸗Vorlage.] Mit überaus 
oßer Spannung ſah man heute dem Miniſterrath entgegen, welcher 

vollzählig — auch die Miniſter von Bülow und Hofmann waren 
anweſend — unter dem Vorſitz des Vice⸗Präſtdenten des Staats⸗ 
Miniſteriums Camphauſen im Conferenzſaal des Abgeordnetenhauſes 
1 Wie man indeſſen darauf 
mit Beſtimmtheit erfuhr, iſt das Miniſterium auch heute noch nicht 


darüber ſchlüſſig geworden, ob eine Vertagung oder der Schluß der 
Seeſſion eintreten ſoll. Dem Präſidenten von Bennigſen wäre in 
1 dieſem Sinne eine, wenn auch nicht amtliche, Benachrichtigung zuge⸗ 


bangen. Die Verſtimmung unter den Abgeordneten iſt überaus groß 
f und ſpiegelte ſich lebhaft in den Vorgängen am Schluß der Sitzung 
wieder. Die Einen wollten wiſſen, der Fürſt Bismarck habe dem 
Miniſtertum völlig freie Hand über Schluß oder Vertagung des Land⸗ 
lages gelaſſen, eine andere Verfion wollte wiſſen, es werde noch auf 
Beſcheid aus Varzin gewartet. Nach der heutigen voraus ſichtlich etwa 
zehnſtündigen Arbeit im Abgeordnetenhauſe, ſtehen für Morgen 
Plenarſitzungen in beiden Häufern des Landtages, die Eröffnung des 
Reichstages im Weißen Saale und die erſte Sitzung des Reichstags 
bevor. Die Ungewißheit über die Fortſetzung der Seſſton übt auf 
Herrenhauſe ſoll morgen noch einmal über das Geſetz, betreffend den 
Sitz der Oberlandesgerichte und Landgerichte, berathen werden. Die 
Juſtizcommiſſion war heute in Thätigkeit und hat beantragt, das 
Herrenhaus möge den letzten Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zu: 


alle noch ausſtehenden Geſchäfte den peinlichſten Druck aus. — Im im Norden der Fall war. 


kommen werden. — Ueber die Abſtimmung im Bundesrathe betreffend] nach dem Abſchluß ſenes Bündniſſes, bei dem beſonders Herr Haſſel⸗ 
den Entwurf wegen Erböhung der Tabakſteuer iſt noch nachzutragen, mann feine Hand im Spiele gehabt, iſt die Gegend für die Ultra⸗ 
daß die bifjentixende Stimme Mecklenburgs von Medlenburg-Strelig | montanen wohl ganz verloren. — Wie vom Rhein berichtet wird, iſt 
ausgegangen iſt, während Mecklenburg⸗Schwerin mit der Majorität in letzter Zeit höheren Orts nachdrücklich daran gemahnt worden, die 
für den Entwurf geſtimmt hat. Die bislang hier eingetroffenen Reiche: Bahnlinie Berlin⸗Wetzlar⸗Metz baldmöͤglichſt fertig zu ſtellen und be⸗ 
tagsmitglieder aus Süddeutſchland verſichern, daß man allgemein in ſonders den Bau der feſten Rheinbrücke bei Koblenz zu beſchleunigen. 


ihrer Heimath gegen das Geſetz eingenommen ſei. 


Berlin, 5. Februar. [Erſparniſſe der Occupations⸗ Das 


truppen. — König Ludwig zur Stellvertretungsvorlage. 


— Das Sitzgeſetz im Herren hauſe. — Agitation gegen 


die Reichsſteuern. — Bündniß der katholiſchen Bergleute 
mit den Socialdemokraten. — Berlin⸗ Wetzlar.] Wenn 
auch die Vorlage des Reichskanzlers, betreffend die Verwendung der 
Erſparniſſe aus den Verpflegungsgeldern der deutſchen Occupations⸗ 
truppen in Frankreich 
Widerſtand ſtoßen ſollte, ſo wird im Reichstage eine um ſo lebendigere 
Oppoſition ſich erheben. Man wird ſich erinnern, daß der Abg. Eugen 
Richter in den Etatsdebatten der letzten Seſſionen häufig betont hat, 
es ſeien Erſparniſſe an den Verpflegungsgeldern gemacht, aus denen 
z. B. die Conſerven⸗Fabrik in Mainz erbaut werde, und es müſſe der 
Volksvertretung Rechenſchaft darüber abgelegt werden. Der principielle 
Standpunkt, welchen die Motive der Vorlage einnehmen, daß nämlich 
das Erſparte ganz ſelbſtverſtändlich nur dem Heere gehöre, wird jeden⸗ 
falls nicht von allen Parteien des Reichstags getheilt werden. — Der 
baieriſche Bundesbevollmächtigte v. Rudhardt, hat, wie baieriſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete melden, bis zur Stunde noch keine Inſtructionen ſeiner 
Regierung in Betreff des Stellvertretungsgeſetzes erhalten, weil der 
König Ludwig für ſeine Miniſter in dieſer Frage unzugänglich ſein ſoll. 
— Nach privaten Aeußerungen der Miniſter gegen die ihnen nahe⸗ 


ſtehenden Abgeordneten wird die Regierung ihren ganzen Einfluß 


auſbieten, im Herrenhauſe das Sitzgeſetz in der Geſtalt zur Annahme 
zu bringen, wie es aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
vorging. — Die liberalen Parteien in Süddeutſchland find kräftiger 
in die Agitatlon gegen das Steuer⸗Bouquet eingetreten, als dies bisher 
Man will jetzt den Fehler gut machen. Berlin 
ſoll in den nächſten Tagen vorangehen, indem feine Vereine mit demon⸗ 
ſtrativen Kundgebungen, an welchen ſich Reichstagsabgeordnete betheiligen 
werden, die Steuer⸗Campagne eröffnen ſollen. Einen Anhaltspunkt 
finden ſie bereits in einer Reſolution, welche die baleriſchen liberalen 


fümmen und dieſer Antrag wird vorausſichtlich angenommen werden. Parteien angenommen und ihren Abgeordneten auf den Weg nach 


Außerdem wird ſich das Herrenhaus morgen noch über das Geſetz Berlin mitgegeben haben. Dieſelbe lautet: „1) Die Einführung einer 
betreffend die Maßregeln gegen die Verbreitung der Reblaus ſchlüſſig neuen Steuer im Deutſchen Reiche ohne vorherige gründliche Reform 


machen. Auch das heute im Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung feft: des ganzen Steuerſyſtems iſt zu vermeiden. \ 
geſtellte Geſetz über die Befugniß der Staatscommiffare in den erledig⸗ den Reform des Steuerſoſtems iſt auf thunlichſte Entlaſtung der min⸗ 
ten biſchoflichen Diöceſen zur Anwendung von Executivſtrafen, beab⸗ 
* 
fraglicher iſt es, ob das Geſetz über die Unterbringung verwahrloſter 
Kinder noch im Herrenhauſe feſtgeſtellt werden mochte, nachdem das 


ſichtigt man im Herrenhauſe bis Ende der Woche noch durchzuberathen, 


Abgeordnetenhaus daran ſo umfangreiche Veränderungen vorgenommen 
hat. — In den zuſtehenden Ausſchüſſen des Bundes rathes iſt man 


ſchaftigt. Die Berathungen find auch heute fortgeſetzt worden und 
es ſollen eine Anzahl Amendements von verſchledenen Seiten zu leb⸗ 


2) Bei der anzubahnen⸗ 


der bemittelten Volksklaſſen durch Einführung einer allgemeinen pro⸗ 
greſſiven Reichs⸗Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuer, welche an Stelle der 
directen Steuern der einzelnen Staaten zu treten hätte und auf mög: 
lichſte Beſeitigung drückender indirecter Steuern hinzuwirken. 3) Die 
Einführung des Tabakmonopols iſt bei Anbahnung der Reform des 
Steuerſoſtems lediglich als eventuelle Ergänzung der directen Steuern 


fett geſtern mit dem Geſetzentwurf betreffend die Verhältniſſe der und als Aequivalent für die gleichzeitige Aufhebung einer entſprechen⸗ 
Fabrikarbeiter und die Errichtung von Gewerbegerichten lebhaft be⸗ 


den Zahl indirecter Steuern und Zölle, vor allem auf Salz, Kaffee 
und Zucker, in Erwägung zu ziehen und müßte jedenfalls die pro⸗ 
greffive Werthsbeſteuerung zur Grundlage haben. 4) Bel Feſeſtellung 


VB haften Grörterungen geführt haben, ohne daß bis jetzt eine erhebliche des Reichshaushaltsetats iſt auf die äußerſte Sparſamkeit Bedacht zu 


Abänderung des Entwurfes erfolgt wäre. Jedenfalls wünſcht die nehmen und ein eventuelles Deficit ſtatt durch Erhöhung der Matri⸗ 


Reichsregierung auch dieſen Entwurf ſobald wie moglich an den Reichs⸗ 


cularbeiträge oder durch neue Reichsſleuern vor der Durchführung der 


tag gelangen zu laſſen. — Von den Miniſtern der fübbeutfchen , Steuerreform auf dem Wege des Credits zu decken.“ — In Eſſen 


Staaten wird zunächſt nur und zwar wie ſeit einigen Jahren bei dem 


Beginn der Reichstagsſeſſion der baieriſche Minifter-Präfident von] die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei beeinflußte, 
davon liſchen Bergarbeiter mit den Socialdemokraten zu einem Bergmanns⸗ 


Pfretzſchner in Berlin eintreffen. Im Uebrigen iſt jetzt nur 


hat ſich unter dem Proteſt der katholiſchen Geiſtlichkeit, welche früher 
die Verbindung der katho⸗ 


die Rede, daß in einem fpäteren Stadium der Seſſton die Juſtiz⸗ bunde vollzogen. Schon bei den letzten Reichstagswahlen hat dort ein 


Heidelberg traten der Herr Geh. Hofrath Profeſſor der Jurisprudenz 


Dr. Heinze, ſowie Dr. Bluntſchli ein, in Jena erließ die philo⸗ 


ſophiſche Facultät eine lange Erklärung, auch die juriſtiſche Facultät 
von Freiburg verwahrte ſich gegen den Mommſen'ſchen Artikel, — 
für Gießen antwortete der Rector Hofmann. Die Profeſſoren 


konnten ſich nicht einigen, eine Partei wünſchte die Aufhebung, die an⸗ 
dere die Beibehaltung des Promotionsverfahrens. 


Umfaſſend äußerte 
ſich Dr. Philippi, Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, in feiner (bei 
Ricker in Gießen erſchlenenen) Antrittsrede über „die Reform der 


Doctorpromotion.“ Philippi ſtimmt Mommſen in Allem bei, was er 
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über die Mißwirthſchaft in Gießen geſagt; er und einige ſeiner Freunde 


> möchten dieſer Wirthſchaft ein Ende machen; fie find aber „verhindert“, 
ihre Anſichten auf dem regelmäßigen Wege durchzuſetzen. Es blieb 
nichts übrig, als den Collegen in feierlicher, Öffentlicher Verſammlung 
der Univerfität vor hochachtbaren Zeugen in's Gewiſſen zu reden und 
ie durch einen Appell an die Studirenden zu beſchämen, in dieſen 


ſelbſt den Wunſch nach einer Reform zu erregen, der ſich zur lauten 
Forderung ſteigern könne. Da das Mittel erfolglos blieb, rief Phi⸗ 
ppi die „rückſichtsloſe Gewalt der offentlichen Meinung“ auf, indem 
er die Rede drucken ließ. Philippi ſchloſſen ſich die Profeſſoren 


Stade und Naumann in Gießen an. In Marburg ſtimmten 
Profeſſor Leopold Schmidt, in Greifswald Profeſſor C. Hüter, |% 


bon Baſel aus Proſeſſor Dr. J. Mähly in gediegenen öffentlichen 


x 
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"m 


band 
nichts deſtoweniger errang derjenige, welcher das Doctorexamen glücklich 


% Artſteln den Mommſen'ſchen Vorſchlägen zu. 
Eeine Sammlung diefer hochintereſſanten Actenſtücke bietet uns Dr. 
Max Oberberger in ſeiner in Eiſenach erſchienenen Schrift: „Die Re⸗ 


form der Doctorpromotion,“ welche gleichzeitig das Treiben der Uni⸗ 
berſttät zu. Philadelphia ſchildert. 

aaſſe finden wir daſelbſt gefammelt. 
5 Gießen zuging, hat Carl Vogt in ſarkaſtiſcher Weiſe am beſten ge⸗ 
} . welcher die Promotlonen „als Zopf“ überhaupt abzuſchaffen 
empfiehlt. 


Auch die bekannten Falk'ſchen Er⸗ 
Wie es aber an der Univerſttät 


Ein Paſſus dieſes köſtlichen Sittenbildes lautet: 
„Als ich in Gießen ſtudirte, gab das Facultäts⸗Examen den In⸗ 


Andern des Heſſen⸗Darmſiädtiſchen Großſtaates zugleich die Erlaubniß 


der mediciniſchen Praxis. Kliniken waren fo gut als gar nicht vor: 
en; von einer praktiſchen Durchbildung war keine Rede; aber 


beſtand, das Recht über Leben und Tod. 
ſchledene Arten von Doctor⸗Examen. 
beluchſt mit ſchriftlichen und mündlichen Prüfungen, und man konnte 
f Cob ſagen, daß ſie theoretiſch tüchtig gebildet ſein mußten, um das 
akamen zu beſtehen; die Ausländer kamen meiſtens mit einem ſoge⸗ 
Ken Tentamen, d. h. einer mündlichen Prüfung, davon, wenn fie 
in Perſon ſtellten. Beide Klaſſen mußten zur mündlichen Prü- 
g, die im Haufe des Decans ſtattfand, ein tüchtiges Souper liefern, 
n Deſſert zu den Frauen Liebſten geſchickt wurde. Die Doctor: 
„welche der Univerſitäts⸗Conditor Silbereiſen allein liefern konnte, 


Praktiſch gab es drei ver⸗ 


Mel e den Oberpedell kanſtgerecht in die entſprechenden Stücke 
Nut; 


das größte für den Rector, etwas kleinere für Kanzler und 
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Die Inländer wurden gehörig 


miniſter Baierns und Würtembergs zur Theilnahme an der Berathung chriſtlich⸗ſoclaler Candidat, ein katholiſcher Redacteur Stögel, über den 
über die Anwaltsordnung und das Gerichtskoſtengeſetz nach Berlin] bisherigen ultramontanen Abgeordneten v. Forcade de Biaix geſiegt; ſprung, das Präſidium — Bennigſen und 3 von 4 Schriſtführern — 


Nunmehr erſchienen die Vertheidiger der in Mommſens Artikel] Decan, noch kleinere für die ordentlichen Profeſſoren nach ihrem Rang 
angegriffenen vier Univerfitäten, — gewichtige Stimmen; — für] „secundum ordinem“, wie in Hieronymus Jobs. 


Die Doctoren 
in absentia mußten Eſſen und Deſſert zum dreifachen Werthe be⸗ 
zahlen, kamen aber auch dafür mittelſt einer Diſſertation und einem 
curriculum vitae, deſſen Angaben nicht näher unterſucht wurden, 
zu dem Doctorhute und dem großen lateiniſchen Doctordiplome, auf 
welchem der Deus optimus, der Dux serenissimus, der Rector 
magnificus und der Decanus spectabilis genau ebenſo prangten, 
wie fie heutzutage noch prangen. Wahrhaftig! Noch heutzutage flattern 
aus allen deutſchen Univerfitäten dieſe einſtigen Zopf⸗Plakate mit ihren 
abſurden Titulaturen nach allen Himmelsgegenden hinaus, noch heut⸗ 
zutage cultivirt man dieſen mittelalterlichen Aberwitz, und ſteht nicht, 
wie unendlich lächerlich man ſich damit machen würde, wenn unſere 
Zeit überhaupt ein geſundes Lachen könnte aufkommen laſſen! 
Chriſtoph Wild. 


Gräfenberg. 

Nachdem mit dem Tode des Gründers der Waſſerheilanſtalt Gräfenberg 
aufgebört hatte, deren Vorort zu ſein, konnte die allerdings augen 08 
Redensart vom klaſſiſchen Boden der Waſſerkur wenig mehr verfangen. Bad 
Gräfenberg, vordem ein Weltbad genannt, blieb nichtsdeſtoweniger bis heute 
noch ſtark beſucht, fo zwar, daß ſich in dieſer Hinficht keine merklichen Unter: 
ſchiede 3 dem geprieſenen Einſt und dem ſchlichten Jetzt der Anſtalt 
wahrnehmen laſſen. Und dennoch hat man es heut mit anderen Verhält⸗ 
niſſen zu thun, bezüglich der Vermögenzumſtände und Lebensſtellungen der 
urgäfte. Zu Prießnitz 's Zeit war Gräfenberg trotz feines bäuerifhen Com: 
forts ein glänzender und dergnügungsreicher Badeort, wo die reiche, vor⸗ 
nehme Welt ſich zuſammenfand, um rauſchende Feſte zu feiern, Jetzt iſt es 
ein Sparort geworden, wo man zwar koſtſpieliger als damals, aber immer 
noch billiger als ſonſtwo ſeine Ferien und Sommerfriſchen begeht und ver⸗ 
ſchwenderiſche Engländer, Amerikaner und Ruſſen nur verſchwindend ſelten 
vorkommen. Daber auch der karge Erwerb, welcher gegenwärtig der um⸗ 
wohnenden tief verarmten Bevölkerung vom Bade aus zufließt. 

Um ſo mehr verdient eine wohlerwogene Maßregel anerkannt zu werden, 
welche nur von günſtigen Folgen für Gräfenberg ſein kann. 4 

Es bat nämlich das Landespräſidium in Troppau von der Gemeinde 
behörde Gräfenbergs einen Lagerplan abverlangt, um die Anlage von Bau: 
ten, Verkehrswegen, Waſſerleitungen u. ſ. f. nur in einer planmäßigen, die 
Bedürfniſſe des Kurpublikums und die Wohlfahrt der Anſtalt wahrnehmenden 
Weiſe zu leiten, nicht aber in willkürlicher Weiſe wie bisber vorgenommen 
werde. Ein bezügliches Elaborat hat einer der Schwiegerſöhne Fee 
ein öſterreichiſcher Offizier und vorzüglicher Mappenzeichner, zur Verfügung 

eſtellt. Daſſelbe hat, auf die genaue Kenntniß Gräfenbergs geſtützt, jenes 

real bezeichnet, auf welchem ſich der Badeort in Rückſicht auf meteorolo: 
giſche Momente wie Verkehrswege und die hiervon bedingte Anlage 
von Villen, Parks, Waſſerleitungen u. |. w. am raſcheſten fortentwickeln 
ann. Auch ein bisber ganz und gar vernachläſſigter Punkt wurde in's 
Auge gefaßt, nämlich ein Syſtem von Schutzpflanzungen gegen die 
berrſchenden Winde, das iſt Nord und Nordweſt. Wenn in den Reclamen 
der A de Anſtalt nie vergeſſen zu werden pflegt, daß ſie 1400 Fuß 
boch über der Meeresfläche liegt, ſo mindert den Werth dieſer Luftbeſchaffen⸗ 
heit doch das rauhe Klima, welches wohl einen geſunden Körper ſtählen, 
einem leidenden aber mehr oder weniger ſchaden muß. 

Wer Grafenberg kennt, weiß, mit welchem Ungeſtüm der Nordweſt hier 
wüthet und den für die Kurgeſellſchaft eminent wichtigen „Homburger Steig“, 
welcher den ganzen Berg hinunter bis zur Thalſohle begleitet, wiederholt 
ungangbar macht. Dadurch erhöht ſich eben der Werch des mit dem Kenner: 
11 5 auf dem erwähnten Lagerplan ausgeführten Entwurfs von Schutz⸗ 

nzungen. 


im Bundesrath auf keinen nachdrücklichen liegt. 


A Berlin, 5. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Abgeordnetenhaus hat ſich heute nach einer faſt ſiebenſtündigen 
Sitzung eines Tugendpreiſes würdig gemacht, dadurch, daß es trotz der 
Behandlung, die ihm zu Theil wird, mit einer wahren Engelsgeduld 
beſchloß, nach zwei Stunden wieder zu einer Berathung zuſammenzu⸗ 
kommen, um hier noch das Geſetz über die Lauenburgiſche Kreis⸗Ver⸗ 
faſſung und das ſogenannte „verwahrlofte Kindergeſetz“ fertig zu 
machen, da an dieſen Geſetzen der Staatsregierung beſonders viel 
Schon zu Anfang der Sitzung erfuhr man, daß eine Entſchei⸗ 
dung über den Landtagsſchluß, der durch das ſcharf accentuirte Er⸗ 
ſuchen des Präſidenten von Bennigſen doch den Herren Miniſtern 
wieder zweifelhaft geworden war, noch nicht getroffen ſei. Das Herren⸗ 
haus freilich ſollte feine Strikedrohung zurückgenommen haben. Aber 
die von dem Grafen Bethuſp⸗Hue geſtern fo pathetiſch geſtellte Frage: 
„Wo iſt die — Causa peccaus?” war in den vielen Zeichnungen, 
die geſtern darüber im Abgeordnetenhauſe ausgeführt worden, niemals 
mit einer verſteckten Abbildung des Herrenhauſes beantwortet worden. 
Von Varzin ſollte nur ein Telegramm des Grafen Herbert v. Bismarck 
angelangt und eine ernſte Willensäußerung des Reichskanzlers weder 
telegraphirt noch telephonirt fein. Der Miniſtertiſch, anfänglich nur 
von Geheimräthen beſetzt, weil das Miniſterium den Juſtizminiſter des 
18. März und letzten Ober⸗Tribunals⸗Präſtdenten von Ühden (feit 
feiner Thaͤtigkeit beim kurheſſiſchen Verfaſſungsbruche und feiner Hilfs⸗ 
richterverwendung in polniſchen Proceſſen der Conflietszeit eine lebendige 
Mahnung an die Volksvertretung zur Anwendung der ängſtlichſten 
Sorgfalt bei geſetzlicher Sicherſtellung der Unabhängigkeit der Richter!) 
zu Grabe geleiten mußte, zeigte ſpäter ſogar einige Minuten lang das 
runde Geſicht des Finanzminſſters, — die Herren Miniſter hielten im 
Abgeordnetenhauſe ihre Staatsminiſterialſitzung. Sie wurden damit 
nicht fertig (fo wurde etwa um 4½ Uhr ruchbar) und müſſen morgen 
das ſaure Geſchäft fortfegen. Inzwiſchen hatten die Reglerungs⸗Com⸗ 
miſſarien, zuweilen auch, wenn er da war, Herr Leonhardt die Regie⸗ 
rungs⸗Beſtimmungen der Regierungsvorlage zu dem Ausführungsgeſetze 
zum deutſchen Gerichtsverſaſſungsgeſetze Paragraph für Paragraph gegen 
die Commiſſtonsbeſchlüſſe mit großer Hartnäckigkeit vertheldigt, — in 
der Regel freilich vergeblich. Bei dem § 18 b, wo die Commiſſion 
die Abſchaffung des privilegirten Gerichtsſtandes der Standesherren und 
ihrer Familienmitglieder in der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit vorge⸗ 
ſchlagen hatte, half der Regierung ſogar der Beiſtand des Abgeordneten 
Windthorſt nicht. Bei den Beſtimmungen der SS 30 und 40 pro⸗ 
vocirte Leonhardt auf feine Hannoveraner, um zu beweiſen, daß die 
Ordnung der Stelloertretung fund der Einberufung der Vertreter bet 
den Landgerichten und Oberlandesgerichten nicht nöthig ſei, daß man 
dergleichen alſo dem Juſtizminiſter reſp. den Gerichtspräſtdenten über- 
laſſen koͤnne. Allein nur der hannoverſche Obergerichts⸗Vicedirector 
Köhler von Göttingen aſſiſtirte feinem früheren und jetzigen Chef, und 
wurde dafür von dem Referenten Löwenſtein, feinem nationalliberalen 
Fractlonsgenoſſen, ziemlich ſcharf abgefertigt. Das Haus nahm hier 
die Commiſſionsanträge mit großer Mehrheit an. Zweifelhafter wurde 
der Kampf bei dem § 42, der das Oberlandesgericht zu Berlin in 
ein kleines Obertribunal verwandeln will, indem ihm ausſchließlich die 
Entſcheidung über die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichtes ge⸗ 
hörigen Reviſtonen gegen Urtheile der Strafkammern in erſter Inſtanz 
und ähnliche Angelegenheiten übertragen wird. Hier ſchwenkte die 
rechte Seite und das Centrum der Nationalliberalen ab, ließ Lasker im 
Stich und ſchnitt der Fortſchrittspartei durch ſchleunigen Schluß der 
Debatte das Wort ab. Nun zweifelhafte Abſtimmung, — Hammel⸗ 


Wenn das Landespräſidium in Troppau, wofür Alles ſpricht, hierauf 
engebt, jo wird man annehmen lönnen, daß nur in dieſem Falle Gräfens 
berg ein nicht blos auf Wochen intereſſanter, ſondern bleibend angenehmer 
Aufenthalt werden dürſte. 

Es würden nämlich durch die Verwirklichung der Lagerplansentwürſe 
zwei große Uebelſtände für das Kurpublikum bejeitigt werden. Mehrere von 
den vorgeſchlagenen Verkehrswegen bieten den Luſtwandelnden auch ebene 

fade, worauf ſie weite Spagiergänge machen könnten, ohne das ſonſt 
unvermeidliche Klimmen und Klettern auf ſich nehmen zu müſſen. Der 
ſchleſiſche Nordweſtpaſſat, welcher das Kurpublikum mit Beginn des Herbſtes 
raſch wegzublaſen pflegt, würde durch die Schutzpflanzungen gebrochen und 
ſo dem Gräfenberger Aufenthalte jene Rauhheit benommen, welche ihn 
außerhalb der ſchönen Jahreszeit zu dem Gegentheile eines llimatiſchen Kur⸗ 
ortes machen muß. 

Schon hat der neue Lagerplan Früchte getragen, da er mehreren theils 
vollendeten, theils erſt angelegien Villen, fo jener der Fürſtin Hatzfeld, der 
engliſchen Dame Miſtres Hugban, der Frau von Ujhäzy (Miele 


Tochter) und Anderen zum Richtmaße gedient. 


[Das Tanzen — ein Rechtsverhältniß.] Der „Tagesbote aus Böhmen!“ 


bringt eine humoriſtiſche Abhandlung über die rechtliche Seite des Tanzens. 
Es dürfte die Herren und Damen vom Fache intereſſiren, zu erfahren, 
welche Rechte und Pflichten ihnen das — Handelsgeſetzbuch e Die 
Tanzordnung im gewöhnlichen Sinne des Wortes bat die Bedeutung eines 
Vertrags⸗Inſtruments — einer Urkunde über die Willenseinigung auf ge⸗ 
meinſames Verhüpfen, e Verſtehen und beliebiges Verplaudern 
einer beliebigen Anzahl von Muſiktacten gewiſſer in Zweiviertel⸗ oder Drei⸗ 
viertelʒ⸗Tacten geſchriebener Muſikſtücke. Tanzvertrage ſind Handelsgeſchaſte. 
Es iſt nämlich laut Artikel 271, 3, H.⸗G.⸗B., die Verſicherung gegen Prämie 
ein Handelsgeſchäft. Durch den Tanzvertrag verſichert ſich aber die Dame 
eines Tanzers gegen die Gefahr des Sitzenbleibens und leiſtet eine Prämie 
in Geſtalt dankbaren Lächelns, holden Nickens des Köpſchens, ſittigen Augen⸗ 
aufſchlages und eines geliſpelten „Ja“ ihrer Lippen. Doch find Tanzber⸗ 
träge mit „dicken“ Leuten hiervon ausgenommen, denn laut Artikel 275 
H.⸗G.⸗B. find Verträge über unbewegliche Sachen keine Handelsgeſchäfte. 
Tanzordnungen als Urkunden haben ferner die Eigenthümlichleit, daß die 
Eintragungen meiſt nur Seitens Eines, regelmäßig des männlichen Ver⸗ 
tragstheiles erfolgen, welcher durch Einſchreibung ſeines Namens in die 
Tanzordnung des andern Vertragstheiles dieſem ein vollbeweiſendes Be⸗ 


weismittel einräumt (§ 113 der Allgemeinen Gerichtsordnung). Der männ⸗ 


liche Theil dagegen erbält vom Gegenthetl keine Urkunde, vielmehr gilt ihm 
ſeine eigene Tanzordnung wie ein Handelsbuch, in das er einſeitig Eintra⸗ 
gungen vornimmt, und zwar — wenn er ein flotter Tänzer ift, alſo Tanz⸗ 
geſchäfte gewerbemaßig betreibt, demnach Kaufmann nach Artikel 4 H.⸗G.⸗B. 
iſt — mit der Wirkung, daß dieſen Eintragungen die im Art. 31 H.⸗G.⸗B. 
eregelie Beweiskraft zukommt. (Art. 34 jagt: Ordnungsmäßig geführte 

andelsbücher liefern bei Streitigkeiten unter Kaufleuten lalſo zwiſchen 
flottem Tänzer und leidenſchaftlicher Tänzerin) in der Regel einen unvoll⸗ 
ſtändigen Beweis, welcher durch den Eid oder durch andere Beweismittel 
(3. B. Zeugen) ergänzt werden kann. Es hängt jedoch vom Ermeſſen des 
Richters ab, ob, wenn die Bücher der ſtreitenden Theile nicht Übereiuftunmen, 
den Büchern des einen Theiles größere Glaubwürdigkeit beizumeſſen ſei. 
Uebrigens werden Tanzverträge bäufig durch Makler vermittelt, wozu es 
nach dem Handelsgeſetze genügt, daß „der Makler die Parteien einander be⸗ 
kannt gemacht bat, das Geſchäft aber bierauf noch am nämlichen Tage von 
den Parteien unmittelbar geſchloſſen worden iſt.“ Von Wichtigkeit ist, daß 
Tanzbderträge, da fie Daunen pa: find, wegen „übermäßiger Verletzung“ 
— alſo, wenn Ein Vertragstheil unverhältnißmäßig ſchlechter tanzt, als der 


andere — nicht angefochten werden können. Der Tanzvertrag erliſcht regela _ 


mäßig durch Erfüllung (Zahlung). Gezablt wird mit dem, was man ſchul⸗ 
det; Manche behaupten, man zable oft mit der „Ruhe des Herzens“, inden 
fie nach dem Tanzen meiſt ein heftigeres Klopfen des Herzens verſpüren. 


7 
5 


4 


fimmen für die Regierung, mit welcher dle ganze Rechte und ½ der 
Nallonalliberalen gingen; — abet die Reglerungsoorlage it mit 141 
gegen 141 Stimmen abgelehnt. Darob große Verwirrung! Hänels 
Proteſt gegen die Abendfitzung, — fein Verlangen, die Verhandlungen 
zu ſiſtiren, da das der „praktiſchen Lage der Geſchäfte, der Würde des 
Hauſes und vor allem den Pflichten der Staatsregierung entspreche“, 


wird mit großer Mehrheit verworfen. Nun um 7½ Uhr Abend⸗ 


ſitzung. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Bernhardi, Oberſt und Commandeur 
des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, mit der Unif. dieſes Regts. 
u den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Schäffer, Major und etatsm. 
tabsoffizier im Schlesw.⸗Holſtein. 1 Nr. 13, mit der Führung 
des Ditpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, unter Stellung à la suite 
deſſelben beauftragt. d. Kemnitz, Major und Escadr.⸗Chef im Schleswig⸗ 
Holſtein. Drag.⸗Regt. Nr. 13, zum etatsm. Stabsoffizier ernannt. 
Bremen, 1. Febr. [Die Selbſtverwaltungs⸗Vorlage.] Ein von 
einer Deputation ausgearbeiteter Geſetzentwurf, der die Selbitverwaltung in 
dem Landgebiet durchführen ſoll, iſt vom Senat der Bürgerſchaft mit dem 
Bemerken überſendet worden, daß er demſelben zuſtimme. Es bandelt ſich 
darum, den Landherrn (Senator) ſeiner noch vielfach unumſchränkten Ge⸗ 
walt 10 entkleiden und ihm eine gewählte Gebietsvertretung an die Seite 
en 


u jtellen. e 
5 ien, 4. Febr. [Einführung der Reichs⸗Gerichts⸗ 
Verfſaſſung.] Die jetzigen Verhandlungen im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe zeigen, wie weit die Juſtizgeſetzgebung der einzelnen Staaten 
trotz der gleichen Reichsgeſetze ſelbſt in Cardinalpunkten von einander 
abweichen, und wie weit daher das deutſche Reich von einer Juſtiz⸗ 
elnheit ſern bleiben wird, wenn nicht durch das Eingreifen der Reichs⸗ 
gewalt eine größere Uebereinſtimmung zu Wege gebracht werden kann. 
Namentlich die jüngſt mit dem Sternberger Landtage vereinbarten 
Mecklenburg⸗Schweriner Einführungsgeſetze weichen bedeutend ab. Die 
Vorbildung der Juriſten wird eine andere werden. In Preußen ſtellt 
man Amtsrichter und Landrichter gleich, hier erhebt man die „Räthe“ 
in Rang und beſonders in Gehalt: und Diätenbezügen bedeutend über 
die Amtsrichter. Preußen hebt den Reſt ſeiner Gemeindegerichte auf, 
hier will man ſie neu ſchaffen, nur um die Bürgermeiſter von Städten 
zu 2000 bis 4000 Einwohnern landtagsfähig zu halten und damtt 
eine neue Stütze für das morſche Haus des Feudalismus zu gewinnen. 
Alſo Gemeindegerichte in den Städten für ſtädtiſches Grundeigenthum, 
dazu ferner die ſogenannten Waiſengerichte, die nicht einmal Richter, 
ſondern Verwaltungsbeamte (in den Städten), ja Gutsbeſitzer an der 
Spitze haben ſollen, welche alles andere eher als Richter heißen können. 
Darmſtadt, 4. Febr. [Ausführungsgeſez zu den Reichs⸗ 
Juſtizgeſetzen.] Noch kurz vor dem Schluſſe der letzten Seſſion 
der Zweiten Kammer hatte eine Anzahl von Abgeordnelen das Juſtiz⸗ 
Miniſterium interpellirt, ob daſſelbe noch dem dermaligen, bekanntlich 
nachgerade ſeinem Ende entgegengehenden Landtag das Ausführungs⸗ 
geſetz zu den Relchs⸗Juſtizgeſezen, insbeſondere über die Bildung der 
Gerichtsbezirke vorzulegen gedenke. Die desfallſige, formell noch nicht 
erledigte Anfrage hat ganz neuerlich eine indlrecte Beantwortung ge⸗ 
funden, indem dle officiöfe „Darmſtädter Zeitung“ meldet, der Ent: 
wurf des heſſiſchen Ausführungsgeſetzes zum Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetz 
fet im Juſtiz⸗Miniſterium ausgearbettet und werde demnächſt der Be: 
ſchlußfaſſung des Geſammt⸗Miniſteriums unterbreitet werden. Es ver: 
lautet mit Beſtimmtheit, daß man in Heſſen eben ſo wie in Preußen 
in Anſehung der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht beabſichtigt, das in 
Rheinheſſen geltende Notariat auf die rechtsrheiniſchen Provinzen zu 
übertragen, und auch einer Trennung der freiwilligen von der ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit bei den Amtsgerichten nicht geneigt iſt. Ob das heſſiſche 
Juſtiz⸗Miniſterium in dem Entwurfe anzuerkennen beabſichtigt, daß 
auch bei Bildung der Amtsgerichtsbezirke den Ständen eine Mitwirkung 
einzuräumen ſei, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. N 


Deſterre ich. 


4 Wien, 5. Febr. [Zur Situation.] Immer deutlicher 
tagt hier die Erkenntniß, daß mit der Verſendung der Andraſſy'ſchen 
Einladungsſchreiben zu dem Congreſſe eigentlich doch gar nichts für 
das Zuſtandekommen des Friedens geſchehen iſt. Im Gegentheil iſt 
weder in Wien, noch in London eine längere Täuſchung darüber 
möglich, daß Rußland Alles aufbietet, um faits accomplis zu ſchaffen, 
die den eventuellen Congreß von vornherein zu einer rein fietiven 
Schauſtellung machen und ihn ſo mit dem Kopfe gegen die Wand 
ſtellen, daß er gar nicht mehr über eine Neuordnung, ſondern nur 
noch über die Auflöſung der Türkei zu berathen hat. Es geht 
dabei, trotz des Dreikalſerbundes Oeſterreich nicht beſſer wie Rußland; 
aber das Sicherheits ventil für den Frieden Europas liegt — weit mehr als 
in dem Conferenzplane — darin, daß die beiden leitenden Staats⸗ 
männer wie gewöhnlich über den Punkt ſich nicht einigen können, der 
dem geſunden Menſchenverſtande als der einfachſte erſcheint. Derby 
bleibt dabei, daß ihn Bulgarien nichts angeht, und Graf Andraſſy 
läßt durch feinen Leibtrompeter verkünden, die Beſetzung Konſtantinopels 
ſei ein rein militäriſches Ereigniß, das Oeſterreich nichts angehe. Un⸗ 
glaublich, aber wahr! Die hervorragendſte Eigenſchaft eines „Staats⸗ 
mannes“ ſcheint heute darin zu beſtehen, daß er den Wald ver Bäu⸗ 
men nicht ſehen kann!! Die Ruſſen ſtehen in Rodoſto am Marmara⸗ 
und in Burgai am Schwarzen Meere, das Centrum vor Konſtan⸗ 
Unopel, in das ihnen das Protokoll mit den Friedensbaſen den Ein: 
marſch ſichert und in dem, wenn ſie einmal darin ſind, natürlich 

irgend ein Chriſten⸗Maſſacre ihr vorläufiges Verbleiben erheiſchen wird. 
Da mag denn Miniſter Hardy in London immerhin die Entdeckung 
machen, daß, in Anbetracht der ſehr vagen, großentheils noch un⸗ 
erg Friedensbedingungen, „die Ruſſen einen Punkt er⸗ 
ten, 
und der Türkei ſehr gefährlich werden kann“! Es gehört, 
wie es ſcheint, für einen Miniſter viel Scharfſinn dazu, das 
herauszufinden, was die Spatzen auf den Dächern pfeifen. Nicht min⸗ 
der ſchwierig ſtehen die Dinge für Oeſterreich, wenn erſt einmal die 
Donaufeſtungen in die Hände der Ruſſen und ihrer Verbündeten über⸗ 
gegangen find. Bulgarien, deſſen Schickſal für uns die Hauptſache iſt, 
wäre dann zuſammen mit demjenigen der Donaumündungen ent⸗ 
ſchleden: es läge in Rußlands Händen, und ſelbſt wenn der Congreß 
zu Stande käme, könnte derſelbe uns mit theoretiſchen Beſchlüſſen nicht 
das Geringſte mehr nützen, da die Frage dann nur wäre, ob wir 
Bundesgenoſſen finden, die uns die Ruſſen hinauswerfen helfen. Der 
„Golos“ erklärt uns inſofern heute, es ſei ganz unbegreiflich, was 
Oeſterreich ſich um Bulgarien zu kümmern habe, und die „Agence 
Nuſſe“ giebt dem Congreſſe den Wink mit dem Zaunpfahle: wenn er 
den Separatfrieden durch ſeine Sanction conſolidire, werde das recht 
hübſch von ihm fein; eine „Reductlon“ aber laſſe die ruſſiſche Nation 
ch nimmermehr gefallen. Derweilen wird Tisza morgen im Reichs⸗ 
tage erklären: erſt kürzlich habe Rußland Oeſterreich wieder mehr⸗ 
fach zur Oceupatlon Bosniens und der Herzegowina aufgefordert, ſei 
aber damit in Wien entſchieden abgewieſen worden; eine auch nur 
proviſoriſche Feſtſetzung der Ruſſen an der unteren Donau werde 


Oeſterreich keinesfalls dulden. Der Czar aber ſagt: „Wir find noch ſcheint indeß, als 
lange nicht am Ende!“ Und die halbamtliche „Pol. Corr.“ findet] Verhandlungen 
auffallend, daß Rußland immer noch Truppen in Rumänien unter Truppen das 
„rein illuſoriſchen Vorwänden“ anhäuſt und ſich auf einen „neuen! beſetzt haben. 


der beim Scheitern der Verhandlungen Großbritannien T 


Krieg“ vorbereite. Niemand „begreife, gegen wen?“ Das giebt zu 
denken! : | 
Frankreich. 

Paris, 3. Februar. [In Betreff des Skandals zwiſchen 
Rouher und Gambetta! ſchreibt man der „K.⸗Z.“: Die Conſer⸗ 
vativen ſind ein ſonderbares Geſchlecht: ſobald ſie einen Scandal ver⸗ 
anſtaltet haben, erkennen ſie, daß derſelbe ein Fehler war, erwecken 
Reue und Leid und bereiten ſich ſofort vor, einen neuen zu machen. 
Bei dem Rieſenlärm, den die große Disputation zwiſchen Rouher und 
Gambetta in der Abendſitzung vom Freitag angeſtiftet, haben nur die 
Bonapartiſten und Gambetta das Wort geführt. Auf der Rechten be⸗ 
dauert man ihn; zugleich aber rührt man ſich, um im Senat einen 
neuen Streich oder zwei auszuführen! Etſtens mochte man die Con⸗ 
ſtitutionellen gewinnen, daß fie mit gegen die Begnadigung der Preß⸗ 
vergehen ſtimmen; zweitens hat Broglie die Entdeckung gemacht, daß 
die Kammer „eine Aenderung der Verfaſſung“ angenommen habe, 
und zwar beſteht dieſelbe in Folgendem: Die Abgeordneten haben in 
das Geſetz über die Aushülfscredite die Beſtimmung angenommen, daß 
die Regierung in Zeiten, wo die Kammer aufgelöft oder vertagt iſt, 
nicht das Recht haben ſoll, ſolche Credite zu decrettren; da ſchließen nun 
die Broglie'ſchen Blätter: wenn die Kammern unter der Herrſchaft dieſes 
Geſetzes aufgelöſt werden, ſo kann die Regierung kein Geld bekommen, 
fie kann alſo nicht regieren; alſo wird das Auflöſungsrecht des Präſi⸗ 
denten thatſächlich illuſoriſch gemacht, alſo iſt die Verfaſſung, welche 
dieſes Auflöſungsrecht feſtſtellt, angegriffen! Es klingt nicht gerade wahr⸗ 
ſcheinlich, aber mit ſolchen Gründen will die Broglie'ſche Gruppe den 
Senat zum Auftreten gegen das Abgeordnetenhaus hetzen. Sie wird 
ſich dabei höchſtens einen neuen Zuwachs ihrer Mißliebigkeit holen, 
und ſie zeigt durch all' dieſe vergeblichen Verſuche, an der beſtehenden 
Ruhe zu rütteln, nur ihre leidenſchaftliche Ohnmacht. Die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Organe haben die Hoffnung auf den Marſchall Mae Mahon 
noch nicht aufgegeben, ſie verlegen ſich von Zeit zu Zeit darauf, den 
Präfidenten zu bedauern, daß er feine männliche Seele unter das 
Joch der Radicalen beugen müſſe! Es verlautet aber bis jetzt nichts 
davon, daß der Marſchall ſeine Lage ſo auffaßt. Seit er die Staats⸗ 
ſtreichs⸗Ideen der Männer vom 16. Mai zurückgewieſen, iſt ſeine 
Stellung zur republikaniſchen Mehrheit um Vieles beſſer geworden, 
und er ſelbſt ſcheint feine Anſichten über die Zuverläſſigkeit feiner 
früheren Freunde weſentlich geändert zu haben. 

[Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts! reorganifirt 
gegenwärtig alle Departements⸗Unterrichtsräthe. Die Cabinette, die 
ſeit dem 24. Mai 1873 aufeinanderfolgten, hatten dieſelben der eleri⸗ 
calen Partei überliefert und alle des Republicanismus verdächtige 
Männer ausgeſchloſſen. Vor Allem waren dieſe Räthe mit den An⸗ 
hängern und Freunden der katholiſchen Univerfiäten bedacht worden, 
in welchen fie, die Rechte des Staates bekämpften. Bardoux beeilte 
ſich beim Antritt ſeines Miniſteriums, eine gründliche Reform vor: 
zunehmen, und dieſe Aufgabe iſt in den meiſten Departements bereits 
gelöft, 

[Lecesne,] der Deputirte der unteren Seine, der geſtern plötzlich in 
Folge eines Hiruſchlages ſtarb, war kaum 60 Jahre alt. Als Kaufmann 
und Rheder von Havre war Lecesne im Jahre 1869 zum Deputirten ge⸗ 
wählt worden und gehörte im eat Körper der Oppoſition an. 
Er war nach einander Mitglied der National⸗Verſammlung, der am 16ten 
Mai aufgelöſten und schließlich der neuen Kammer. Nach dem 4. Septbr. 
gehörte er der von Gambetta eingeſetzten Armirungs⸗Commiſſion an und 
war deren Vorſitzender. Schon im geſetzgebenden Körper war er wegen 
feiner ausgebreiteten Kenntniß des ellhandels, der Handelsmarine und 
der Handelsfragen hoch geſchätzt. 

[Hirtenbrief:] Heute wurde in allen Pariſer Kirchen ein Hirtenbrief 
des Erzbiſchofs von Paris vorgetragen, worin 


neuen Opfern für den Bau der Kirche des „Sacré 


Kirche fortzuſetzen, da die 1½ Millionen, die ſeit 1874 aufgebracht wurden, 
„verbraucht“ ſind und die „frommen Leute“, deren Opfermuth ſeitdem be⸗ 
deutend abgenommen hat, während ihnen die Ausſicht geftellt iſt, daß fie 
für dieſes Zion der Jeſuiten noch 15 Millionen hergeben ſollen, den fort⸗ 
währenden Geldforderungen des Clerus gegenüber ſich nach und nach immer 
widerſpenſtiger zeigen. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 4. Febr. [Das Auswärtige Amt] ver⸗ 
oͤffentlichte am Sonnabend ſechs weitere Schriftſtücke zur Orient frage. 
Erwähnenswerth iſt zuvörderſt eine Lord Derby von Muſurus Paſcha 
mitgetheilte Depeſche von Server Paſcha, welche beſtätigt, daß die bri⸗ 
tiſche Flotte in die Dardanellen mit der Erlaubniß der Pforte einlief. 
Die Depeſche lautet: 

„Konſtantinopel, 27. Jan. Die engliſche Flotte lief vorgeſtern in die 
Dardanellen ein. Dieſe Maßregel wurde nicht von der hoben Pforte vor⸗ 
geſchlagen; ſie wurde von der engliſchen Regierung aus eigener Initiative 
ergriffen, aber infolge der dringenden Vorſte nr des britiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Konſtantinopel gaben wir dazu unſere Einwilligung. Sie wollen 
die Aufmerkſamkeit des Miniſters für auswärtige Angelegenheiten auf die⸗ 
ſen letzteren Punkt lenken, damit die Bafiage der engliſchen Flotte durch die 
Meerenge der Dardanellen nicht als eine! dei des Pariſer Vertrages 
betrachtet werde. Ich füge hinzu, daß, da die britiſche 1 inzwiſchen 
erfuhr, daß die hohe Pforte die von Rußland vorgeſchlagenenſ Friedens⸗ 
bedingungen acceptirt hätte, ſie ihrer Flotte unverzüglich den Befehl ertheilte, 
nach Beſika zurückzukehren.“ 1 

In einer vom 1. d. datirten Depeſche übermittelt Lord Derby an 
Mr. Layard ein Memorandum des Fürſten Gortſchakoff mit der Wei⸗ 
ſung, auf den ausdrücklichen Wunſch des Letzteren eine Abſchrift davon 
dem türkiſchen Miniſter für auswärtige Angelegenheiten zu unterbreiten. 
Dieſes Memorandum, welches der ruſſiſche Reichskanzler am 15. Ja⸗ 
nuar Lord Loftus überſandte, lautet: f 

„Das kaiſerl. Cabinet gebt nicht mit der Abſicht um, die militäriſchen 
Operationen gegen Gallipoli zu a falls nicht die türkiſchen regulären 

uppen dort concentrirt werden ſollten. Er ih ſeinerſeits, daß die Re⸗ 
gierung Hr Britanniſchen Majeſtät, indem ſie dieſe Frage an uns richtet, 
eine Abſicht hat dieſe Halbinſel zu beſetzen, ein Schritt, der nicht im Ein⸗ 
klange mit ihrer Neutralität ſein würde und ichn endende Anlaß zu 
Illuſionen geben dürfte, die nicht den Friedensſchluß begünſtigen würden.“ 


ODsmaniſches Reich. 

M. Pera, 30. Januar. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Getäuſchte Hoffnungen. — Das Vordringen der Ruſſen.— 
Die Tſcherkeſſen und Albaneſen. — Das Parlament.] Die 
Nachricht, daß die engliſche Flotte die Beſtka⸗Bal verlaſſen habe und 
mit Erlaubniß der türkiſchen Regierung in die Dardanellenſtraße ein: 
gefahren ſei, verbreitete ſich am Abend des 25. Januar mit Blitzes⸗ 
ſchnelle in der Hauptſtadt. Die alte Hoffnung begann wieder auf: 
zuleben und es fehite nicht an Leuten, welche die weiße rothgekreuzte 
engliſche Kriegsflagge und die rothen Uniformen der brittiſchen Krieger 
bereits am goldenen Horn geſehen haben wollten. Allein eben fo 
ſchnell fand die Meldung, daß bie Flotte wieder abgedampft ſei, ihren 
Weg nach Konſtantinopel und belehrte die Türken aufs Neue, daß ſich 
in Europa kein Finger rühren wird, um das bevorſtehende Unheil ab⸗ 
zuwenden. Sie klammern ſich nun an die Hoffnung, der Abſchluß 
der Friedenspräliminarien ſei ſtündlich zu erwarten und werde, alle 
Noth beendend, dem Vordringen des Feindes ein Ziel ſetzen. Es 
ob Rußland dann den Abſchluß der 
zu Stande kommen laſſen wird, wenn ſeine 
ganze Gebiet, deſſen Belegung beabſichtigt wird, 
SR zwar dem Einſpruche Englands gegen eine 


derſelbe die Gläubigen zu 
Coeur“ auf 
Montmartre auffordert. Längſt fehlt es an Geldern, um den Bau der 


Operation auf Gallipoli Folge gegeben worden, fo ſchrelten MI 
jeder andern Richtung die Tuſſiſcen Spitzen vor. Laut beutlg 
Meldungen find. fie bereits in unmittelbarſter Nähe von Ae 
gekommen, zu Tauſenden die flüchtigen Bewohner vor ſich hertre 
und in dieſem Augenblick ſind Gerüchte im Umlauf, welche von 
geſtern begonnenen Schlacht bei Tſchorlu wiſſen wollen. Es iſt amt 
erkennen, daß die Regierung ernſtlich bemüht iſt, jeden Unruhen dal 
Bevölkerung Stambuls vorzubeugen. Nachdem ſchon vor einigen 
Tagen eine Bekanntmachung jede Störung der Sicherheit als nur den 
Feinde nützenden Hochverrath mit den ſtrengſten Strafen bedroht 
wird foeben ein Erlaß des Polizeiminiſters veröffentlicht, welcher jedem 
Bewohner Konſtantinopels, mit alleiniger Ausnahme der Soldalen 
das Tragen von Waffen verbietet. Leider ſcheinen die vielen 
den Straßen herumlungernden Tſcherkeſſen ebenfalls nicht von dieſer M. 
regel betroffen zu fein, ob die Mehrzahl von ihnen gleich niemals DM 
Heere angehört hat. Als Flüchtlinge hierher gekommen und vom Stall 
ernährt, ziehen fie ſchaarenweiſe durch die Stadt, einſteckend was ſich 
ſtecken läßt und den Gendarmen nicht ſelten thätlichen Widerſtand leiſtend 
Auf einem öffentlichen Platze Stambuls verkauften neulich einige 
Unholde eine Anzahl Pferde, die Beute des Tages. An Käufe 
fehlte es nicht, denn mit 70 Piaſtern Kaimeh (5,20 M.) wi 
die noch jungen und kräftigen Thiere losgeſchlagen. In der Kan 
brachte ein Abgeordneter ſeine Klagen über dies Treiben zum w 
druck, und man glaubt, daß auf dem Wege des Zwanges alle wall 
fähigen Flüchtlinge dem Heere einverleibt werden dürften. Falls 5% 
Maßregel auch die ſofortige Entfernung dieſes Geſindels zur F 
hätte, würde ſie überall mit Freuden begrüßt werden. Mit 
Tſcherkeſſen wetteifern in und bei Burgas die Albaneſen. In 
Dorfe Statopulo, mit deſſen Schutz ſie beauftragt waren, verlan 
die Braven für ihre Aufopferung die Kleinigkeit von 2000 türkiſche 
Pfunden und ſäumten nicht, ſich dieſelben zu nehmen, als die B“ 
wohner des Ortes unpatriotiſch genug waren, jede Zahlung zu verweig 
Wie vorauszuſehen, endete die Plünderung mit einem Blutbade, begl 
von den wüſteſten Ausſchreitungen dieſer wildeſten aller Vöͤlkerſchaften d 
Balkanhalbinſel. Auch dieſer Vorfall wurde in der Kammer beftätl 
und eine daran geknüpfte Verhandlung zeigte ebenſoſehr die Entrüſtu 
der Vertreter des Volks, wie ein ernſtes Beſtrebeu, für die Zukun 
Aehnliches unmöglich zu machen. So verworren auch die Sitzungen 
des türkiſchen Parlamentes und fo gering auch ihre pofitiven Reſult 
ſein mögen, das geht aus ihnen hervor und ſelbſt die Feinde könnel 
ſich dem nicht verſchließen, daß die große Majorität durchaus auftith 
tig bemüht iſt, mit einer Vergangenheit zu brechen, in der die Hilf 
quellen des ganzen Landes anf's Aeußerſte erſchöpft worden ſelen, ohn 
ihm indeß zu Gute zu kommen, in der das Volk, durch verro 
Vorurtheile in ſeiner geiſtigen Entwickelung gehemmt, und in Armul 
erhalten ſei von einem aus maßloſer Günſtlingsherrſchaft heroorgewal | 
fenen habgierigen Beamtenthum, das durch und durch faul, in DA 
weichlichung erſchlafft, ſich unfähig geze’ zt habe, das Staatsruder 10 
führen, und das Staatsſchiff mit kräftiger Hand dem Strudel zu en 
reißen, der es erbarmungslos an dem Felſen zerſchmettert habe. J 
era, 25. Jan. [Der Zuſtrom der Flüchtlinge na pulk 
1 aue ea n Flucht Ka Zei ng et bel 
drei letzten Tagen feinen Höhepunkt erreicht. Um daſſelbe würdig und au⸗ 
emeſſen zu beſchreiben, müßte man die Feder eines Dante beſitzen; Baron 
undy, der ſeit ſiehen Tagen den Bahndof er einen Augenblid verlaſſen 
dat geſteht zu, im feiner ganzen erfahrungsreichen Laufbahn keinem gr 
igeren Anblicke beigewohnt zu haben. Das Elend, welches mit die 
Schreclensſcenen der Commune verbunden war, ſei ein bloßes Theaterſpl 
eweſen gegen die nackte Wirklichkeit, die ſich hier ſeit zwei Wochen darbol 
licht weniger denn 5 pCt. aller Flüchtlinge find an Hunger, Kälte und El, 
ftidung zu Grunde gegangen; und daß nicht noch mehr Opfer bis jetzt AP 
zählen find, iſt einem Wunder gleichzuachten. Bei den lezten Zügen, die 
ankamen, ſah ich, wie auf den Puffern zwiſchen den Waggons jelbit e 
dichter Menſchenhaufen Platz gefunden; dort hatten fie in eiſiger Kälte bis 
an zwanzig Stunden zugebracht und Niemand war beruntergefallen. 
dere hatten die Puffer mit Brettern belegt und über a eine Art ven 
m cha gebaut. Und in dieſer ärmlichſten und gefährlichſten aller Be 
alt ungen lagen kreißende Mütter, in Geburtsſchmerzen winſelnd, ſterbend 
albverfaulte Soldaten und todtgequetſchte Säuglinge. Je mehr die Ein 
zelheiten über dieſe Höllenfahrten bekannt werden, deſto mehr ſchnürt 1 
das Herz des Menſchenfreundes zu. In den letzten Tagen zog man 
todte Kinder und 45 todte Frauen aus den Waggons herans; von bi 
waren einige an Verblutungen bei der Geburt geſtorben. Ein ſchrechli 
om wurde mir auf der Bahn von einem Paſſagier erzählt: Eine 
atte zwei Kinder mit in den Waggon genommen, die ſie beide noch 
der Bruſt ſtillte. Als ſie ſah, daß der vorhandene Raum für beide ni 
ausreichte, daß auch ſie bei ihren ſchwindenden Kräften nicht der Stillun 
gewachſen ſei, warf ſie unter Thränen, aber beherzt, den einen Säng 
aus dem Wagenfenſter hinaus in den Schnee! Solcher Geſchichten würde? 
Hunderte zu erzählen fein, wenn man fie ſammeln wollte. Was aber ill 
mit dieſer furchtbaren Maſſe geſche je Es iſt bezeichnend für die türkisch, 
er 
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Bahn entfaltet hat. Von 
an ihrem Platze, luden die Verwundeten aus, vertheilten Suppe an 
Hungrigen und führten ſie ſpäter in die ihnen beſtimmten Aſyle. Ha 

Bey, der Sohn des Ex⸗Großveziers Edhem, war einer der Thätigſten unte 
ihnen; und wenn auf ſeinem Leben noch ein Schatten liegen mag, ſo m 
er dieſen durch ſeine jetzige Opferwilligkeit ausgelöjcht. Das mee 
bei dem ganzen Hergange bleibt immer die muſterhafte Ordnung. Dies u 
für Jemand, der an europäijhe Polizeiverhältniſſe gewohnt ift, don 


erklärlich, kein auler Zaptieh befand ſich an der Bahn; und der N 
m 
männiſchen Voltscharakters keinen von der Regierung verlangt: und 1 


or 


bahn⸗Director Kühlmann hat auch in richtiger Beurtbeilung des 
iſt bis heute kein Beiſpiel einer Brutalität vorgefallen. Von den Aerzlen 
welche während der beſagten Einwanderung an der Bahn aufopfernd I 
reiche Hand leiſteten, pervienen die Herren Riek und Hilsmann berge 
e. zu werden. Prof. Esmarch dat fie dem Rothen Halbmond abe, 
andt. In dem Hospital, das am Bahnhof unter Leitung des Dr. Mun 
eingerichtet ward, kamen in ſechs Tagen nicht weniger denn 2700 Verwunde 
und Kranke zur Verpflegung, eine Leiſtung erſten Ranges. Es wäre 
Zeit für mildlhätige Herzen, Geldunſerſtützungen aus ganz Curopa hi 1 
zu ſenden. Auch baben ſich bier ſchon verschiedene Comite's gebildet, 
deren Spitze die run und die Vertreter der größeren continen 
Blätter ſtehen. Der Rothe Halbmond hat 5000 L. ar die Flüchtlinge 
willigt. Der Regierung kann man kaum zumuthen, Opfer zu bringen, 
ihre Mittel und ihre Energie erſchöpſt find. Um noch einmal auf die 
mung der hiefigen Bevölkerung zu kommen, ſo lann ich Ihnen nur vat 
Geſagte beſtätigen, daß von Fanatismus keine Spur zu bemerken 

f 


iſt, 
Kern des Volkes benimmt ſich ruhig und gefaßt. Nur die oberen She 
tragen eine unwürdige Furcht zur Schau; ſie i in Maſſen au 
aſtatiſche in eee er; viele auch haben ſich mit Weib und Kind NT 


er 
Alexandrien eingeſchifft. So befanden ſich auf dem letzten Noydboste “ 


Mit zwei Beilagen 


Bee R 


5 ortſetzung. 
— reiche Familien, welche 905 7 9 Gelde das Weite ſuchten. 
folgen ihnen nach; ſelbſt Mahmud Damat fol große Luft dazu be⸗ 
den. Es wäre ein würdiger Schluß ſeiner Laufbahn. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Februar. [Tagesbericht.] 


ei [Die Schulen: Deputatton] hat fih nach dem neuen 

lut organiſirt und am vorigen Mittwoch conſtituirt. Nach dieſem 

en Statut beſteht die Schulen⸗Deputation: 

Mu aus 4 Magiſtratsmitgliedern, deren Ernennung dem Chef des 

5 igiſtrats zuſteht (gegenwärtig Ober⸗Bürgermeiſter Dr. v. Forcken⸗ 
N „Geh. Reg.⸗Rath, Bürgermeiſter Dr. Bartſch, Stadtſchul⸗Rath 
diel und Stadtrath Kirſchner); 2) aus 6 von der Stadtver⸗ 
lünen Verammlung auf 6 Jahre gewählten Stadtverordneten oder 
umfähigen Bürgern (gegenwärtig Redacteur Dr. Elsner (Stadtv.), 
ümnaſtal⸗Director Dr. Heine, Apotheker Dr. Pannes (Stadto.), 
r. Steuer (Stadtv.), Lehrer Sturm und Profeſſor Dr. Wein: 

arten; 3) aus 5 von den Mitgliedern ad 1 und 2 vorgeſchlagenen, 

15 der Regierung auf 6 Jahre ernannten, des Schul⸗ und Er⸗ 

3 dungswefens kundigen Männern (gegenwärtig Gewerbeſchul⸗Director 
r. Fiedler, Director Dr. Luchs, Realſchul⸗Dlrector Dr. Rei: 

mann, Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacker und Gen.⸗Agent Schmooh); 

aus 2 von dem Magiſtrat und der Schulen⸗Deputation vorge⸗ 

N lagenen, von der Regierung ernannten Stadtſchul⸗Inſpectoren (gegen: 

Virtig Propſt Dietrich, ev., Rector Dr. Höhnen, kathol.); 5) aus 

dem von der Regierung auf 6 Jahre ernannten Vertreter der öffent: 

ichen nichtſtädtiſchen Schulen (gegenwärtig Seminar ⸗Director Licentiat 
arks). Die Schulen⸗Deputation beſteht ſomit aus 18 Mitgliedern, 

Men Vorſitzender, wie früher, der Ober⸗Bürgermeiſter iſt. Die Be: 
gniſſe und Verpflichtungen derſelben find in einer beſonderen In: 
Ruetion enthalten. 

denne wert, ſagt die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ in einem die Schul⸗De⸗ 

Jutationen betreffenden Artikel, iſt in dieſer Beziehung daß die Schul⸗De⸗ 
tation als ſtädtiſche Verwaltungs⸗Deputation dem Magiſtrat untergeordnet 

A, und daß der Zuſtändigkeit des Magiſtrats (vorbehaltlich der verfaſſungs⸗ 
Räßigen Rechte der Stadtverordneten⸗Veſammlung unterliegen: a. die 

ſammilichen Etatsſachen und alle die finanziellen Verhältniſſe der Stadt⸗ 
femeinde berührenden Angelegenheiten; b. die Wahl der Lehrer vorbehalt⸗ 
ich der Beſtätigung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde, nach Anbörung der 

Schul⸗Deputation; c. die Vertretung nach außen, namentlich der Verkehr 
Mit den ſtaatlichen Aufſichtsbebörden und den Religionsgeſellſchaften; d. die 
Beiftelung, Aufhebung oder Modification allgemeiner Verwaltungsgrund: 
ÄBe und adminiſtrativer Einrichtungen. — Dem Stadiſchul⸗Rath iſt in 
Fer Reibe vorbehalten: die Bearbeitung der Perſonalien und Generalien 

mumtlicher ſtädtiſcher Schulen und die Ausübung a. der dem Magiſtrate 
u der Schul⸗Deputation zuſtehenden Aufficht über die ſtädtiſchen höheren 
nterrichts⸗Anſtalten (Gymnaſien, Realſchulen, höhere Bürger: und höhere 

Töchterſchulen). n dieſer Beziehung hat derſelbe u. A. bei den Abiturienten⸗ 
Selen als ſtehender ſtädtiſcher Commiſſarius zu fungiren; b. der der 

ul-Deputation zuſtehenden Auſſicht über die Privatſchulen und Privat⸗ 
wrßtebungsanftallen: e. einer allgemeinen Aufſicht über die Volksſchulen 
neben der den Stadtſchul⸗Inſpectoren und den einzelnen Mitgliedern der 
uldeputation (Specialdecernenten) übertragenen Specialaufſicht. — Die 

Stadtſchul⸗Inſpectoren fungiren als Organe der Schul⸗Deputation für die 

Volksſchulen einſchließlich der katholiſchen Pfarrſchulen insbeſondere bei 
usübung der Auſſicht, Einführung und Vereidigung der Lehrer, Ber: 
bandlung in Beſchwerdeſachen und Aufjiht über Special⸗ und öffentliche 
fungen. — Den übrigen 13 Mitgliedern der Schul⸗Deputation (von dem 

Vorſitzenden und deſſen Vertreter, d. i. dem erſten und zweiten Bürger: 
meiſter abgeſehen) liegt, nachdem die Stadt für dieſen Zweck in gewiſſe Be⸗ 
ie eingetheilt worden fein wird, die Erledigung folgender Geſchäfte ob: 
) die nächte Aufſicht über die 19 überwiejenen Volksſchulen, welche 
unter einem Hauptlehrer ſtehen; 2) für dieſe und die Rectorats⸗Schulen 
ihres Aufſichts⸗Beziks die Führung der Decernate in Angelegenbeiten: 
a) der Schulverfäumniß; d) der Inſtandhaltung der Schulgebäude; c) der 

ſtandhaltung und Ergänzung der Schulutenſilien und 0 der unenigelt⸗ 
lichen Gewährung von Schulbüchern, Schreib-, Zeichen⸗ und Handarbeits⸗ 
aterialien an arme Schulkinder. } 

As Löw Rehrer-Wittwen: und Waiſen⸗Kaſſe] follen nach 8 4 
8 Geſeßes vom 22. December 1869 die Gemeinden und ſelbſtſtändigen 
Guts⸗ oder Dominialbezirke, welchen die Unterhaltung einer Lebrerſtelle 
läutet, Beiträge leiſten. Ein Rfttergutsbeſitzer beftritt ſeine hieraus herge⸗ 

{ ern Verbindlichkeit und ſtützte, als er vom evangeliſchen Schulvorſtande 
als balb verklagt wurde, ſeine Weigerung darauf, daß auf ihn, wenn er au 

pfl Patron der evangeliſchen Schule zur Unterhaltung des Lehrers ver⸗ 
ichtet fei, als ſolchen und als Nichtmitglied der evangeliſchen Schulgemeinde 
eichwohl jene Beſtimmung nicht anwendbar wäre, da er als Katholik 
ine Beiträge zur lalboliſchen Ortsſchule zahle. Er beantragte daher die 
urückweiſung der Klage des evangeliſchen Schulvorſtandes. Sowohl der 

des gausſchuß als auch das Bezirks⸗Verwaltungsgericht traten ber Anſicht 
in erllagten nicht bei. Letzteres motivirte ſein berurtheilendes Erkenntniß 

* folgender demerkenswerlder Weiſe: Da unbeſtritten feſtſtehe, daß das 
ominium des Verklagten reſp. der Dominialbezirk neben anderen Beſtand⸗ 

werten zu dem epangeliſchen Schulperbande, welcher vom Kläger vertreten 
erde, gehört, und Verklagter anerkannt habe, daß ihm die Mitunterhal⸗ 

ta g der evangeliſchen Schule obliege, jo folge für Letzteren als Repräſen⸗ 
er en des Dominialbezirks daraus nach $ 4 des Geſetzes vom 22. Decem⸗ 

1001869 die Verpflichtung nach Maßgabe des in dem Dominialbezirk auf 

Aujaanoen Betrages der Einkommen⸗, Klaſſen⸗, Grund: und Gebäudeſteuer 

v 


0 
1 
Lasten e zu dem geſetzmäßigen Beitrage zu der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen⸗ 
Dolle, zu leiften. lerdings könne ſich Verklagter, wenn außer ihm in dem 

ominialbezirk noch andere Abgabenpflichtige der genannten Kategorien 
* anden und deren Steuern bei dem Contingent des Dominialbezirks zu⸗ 
die net wordeu find, bei der Untervertheilung im Dominialbezirk an 
bez etreffenden Perſonen halten. Bei dieſer Vertretung des Dominial⸗ 
Hees komme es diernach auf Religion und Schulpatronat — welches das 
Vata übrigens gar nicht lennt — nicht an. J 


geliſ t | e ur evan⸗ 
chen Schule ift, da es ſich im vorliegenden Falle um die 


erhältniſſe 


r. Meuß, 5 „er Fe e 8 
mitellere N unter Beifügung der nöthigen Zeugniſſe einzureichen. Be 


denen zu den Koſten des Unterhalts (100, 150, 200 M.) zu zahlen. Von 
kienſ welche Freiſtellen erhalten, wird vorausgeſetzt, daß fie ſich ſpäter dem 


L. 
e dana bis 2. Februar.] 
oche 5 denn das Tagesmittel beträgt — 2,1 geg 
ine Te uch die Erdkruſte bat ſich mehr abgeküblt. An der Oberflache war 
ief: Femperatur von — 0,86 (gegen + 0,33 in der Vorwoche), 25 Centim. 
zegen . 13 ,ldegen — 0,11 in der Vorwoche), 50 Centim. tief: + 1,37 
n de 4 
50 9. Vorpoche), 225 Centimeter tief: + 6,11 (gegen + 6,30 in der Vor⸗ 


Joche, 5 7295 mE: 
Zochej. fie betrugen diesmal nur 2,88 Par. Linien (gegen 5,75 in der Vor⸗ 


ade) und 12 


Febr ale Webornen waren 43. unchelihe. 


ch ernſtliche Anſtalt zur Wiederherſtellung derſelben gemacht wurde, und doch 


Allerheiligen⸗Hoſpital wurden an zymotiſchen Krankheiten Leidende aufge 
nommen: 1 Maſern Kranker, 2 Unkerleibstyphus⸗Kranke. — Die Geburts: 
1 5 auf je 1000 Bewohner und per Jahr) betrug 37,8, die Sterblichleits⸗ 
ziffer 24,1. — Umzüge haben e Pr bei 1276 Perſonen (darunter 
228 Familien). Angezogen ſind: 484, abgezogen: 371 Perſonen, mithin ein 
Ueberſchuß von 43 Personen. . 0 

Vom Stadttheater.) Herr Ludwig wird fi Freitag als „Hamlet“ 
verabſchieden. Trotz des großen Erfolges ſeines hieſigen Gaſtſpiels iſt eine 
nochmalige Verlängerung deſſelben nicht möglich, da Verpflichtungen den 
Künſtler nach Dresden rufen. Sonnabend findet auf vielfaches Verlangen 
noch einmal eine Wiederbolung der Operette „Tipolini“ ſtatt. Sonntag 
bringt das Repertoire neu einſtudirt das Laube'ſche Stück „Böſe Zungen.“ 

F. [Benefiz⸗Concert.] Donnerstag (7.) findet das Beneſiz⸗ 
Concert zu Ehren des Herrn Muſikdirector Trautmann im Springer⸗ 
ſchen Concertſaal ſtatt. Wenn der Beneficiat ſeit Jahren ſchon das Ver⸗ 
dienſt für ſich beanſpruchen kann, durch ernſte Pflege edler Inſtrumental⸗ 
muſik in den ſogenanten „Sinfonie⸗Concerten“ die ungetheilte Aner⸗ 
kennung und den immer wachſenden Zuſpruch zahlreicher Kreiſe Breslaus 
erworben zu haben, jo zweifeln wir nicht, daß die Theilnahme unſerer muſik⸗ 
liebenden Stadt für ſein Benefiz eine dem entſprechende und allgemeine fein 
wird. Herr T. hat bezüglich der Zuſammenſtellung des ausgewählten Pro⸗ 
grammes, ſowohl in inſtrumentaler Hinſicht als in vocaler, Alles gethan, 
um den verwöhnteſten Anſprüchen zu genügen, und nennen wir nur von 
Geſangskräften: die vortreffliche Sopraniſtin Frl. O. Hainſch ſowie Frau 
Pfeil⸗Handke, von Inſtrumentalkräſten: die Herren Jul. Buths (der 


ſein Clavier⸗Concert in D-moll vortragen wird) und Concertmeiſter Him⸗ & 


melſtoß (der das Violin⸗Concert von Mendelsſohn und eine Chaconne von 
S. Bach ſpielt. Von Orcheſter⸗Novitäten erwähnen wir nur die Polonaiſe 
aus der Fauſt⸗Muſik von Laſſen und hoffen, daß der Erfolg des Benefizes 
nach jeder Richtung hin ein glänzender ſein wird. 5 

— d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] hielt am 
vergangenen Dinstag im Liebich ſchen Saale einen gejelligen Abend ab, deſſen 
Ertrag für die Unterſtützungskaſſe des Vereins beſtimmt war Das reich⸗ 
haltige Programm bot in ſeinen erſten Nummern Vorträge der „Breslauer 
Concert⸗Capelle.“ Nach einem Prologe, geſprochen von dem Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Beck, folgten Solovorträge von Mitgliedern und Gäſten 
des Vereins, die ſich alle des größten Beifalls erfreuten. Als beſonders 
gelungen ift der humoriſtiſche Geſangs⸗Vortrag des Herrn Emil Guttmann: 
„Du haſt die ſchönſten Augen“ zc. in verſchiedenen Charakteren, zu be⸗ 
zeichnen. Der luſtige Einacter „Duft“ von Hugo Müller wurde von Mit⸗ 
gliedern des Vereins recht flott und friſch geſpielt. Den Schluß der Vor: 
träge bildeten die Leiſtungen der Tiroler⸗Geſellſchaſt „Kayner“ aus dem 
Puſterthale, eine böchſt ergötzliche Perſiflage, die einen ſtürmiſchen Applaus 
hervorrief. Ein Kränzchen ſchloß den gemüthlichen Abend. . 

L. [In Paul Scholtz's Etablifjement] gaſtirt ſeit einigen Tagen 
die aus 7 Perſonen beſtehende Akrobaten⸗ und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Reiniſch mit vielem Beifall. Die Leiſtungen ſowohl der jüngeren wie 
älteren Mitglieder ſind gleich vortrefflich. Die ſich auf dem geſpannten Seil 
producirende Dame iſt elegant und graciös in ihren Bewegungen. An der 
Decke des hoben Saales arbeiten die Jüngſten der Geſellſchaft an dem 
Trapez mit derſelben Gewandtheit und Sicherbeit, welche wir in der Par⸗ 
terre⸗Gymnaſtik bei den Künſtlern bewundern konnten. 

+ [Das . von Adolph Seiler, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 5, hat auf Beſtellung des Großberzogs von Sachſen⸗ 
Weimar für die große Aula des Gymnaſiums zu Eiſenach zwei Fenſter 
mit Glasmalereien gefertigt, die nunmehr vollendet und einige Tage zur 
Beſichtigung im dortigen Ausſtellungsſaale aufgeſtellt find. Die erwähnten 
Fenſter haben eine Höhe von 2 Meter und eine Breite von 1 Meter, und 
find inmitten derſelben die lebensgroßen Medaillon⸗Portraits kon Luther 
und Melanchton angebracht. Sowohl die Portraitähnlichkeit als die 
künſtleriſche Ausführung der Figuren und die dazu paſſende Farben⸗Nuan⸗ 
cirung der Arabesken⸗Einfaſſung laſſen in ihrer Geſommtheit nichts zu 
wünſchen übrig. Gegenwartig iſt wiederum ein großes Altarfenſter mit der 
9 der heiligen Familie für eine Kirche im Königreich Polen in 

rbeit. . 

+ [Das Miethen von Wobnungenl ift für die Familienoberhäupter, 
denen in vorkommenden Fallen dieſes unliebſame Geſchaft obliegt, wie die 
Verhältniſſe gegenwärtig liegen, eine ſehr zeitraubende Sache. — An irgend 
einem beliebigen Hauſe hängt beiſpielsweiſe ein Zettel mit der Aufſchrift 
aus: „Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen.“ Nachdem der Wohnungs: 
ſuchende in drei verſchiedenen Etagen endlich den Eigenthümer des Haufes 
erſtagt bat, erfährt er, daß das zu vermiethende Quartier 2400 M. jahr⸗ 
lichen Miethszins keſtet, während der Betreffende nur eine Wohnung für 
450 Mark jährliche Miethe ſucht. — Eine Abhilfe dieſes Uebelſtandes iſt 
nur dann zu ſchaffen, wenn die Hauswirtbe an den aushängenden Zetteln 
eine genaue Angabe des Miethspreiſes, und eine Bezeichnung, wo der 
Eigenthümer des Hauſes, anbringen laſſen. Beiſpielsweiſe müßte ein ſolch 
ausbängender Zettel lauten; „Hier iſt eine Wohnung in der 3. Etage zum 
Preiſe von 600 Mark zu vermiethen. Näheres beim Wirtb parterre links.“ 
— Wie viel unnütze Fragereien und Störungen könnten vermieden werden, 
wenn dies allgemein Fig: würde. 

i Uebelſtände.] Seit Wochen iſt nun ſchon der Wagenverkehr 
rücke zwiſchen Neu⸗ und Vordermüble aufgeboben, ohne daß 


— 1.— 


über die 


wäre dies ſehr nothwendig, denn der Verkehr vom Bürgerwerder nach der 
Stadt und umgekehrt iſt ein verhältnißmäßig lebhafter. Hoffentlich wird 
der Bau mit dem Beginne des Frübjahrs kräftig in Angriff genommen. — 


Bei der proviſoriſchen Schleuſenbrücke hatte man im vorigen Herbſt einen bal 


Bürgerſteig bergeitellt, der aber jetzt wieder entfernt it. Die Paſſanten find 

geamunnen, im liefen Kothe die dortige Brücke und Straße zu durchwarten. 
iederberſtellung des Bürgerſteiges und Reinigung des Weges find drin: 

gend nothwendig. , a a 

B. [Auffinden eines Vermißten.] Von zuverlaſſiger Seite wird 
uns mitgetheilt, daß der ſeit dem I. d. M. vermißte biejige Brauereipächter 
F. durch ſeinen Bruder in Hamburg gefunden worden iſt. F., der in 
fehr geordneten Verbältniſſen lebt, ſcheint nur eine Vergnügungstour unter: 
nommen zu haben; er unterließ es aber, feinen Verwandten hiervon Mit⸗ 
theilung zu machen. 

B [Unfall.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr rannte ein ſchwer beladener 
Rollwagen an der Kreuzung Ring und Schmiedebrüde in einen die Tour 
Nicolaithor — Zeologiſcher Garten fahrenden Wagen der Pferdehabn. Der 
vordere, für 6 Stehplätze eingerichtete Wagentheil wurde zum Theil zer⸗ 
trümmert, von den Paſſagieren aber glücklicherweiſe Niemand beſchädigt, 
eben jo ſind die Pferde unverſehrt geblieben. Die Schuld an dem Unfalle 
wird größtentheils dem Kutſcher des Rollwagens beigemeſſen, denn der Pferde: 
bahnwagen batte feine Ankunft durch längeres Läuten angezeigt. 

I. [Selbſtmordverſuch.] Ein am Hintermarkt wohnender Angeſtellter 
eines biefigen großen Handlungshauſes verſuchte ſich am 6. früh das Leben 
u nehmen; erreichte aber ſeinen Zwecd nicht vollſtändig. Lebensgefährliche 

erwundung machte die Aufnahme in einem Hofpital nothwendig. Gründe 
für die Ausführung der That ſind unbekannt. Die finanziellen Verhältmiſſe 
des Mannes ſollen die geordnetſten geweſen ſein. 

+ Polizeiliches) Einem Bauunternehmer wurden in der verfloſſenen 
Nacht aus ſeinem Neubau, Palmſtraße Nr. 24, zwei meſſingene Waſſer⸗ 
leitungshähne und 11 Meter lange bleierne Waſſerleitungsröhren im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 36 M. geſtohlen. — In die Werkſtatt eines Schloſſer⸗ 
meiſters auf der Einhorngaſſe brachen in der vorigen Nacht Diebe ein, 
welche ein ſogenanntes Sperrzeug, ſowie 84 Stud Hauptſchlüſſel, 20 Sperr⸗ 
baten, 15 Stück neue Schlöſſer und eine Anzahl Schlüſſel entwendeten. — 
Einem Droſchkenbeſitzer auf der Kloſterſtraße wurde aus ſeiner Wagenremiſe 
eine neue Schlittendecke im Werthe don 30 M., einem Handelsmanne auf 


Sophatiſch und einer Handelsfrau auf der Nicolaiſtraße aus ihrer Wohn: 


ſammtwerthe von 42 M. entwendet. 
bis 2. 


erſonen zur Haft gebracht worden. 
g 


der Goldenen Radegaſſe aus dem dortigen Hausflur ein ſchwarzpolirter 


ſtube ein Penſsekleid mit drei Krauſen und ein hellbrauner Rock mit Tunica 
geſtohlen. — Einem Rollkutſcher von der Gartenſtraße wurde geſtern Abend 
in der Dunkelſtunde auf der Schweidnitzerſtraße ein Holzkübel mit 50 Pfund 
Pflaumenmus und einem Arzt auf der Moltkeſtraße aus feinen verſchloſſenen 
Kellerräumen 2 große Töpfe mit Schmalz, 1 Topf mit Preiſelbeeren, eine 
Tonne Steinkohlen und eine Quautität Holz im Geſammtwerthe von 45 M. 
entwendet. — Auf der Scheitnigerſtraße wurde einem Kaufmann der Schau: 
Bor: kaſten erbrochen und daraus 10 Baar theils gewirkte, teils gewalite Strümpfe, 
4 Paar Socken, 4 Paar Kinderſtrümpfe und mehrere Pulswärmer im Ge⸗ 


„[Zur Berbaftungsftatiitil.] In dem Zeitraume vom 21. Jan. 
ö ebr. ſind hierorts 35 Perſonen wegen Betrugs und Diebſtahls, 
Pes 452 Obdachloſe, Bettler und lüderliche Dirnen ꝛc., im Ganzen 487 


: Von der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt im weiteren Fallen 
begriffen. Die Eisverſetzung bei Treſchen und Koppen iſt noch vorhanden, 


5 Erſte Beilage zu Nr. 63 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. Februar 1878. 


doch hat fie an Machtigkeit dadurch weſentlich verloren, daß ſich unterhalb 
der Strom hindurchgearbeitet und das Eis bis zum Dorfe Ottwitz zum 
großen Theil gebrochen iſt. Oberhalb der Eisverſezung von Margaret 
bis zum Dorfe Rottwitz iſt die Oder durch das inzwiſchen eingetretene Treib⸗ 
eis wieder mit einer Eisdecke verſehen. Die Ueberfähren in Tſchirne und 
3 ſind bierdurch unterbrochen. Das Waſſer in dortiger Gegend iſt 

edeutend angeſtaut und iſt an mebreren Stellen über die Ufer getreten, ſo 
daß unter anderen die Tſchirner Wieſen überſchwemmt find. — In Treſchen 
iſt der Uebergang über die Oder für Fußgänger wiederhergeſtellt worden. — 
Es werden Anſtalten getroffen, bei dem eingetretenen Thauwetter die Eis⸗ 
verſetzungen durch Sprengungen zur Löſung zu bringen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt der Herr Landrath Graf Harrach noch in dieſer 
Woche eine Beſichtigung des Standes der Eisverſetzung im Intereſſe der 
bedrohten Dörfer vorzunehmen. 


ch. . 3. Febr. [Stadtälteſter Ublmann. — Städti ſcher 
Packhof. — Sberlauſitzer Landwirthſchaftlicher Hilfsperein. 
— Auerbach⸗Abend. — Theater. — Guſtap⸗Adolph⸗ Verein.] 
Der Stabtältefte Uhlmann, Director des Vorſchuß⸗Vereins, der Schützen⸗ 
gilde, Mitglied der evangeliſchen Gemeindevertretung ꝛc., wurde heute unter 
regſter Theilnabme beerdigt. Seit 1835 mit einer Unterbrechung von nur 
zwei Jahren als Stadtverordneter und Stadtrath thätig, war Uhlmann mit 
allen Verhältniſſen der ſtädtiſchen Verwaltung genau bekannt und wegen 
feiner reichen Erfahrung, wie wegen ſeines gefunden Urtbeils, feiner Frei⸗ 
müthigkein und ſeiner Thatkraft in hoher Achtung. An der Spitze des Vor⸗ 
ſchußvereins, zu beifen Gründern er gehörte, bat er bis zu feinem, wenige 

age nach ſeinem ſiebzigſten Geburtstage, erfolgten Tode geſtanden, ſeine 
ſtädtiſchen Aemter hatte er, durch Kränklichkeit veranlaßt, zum Theil erſt in 
den letzten Wochen niedergelegt. Nach der beſtimmten Anweiſung des Ver⸗ 
ſtorbenen unterblieb bei ſeinem Begräbniſſe jedes Schaugepränge; er hatte 
ausdrücklich verlangt, daß ſein Sarg aus ſeinem an der Schanze gelegenen 
Haufe direct nach dem dicht daneben liegenden Friedhofe gebracht werde. 
In Uhlmann hat die liberale Partei eins ihrer Häupter aus dem Bürger: 
ſtaude verloren, denn Üblmann gehörte zu den Männern, welche in guten 
und ſchlimmen Zeiten treu und ehrlich zur liberalen Sache gehalten haben. 
— Der ſtädtiſche Packhof, welcher bisher in der Regel durch Ueberfluß an 
Raum ſich auszeichnete, iſt nach einer Mittheilung des Magiſtrats gegen⸗ 
wärtig ſo ſtark belegt, daß nur noch Keller⸗ und Bodenräume disponibel 
find. Dieſer plötzliche Umſchlag ſteht wohl mit der beverſtehenden Auf⸗ 
hebung des öſterxeichiſch⸗deutſchen Handels vertrages in engiter un 
und dürfte mindeſtens bis Ende Juni anhalten. — Der Landwirtbſchaft⸗ 
liche Hilfsverein der Oberlauſitz zählte am Schluſſe des Jahres 175 Ge⸗ 
noſſenſchafter, nachdem im Laufe des Vorjahres 7 Mitglieder ausgeſchieden 
und 19 neu hinzugetreten find. Das Mitglievergutbaben belief ſich auf 
92,637 M, der Reſervefonds auf 42,952 M. Für 1877 kommt eine Divi⸗ 
dende von 10 pCt. an die berechtigten Mitglieder in Höhe von 7975 M. 
zur Vertheilung. Die Activa beſtanden Ende 1877 in 1802 M. Laſſen⸗ 
beſtand, 200 M. Utenſilien, zwei Dreſchmaſchinen zu 1620 reſp. 3795 M., 
einem Waarenbeſtande von 733 M. und einem Debitoren⸗Conto in Höhe 
von 195,386 M., für bewilligte Tantieme iſt eine Summe von 4795 M. 
re ſervirt. Die Summe des Debitoren⸗Contos bei einer Bilance von nur 


203,536 M. erſcheint ſebr hoch, namentlich da der Reſervefonds, die Di⸗ 


videnden, Zinſen und Tantiemen und ein Darlehen der Communalſtände 
und eine Schuld ven 36,000 M. bei der Communalſtändiſchen Bank außer 
dem Mitgliederguthaben nicht ausreichen, um das Debitorenconto auszu⸗ 
gleichen. — Geſtern war Berthold Auerbach wieder bier, um auf unſerem 
Stadttheater ein neues Luſtſpiel: „Die ſeltene Frau“ zur Aufführung brin⸗ 
gen zu laſſen. Die Sorgfalt, mit der Director von Glotz die beiden Erſt⸗ 
linge des berühmten Erzählers zur Aufführung gebracht hatte, iſt Veran⸗ 
laſſung geworden, daß Auerbach auch ſeine weiteren dramatiſchen Erzeug⸗ 
niſſe bier zur Aufführung zu bringen beſchloſſen hat. Vorausſichtlich ut 


dies dritte Luſtſpiel noch nicht das letzte in dieſer Saiſon, wenigſtens äußerte 


Berthold Auerbach nach der Aufführung, daß er ſich nur ganz dem Drama 
widmen wolle, und bei feiner Productionskraft it zu erwarten, daß raſch 
ein Stück dem andern folgen wird. Das Publikum war geſtern weniger 
zahlreich als im November zur erſten Aufführung der Novität gekommen, 
daran trug aber der Umſtand Schuld, daß die in der Regel theaterſreien 
Sonnabendabende in dieſer Jahreszeit durch große Geſellſchaften ꝛc. beſetzt 
ſind und es bei der kurz vorher erfolgten Ankündigung für viele Verehrer 
und Verehrerinnen Auerbachs unmöglich war, ſich für den Abend noch 
frei zu machen. Das Publikum nahm die Nobität, welche zwiſchen dem von 
Fräulein Springer wieder trefflich geſpielten Stimmungsbilde „Riegel vor“ 
und dem Einacter „Das erlöſende Wort“ zur Aufführung kam, inſofern 
freundlich auf, als es nach dem Schluſſe applaudirte und den Dichter heraus⸗ 
rief. Trotzdem iſt die Bühnenwirkſamkeit des Stücks ſehr zweifelhaft und 
namentlich in der eigentlichen Mache ein Fortſchritt gegen das „erlöſende 
Wort“ nicht vorhanden. Zum Leſen mit vertheilten Rollen wird das in 
der Diction poetiſche kleine Luſtſpiel ſich wohl beſſer eignen, als zur Auf⸗ 
führung auf der Bühne. — Director St. von Glotz bat vor einigen Tagen 
dem Magiſtrat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und da der Magiſtrat bis⸗ 
her noch in allen Fällen auf die Geſuche der Stadttheaterdirectoren um 
frühere Entlaſſung aus dem Contracte eingegangen iſt, ſo wird die Direction 
unjer 3 Stadttheaters für den Herbſt vacant. Schon jetzt find eine Anzahl 
von Meldungen eingegangen, da anderwärts die Theaterzuſtände noch 
ſchlechter ſind, als hier und unter den Theaterdirectoren die Optimiſten ſtark 
vertreten find. — Um das Intereſſe für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein anzu: 
regen, beabſichtigen Primarius Schultze, Diakonus Schönwälder und einige 
e Geiſtliche, hier Vorträge über den Verein und die Diaſpora zu 
alten. 


L. Liegnitz, 5. Februar. [Stadtverordneten⸗ Sitzung. Die Stadt. 
verordneten beſchäſtigten ſich in der geſtrigen Sitzung hauptſächlich mit 
Eiatsberathungen, von denen der Schulkaſſen⸗Etat das größte Intereſſe in 
Anſpruch nahm. Nach demſelben beſtehen bier excel. Gymnaſtum und Ges 
werbeſchule 9 ſtädtiſche Lehranſtalten mit 66 Lehrern und 3900 Schullin⸗ 
dern. Dieſe 9 Schulen erfordern 123,000 Mark Gehälter und 12,000 Mark 
ſachliche Ausgaben; an 8 wird eingenommen 60,000 Mark, ſo daß 
ein Zuſchuß von 75,000 Mark rot., 7000 Mark mehr als im Jahre 1877, 
aus der Kämmereilaſſe a; leiften iſt. Es figuriren im neuen Etat zum 
erſten Male 1000 Mark Miethe für ein Turnlocal, das beſchafft werden 
ſoll. — Die Lieferung von 2600 Tonnen Cement zur Waſſerleitung wurde 
der Groſchowitzer Actien⸗Geſellſchaſt zum Preiſe von 9,90 Mark franco Bau⸗ 
ſtelle für 209 Kilo Brutto übertragen. — In bieſiger Stadt wurden wöchent⸗ 
lich durchſchnittlich geboren: a. in den lezten 52 Wochen 28,29; b. in den 
letzen 30 Wochen 27,63 Kinder. Es ſtarben in denſelben Zeiträumen 
24,23 und reſp. 23,37 Perſonen, welche ein Durchſchnittsalter von 19,13 
und reſp. 19,02 Jabren 22 Davon wurden 14,79 pCt. über 60 
Jahre ‚alt. — Die mittlere Temperatur ſtellte fh im Januar d. J. in 
Liegnitz auf —0,35 R., 1877 auf + 1,50 und 1876 auf —3,27. — Bei 
dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 216 . 153 Stück Rind⸗ 
vieh und 95 Schweine. Der Umſatz war wegen Mangel an Käufern jepr 
gering, trotzdem wurde auf Preis gehalten. — Der Pelz, welcher am 2. d. 
Mis. aus einem Zimmer des Kreisgerichts entwendet worden war, iſt in 
Haynau verſetzt und mit Beſchlag belegt worden. Auch der Dieb wurde 
ermittelt in der Perſon eines ehemaligen Schreibers, welcher ſich hier bei 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner um Beſchäftigung beworben halte. — 
Im Handwerkerverein iſt geſtern die Bildung einer Voltsbibliotbek ange⸗ 
regt worden. Der Vorſtand wird die Angelegenheit verfolgen. 


O Hirſchberg, 5. Febr. [Zur Koppenpartie. — Adreßbücher. — 
„Bote a. d. R.“] Den Unternehmern der letzten Koppenpartie war geſtern 
Abend im Gaſthofe „zur Burg“ bierſelbſt die Anwe enheit des Koppen⸗ 
wachters Joh ann Kirchſchlager (im Bericht irrthümlich „Hirſchlager“ 
genannt), welcher eine im Koppenhoſpiz bei der Partie liegen gebliebene 
Uhr dem Cigenthümer perſönlich überbrachte und bei dieſer Gelegenheit die 
ibm zugeſagle, aus ſieben Jahrgängen det „Gartenlaube beſtehende Lectüre 
in Empfang nahm, Veranlaſſung zur e Rückerinnerung an die 
gläckllich zum Austrage gebrachte Tour. Kirchſchlager batte ſeine diesſeitige 
Thalfahrt geſtern Vormittag um 9 Uhr angetreten und für dieſelbe ſeine 
gemobnte Tour über das „Gehänge“ gewählt, worauf er Nachmittags um 
3 Uhr in unſerer Stadt, vie er bisher von der Koppe aus ſchon oft erſchaut, 
aber noch niemals betreten hatte, eintraf. — Er berichtete, daß am vorigen 
Sonnabende und Sonntage die durchſchnittlich 10—12 Fuß ſtarke Schnee⸗ 
decke des Gebirges abermals um einen Fuß verſtärkt worden ſei und daß 
er ſelbſt, nachdem er am 28. v. M. die Unternehmer der Koppenparlie von der 
Koppe bis in die Grenzbauden geführt, am folgenden Tage über Groß⸗Aupa ſeinen 
hohen Wobnſitz wieder glücklich erreicht habe. Bezüglich künftiger winter⸗ 
licher Koppen⸗Expeditionen rieih Kirchſchlager, welcher im nächſten Sommer 
das Amt eines Telegraphiſten auf der Schneekoppe ſelbſt übernimmt und 
ſich überhaupt als ein intelligenter Gebirgskundiger auszeichnet, daß es 
zweckmäßig ſei, eine Woche (teip. mehrere Tage) vorher ein Telegramm an 


r 


ihn mit der Bemerkung: „Bote bezahlt“, nach Groß⸗Aupa zu überſenden 
und in demſelben die Zeit der Ankunft in Krummhübel (Gaſthof bei Exner 
oder bei Hellwig) zu beſtimmen, worauf er gern bereit ſein werde, die Ge 
Bid am bezeichneten Orte i erwarten und von da aus dieſelbe unter 
itnahme alles für die leiblichen Bedürfniſſe Nöthigen ſicher über das 
„Gehänge“ auf die Koppe zu führen. Das betreffende Telegramm würde 
ſofort an ihn befördert und koſte nur 3 Mark für 20 Worte incl. Boten⸗ 
el während ein Brief an ihn in Groß⸗Aupa bis zur gelegentlichen 
bbolung niedergelegt werde. — Die von der Actiengeſellſchaft „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellten Adreß ; 
bücher für Hirſchberg, Warmbrunn und Schmiedeberg liegen 
nunmehr einzeln, als auch in einem Bande bereint (Preis zuſammen 3 M., 
einzeln Hirſchberg 1,50 und Warmbrunn und Schmiedeberg je 1 M.) coms 
plet vor und zeichnen ſich ſowohl durch zweckmäßige Anordnung des Inhalts 
als auch durch ihre vorzügliche Ausftattung aus. — Der „Bote aus dem 
Rieſengebirge“ erfreut ſich auch in ſeinem neuen, vergrößerten Gewande, 
— 920 ſeit Neujahr angelegt hat, der Zufriedenheit ſeiner überaus zahl⸗ 
reichen Leſer. 


Beuthen O. S., 4. Febr. [Communales.] Der in der Bera- 
thung befindliche ſtädtiſche Etat weiſt nach den Voranſchlägen in Ausgabe 
und Einnahme insgeſammt die Summe von Mk. 554,500 und zwar für die 
Zeit vom 1. Januar 1878 bis 31. März 1879 auf. Bei den Einnahmen 
figuriren als Hauptpoſten, die Ueberſchüſſe aus den Forſten und Gruben 
mit Mk. 61,200 und Mk. 37,300, ferner die directen Gemeindeſteuern Mk. 
369,000 und Gelder aus der Anleihe mit Mk. 56,000. In den Ausgaben 
bilden die Zuſchüſſe zu allgemeinen ſtädtiſchen Anlagen mit Mk. 221,754, 
den berborragenditen Koſtenpunkt, und beanſpruchen innerhalb dieſer Summe 
die Elementarſchulen allein den Betrag von Mk. 108,100. Das Gymnaſtum 
erfordert einen Zuſchuß von Mk. 11,930, die Armen, und Waiſenpflege 
einen ſolchen von Mk. 24,000. Des Weiteren ſind in den Ausgaben vor⸗ 

eſehen, die Koſten der Verwaltung mit Mk. 94,370, zur Schuldentilgung 
Mi. 96,000, an Baukoſten Mk. 75,940, öffentliche Bedürfnißunkoſten, Ab⸗ 
gaben und Laſten Mk. 46,424 und unter anderem ein Titel insgemein mit 
Mk. 13,759. — Von ſtädtiſchen Bauten nimmt das nächſte Intereſſe der 
Neu⸗ oder Umbau des Rathhauſes in Anſpruch. Es ſind dazu für dieſes 
A9 die obigen Gelder aus der Anleihemaſſe mit Mk. 56, vorgeſehen. 

ndere Baukoſten werden durch Pflaſterungen mit Mk. 17,100, ſpeciell durch 
die etatirte Pflaſterung der Bahnhofsſtraße, und durch bauliche Repara⸗ 
turen mit Mk. 2840 abſorbirt. Die mit Mk. 13,759 insgemein gerechneten 
Ausgaben enthalten den Dispoſitionsfond von 10,000 Mk. für unvorhergeſe⸗ 
bene Ausgaben, wogegen bei den Einnahmen die unvorhergeſehenen Fälle nur 
auf Mk. 123 veranſchlagt worden. Die Ausſichten find für die Communal⸗ 
Steuerzahler, wie bereits mehrfach erörtert, keine günſtigen. Der Procent⸗ 
ſatz im Verbältniß zur Staatsſteuer, welche pro 1877 noch 190% beträgt, 
wird, um die veranſchlagte Summe der Gemeindeſteuern nur annähernd zu 
erreichen, auf nicht unter 300 zu normiren fein, und da faſt mit Sicherheit 
anzunehmen iſt, daß auch die Erträge aus dem Forſt⸗ und Grubenbeſitz 
wieder hinter dem Voranſchlage zurückbleiben, fo dürfte, wenn das Deficit 
der letzten Jahre ernſtlich beſeitigt werden ſoll, die Nothwendigkeit einer 
einmaligen gründlichen Reorganiſation des ſtädtiſchen Rechnungsweſens auch 
am Ende des Jahres 1878 hervortreten. 


Gleiwitz, 5. Febr. [Eich⸗Amt. — Staädtiſches Kranken⸗ 
baus.] Nach der uns vorliegenden Geſchäftsüberſicht des hieſigen Eichamts 
an welchem zwei Eichmeiſter fungiren, ſind im Laufe des Jahres 1877 neu 
geeicht worden: Längenmaße 12 Stück, Flüſſigkeitsmaße 1706 St., Hohl⸗ 
maße für trockene Körper 1, Handelsgewichte aus Eiſen 38,628, Gewichte 
aus anderem Metall 23, gleicharmige Handelswaagen 211 St., Straßburger 
Brückenwaagen: Decimal 36, Centeſimal 6 St., Kaſtenmaße 2, Faſſer auf 
den Inhalt beſtimmt 652, tarirt 220, zuſammen 41,497 Gegenſtände. Eich⸗ 

ſcheine find ausgefertigt worden 552. Die Eichgebühren betrugen 5925 M. 

90 Pf. Rückgabeſcheine für unrichtige im Verkehr geweſene Gegenſtände 
wurden ausgefertigt 12 für 44 Gegenſtände und zwar Fluſſigkeitsmaße 9, 
Handelsgewichte aus Eiſen 23, Gewichte aus anderem Metall 10, Handels⸗ 
waagen 2. Befundſcheine für im Verkehr geweſene noch zuläſſige Gegen⸗ 
ſtände ſind ausgefertigt worden 17 für 146 Gegenſtände und zwar Han⸗ 
delsgewichte aus Eiſen 5, Gewichte aus anderem Metall 132, Handels⸗ 
waagen 7, Brückenwaagen 2. An Prüfungsgebühren find vereinnahmt 

worden 16 M. — Aus dem Jahresbericht des hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſes für das Jahr 1877 entnehmen wir folgendes: Am Jahresſchluſſe 
des Jahres 1876 waren Beſtand 22 Kranke. Im Jahre 1877 wurden neu 
aufgenommen 214 Perſonen, davon männl. 131, weibl. 83, Von dieſen 

236 Kranlen find als geheilt entlaſſen 167, als erleichtert 6, ungeheilt 9, 
geſtorben find 29, im Beſtand blieben 25 Kranke. Dieſe 236 Kranke find 
in 7420 Behandlungstagen verpflegt worden und beträgt die durchſchnitt⸗ 

liche Aufenthaltsdauer eines Kranken 312, Tage. 


4 Coſel, 4. Febr. [Ablöſung. — Baurath Pietſch. — Mord. — 
Jagdreſultat.] Die an der Grenze ſtehenden Truppen werden am 13. 
d. M. abgelöſt. Für die Grenze bei Beuthen werden die Truppen vom 

6. Huſaren⸗ und 62. Infanterie⸗Regiment geſtellt und beziehen u. A. Quar⸗ 
tier in Beuthen, Tarnowitz, Groß⸗Dombrowka, Kamin und Scharley. Von 
Coſel rücken am 12. d. M. 80 Mann, 1 e (Herr Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Wickede), 2 Offiziere (Premier⸗Lieut. Foitzick, Sec.⸗Lieut. Graf Has 
ing) zu Ablöſung aus. Die von der Grenze zurückkehrenden Truppen 
9 v. Swolinski, Premier⸗Lieutenants Klopſch, Marquart, Sec.⸗Lieut. 

ieſe, 8 Unteroffiziere, 96 Mann) treffen am 14. d. M. hier ein. — Der 

Herr Regierungs- und Baurath Piet x aus Oppeln beſichtigte in vergan⸗ 
gener Woche die Eisverſtopfungen hierſelbſt und ordnete die geeigneten Maß⸗ 
regeln zur Hebung derſelben an. — In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde der Bauer Filuſch auf der Straße hinter Rogau bewußtlos 

von einem anderen Bauern im Schnee aufgefunden und um 2 Uhr Nachts 
zu einem Einlieger in der nächſten Colonie hinter Rogau gebracht, woſelbſt 
er jedoch ſchon um 4 Uhr Morgens ſtarb. Durch die bereits vollzogene 
gerichtliche Section ift conftatirt, daß Filu.ch erhaltenen äußeren Verletzungen 
erlegen iſt. — Bei der am 24. v. M. in Klein⸗Grauden abgehaltenen 
aſanen⸗Jagd wurden von 5 Schützen 270 Faſanen erlegt. Ein Wild: 
aändler ſoll für das Paar Faſanen 11 Mark geboten haben, während 15 


Mark verlangt wurden. 

B. Hultſchin, 5. Febr. [Die Gruben⸗Ueberſchwemmung! ın dem 
»Wieſenſchacht hat glücklicher Weiſe durch Selbſtverſtopfung ihr Ende erreicht. 
Das Waſſer iſt aus den Strecken bereits herausgefördert, und find die Berg 

leute gegenwärtig mit Ausſchlammung der Strecken beſchäftigt. Nachdem die 
Verſtopfung ftattgefunden und der Zugang zum Durchbruch möglich geworden, 
wurden ſofort derartige Damme hergerichtet, daß bei etwaigem wiederholten 
Durchbruch eine Ueberſchwemmung der Strecken nicht zu befürchten iſt. — 
In dem eine Stunde von bier belegenen Dorfe Hoſchialkowitz iſt ein Flecken⸗ 
tophusfall conſtatirt worden; die ſanitätspolizeilichen Vorſichtsmaßregeln find 
BR ort angeordnet worden. — In Schillersdorf wurde geitern der Rotbſchild⸗ 

che Taſeldecker Babiſch, welcher durch Einathmung von Kohlengas ſeinen Tod 
gefunden, beerdigt. 


9 0 5 aus der Provinz.] Görlitz. Die bieſ. Blätter melden: 
Berthold Auerbach iſt am Montag nach Berlin zurückgekehrt. Guſtav von 
Moſer hat das dreiactige Luſtſpiel „Onkel Grogg“, 1 Ausführung ihn 
ſchon ſeit länger als Jahresfri beſchaftigt, in dieſen Tagen beendigt, und 
Er ea alſo erwarten, es binnen Kurzem auf der hieſigen Bühne 
u ſehen. 5 
: + Goldberg. Dieſe und die nächſte Woche find für das ſtädtiſche 
Schulweſen und für die kirchlichen Angelegenheiten der ganzen Ephorie 
Goldberg von Bedeutung. Seit Sonntag wohnt Herr Regierungs⸗ und 
Schulrath Bock aus Liegnitz in der Schwabe⸗Priſemuthſchen Stiftung, um 
daſelbſt fo wie in allen ſtädtiſchen Schulanſtalten Reviſion zu halten. Am 
nächſten Sonnabend kehrt der General⸗Superintendent Herr Dr. Erdmann 
aus Breslau in unſere Stadt ein, um zunächſt eine Reviſion der kirchlichen 
Angelegenheiten Hermsdorfs vorzunehmen und alsdann Dinstag den 12ten 
ebruar Vorm. in unſerer evang. Stadtpfarrkirche den neuernannten Super⸗ 
intendenten der Epborie Goldberg, Herrn Paſtor Fiedler aus Hermsdorf, in 
ſein Amt einzuführen. 5 f 
Liegnitz. Am 3. d. feierten die Vertreter der Synagogen⸗Gemeinde 
das 2öjährige Amtsjubilaum des Vorſtands⸗Vorſißenden Kaufmann Stahl. 
Nachdem die Mitglieder des Vorſtandes und der Repräſentanten dem Jubi⸗ 
lar die berzlichſten Glückwünſche dargebracht, wurde derſelbe in das Vor⸗ 
ſtandszimmer geführt, woſelbſt das wohlgelungene Bild deſſelben als Aner⸗ 
kennung ſeiner vielen Verdienſte um die Gemeinde angebracht war. — Die 
bieſigen Blätter melden: Die im Reſerveverhältniß befindlichen und mit dem 
Mauſergewehr bis jetzt noch nicht ausgebildeten Mannſchaften ſind zu 
einer IAägigen Uebung, welche am 4. d. Mts. begonnen, zu den Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimentern eingezogen worden. Im Bereich des 5. Armeecorps 
befanden ſich circa 300 dergleichen Reſerviſten, die von den zuſtändigen 
Bezirks⸗Commandos den nächſtgelegenen Regimentern zu überweiſen waren. 
Bei den bieſigen 2 Bataillonen des Königs⸗Grenadier⸗Regiments find dem⸗ 
zufolge 20 Mann eingetroffen. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 6. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
ſtillem Geſchäfte in reſervirter Haltung. Creditactien eröffneten ziemlich feſt, 
gaben aber ſchließlich erheblich nach. Recht beachtet waren. einheimische 
Werthe, namentlich Eiſenbahnpapiere, auch Laurahütte waren feſt und gegen 
geſtern 1 pCt. höher. Valuten wenig verändert. Ruſſiſche Noten pr. ult. 
März 225,25 — 222 bez. u. Br., pr. ult. April 225,50 —225 bez. 


ge — Ctr., pr. Februar 131 Mark 


April⸗Mai 200 
Gerſte 955 


er 48,80 


e haha für den 7. Februar. 
Roggen 131, 4 1 55 ei 2 t 
p 


7 [2 


Bres Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
5 9 


lau, 6. Februar. 


RN 8 % 
Weizen, weißer... 19 80 10 50 60 10 18 80 1 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 40 
Roggen 13 70 13 00 12 70 12 40 12 20 11 90 
Geſſle „ 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Sole „ 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
Erbſen 17 00 16 30 15 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur n arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


Tele | mittle Ard. Ware, 

% * a 

3 3 

Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — 23 — 

SommerRübien... 29 — 25 — a 

D 24 — 21 — 18 — 
Schlaglein 2⁵ 


We 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte Frhr) Mark, geringere 2,00—2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40— 1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Ml. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


fi. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 27. Jan. bis 2. Febr. c. 
gingen in Breslau ein: i 15 

eizen: 491,937 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 29,750 

Kinn: über die Oberſchleſiſche Bahn, 11,050 Klgr. über die Poſener Bahn, 

256,295 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 55,300 Klgr. über die Freiburger 

Bahn, 65,800 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 910,132 


Kilogramm. 1 7 5 
306,485 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 93,218 


Roggen: 9 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 623,384 Klgr. über die echte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
eſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 69,645 


Bahn, im Ganzen 1,023,087 Kilogramm. 

Gerſte: 148,201 Klgr. aus l 
Klgr. über die Oberſchleſſſche Bahn, 16,576 Klgr. über die Poſener Bahn, 
250,622 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 17,710 Klgr. über die Freiburger 
Bun, 30,400 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 533,154 

ilogramm. 

Hafer: 130,890 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 35,485 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 40,360 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
89,545 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 296,280 Klgr. 

Mais: 80,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,000 
BR über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 90,100 Kilogr. 

elfaaten: 149,803 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,300 
Kilogr. über Bat ener Bahn, 14,980 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 195,083 Klgr. l ö 

Half enfrüchte: 10,040 Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 34,238 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 44,278 Klgr. 

5 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


eizen: 50,041 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen 


Bahn, 14,897 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, IL 


65,900 Kilgr. auf der Freiburger Bahn, 20,400 Kilogr. nach der Oberſchle⸗ 
15925 1 40,100 Kilogr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

12 r. 

Rog 995 20,230 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,200 Klyr. nach der Mittelwalder Bahn, 421,200 Kilogr. auf der 
Freiburger Bahn, 151,692 Kilogr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
603,322 Kilogramm. 

Gerſte: 14,550 Klgr. nach der Poſener Bahn, 40,486 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,119 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 78,600 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
9545 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 173,300 Klgr. 

Hafer: 104,832 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,700 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,185 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 67,000 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im 


Ganzen 212,717 Klgr. f 
ais: 59,440 8 von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
berſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 


15,326 Klgr. von der 
74,766 Kilogr. 

Oelſaaten: 10,150 Kilogr. nach der Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 31,918 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 30,316 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 25,296 Kilogr. nach der 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 87,580 1125 K 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Januar c. 
5140 Klgr. Weizen und 21,710 Klar. Gerſte in Breslau ein, wogegen von 
hier 698,422 Klgr. Weizen, 223,962 Klgr. Roggen, 320,821 Klgr. Gerſte 
und 25,332 Klgr. Hafer verſandt wurden. 


Poſen, 5. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: geſchaftslos. Februar 128 nom., Frühjahr 130 
nom. — Spiritus: ruhig. Gekündigt 25,000 Liter. Kündigungspreis —. 
Febr. 48,40 bez., Marz 49—48,90 bez. u. Br., April 49,50 bez. u. Br., Mai 
50,40 bez., April⸗Mai 50 — 49,80 bez., Br. u. Gd., Juni 51 bez. u. Br. — 
Loco Spiritus ohne Faß 47,90 Gd. 


d Landeshut i. Schl., 5. — [Die Einfubr von Robleinen 
aus Oeſterreich.] Die Miniſterial⸗Beſtimmung, daß für Leinwand, in 
Betreff welcher gemäß Poſition 22 des Zolltarifs, wonach auf der Grenz⸗ 
linie von Leobſchütz bis Seidenberg in der Oberlauſitz nach Bleichereien und 
Leinwandmärkten rohe Leinwand frei eingehen darf, Zollfreiheit beanſprucht 
wird, der tarifmäßige Eingangszoll ſo lange zu deponiren oder ſicherzuſtellen 
iſt, bis der wirkliche Eingang derſelben zu einem Leinwandmarkte oder zu 
einer Bleicherei durch ein Atteſt der betreffenden Ortsbebörde oder durch eine 
obrigkeitlich beglaubigte Beſcheinigung eines Bleichereibeſitzers nachgewieſen 
iſt, wird in den betheiligten Kreiſen noch immer lebhaft debattirt. — Bald 
nach Erlaß dieſer Beſtimmung, welche den berechtigten Schutz der inländiſchen 
Leineninduſtrie im Auge hat und von den diesſeitigen Webern und Fabri⸗ 
kanten mit großer Freude begrüßt wurde, erſchien im „Trautenauer An⸗ 
zeiger“ eine Bekanntmachung der Landeshuter Polizeiverwaltung, in welcher 
die Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht wurden, daß am genannten 
Orte an den drei Wochenmarkitagen Montag, Mittwoch und Freitag, auch 
zugleich Leinwandmarkt abgehalten werde. — Dieſe Anzeige rief fojort Be: 
ſchwerden diesſeitiger Fabrikanten hervor, welche bis zu den hoͤchſten Be⸗ 


| Abgeoronetenhaufes. 


börben gedrungen fein müſſen, denn auf Anordnung des Herrn Ober- 
ſidenten wurden die ſogenannten Leinwandmärkte in Landes 

da unter denſelben nur die unter den Beſtimmungen des 4 
und $ 35 der preußiſchen Gewerbeorpnung bezeichneten Specialmärkle 1 
verſtehen ſeien und der Ortsbehörde zu Landeshut die Ausſtellung e 
Atteſten, die zur zollfreien Ablaſſung von roher Leinwand aus Oeſt 
erforderlich waren, unterſagt. Seit dieſer Zeit beſchränkt ſich der ei 
Eingang von roher Leinwand an der öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze ledi 
auf den Verkehr mit den Bleichereien, welcher nach wie vor in le ae 
Weiſe betrieben und dem von den Zollſtellen an der Grenze kein Hinderniß 
in den Weg gelegt wird. — Der Einbringer bat die Leinwand zu declariren 
und den Eingangszoll mit 12 Mark pro Centner 4 deponiren, welchen 
zurück erhält, ſobald der Eingang der ungebleichten Waare von dem Bleicherel 
befiger, deſſen Unterſchrift von der Ortsbehörde zu beglaubigen iſt, beſche 
nigt wird. — Seit Anfang dieſes Jahres, reſp. ſeit Erlaß der obigen * 
ſtimmung, wird übrigens viel rohes Leinengarn aus Oeſterreich eingebr 
welches an der Grenie mit 1 M. 50 Pf. pro Centner verzollt und dann 
den freien Verkehr geſetzt wird. Auf Grund des Handelsvertrages mit den 
Nachbarſtaate, reſp. auf dem Wege des ſogenannten Veredelungsverkehrs w 
von dem diesſeitigen Empfänger dann das betreffende Garn zum Weben 
nach Oeſterreich geihidt und geht die daraus gefertigte Leinwand zollt 
bei uns in Schleſten ein. — Jedenfalls gewährt aber die oben erwähn 
Miniſterialbeſtimmung der diesſeitigen Leinwandinduſtrie einen berechtigen 


Schutz, der überall in den betheiligten Kreiſen gebührend gewürdigt — 


Ausweiſe. 
A 1557 6. Februar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Nation 
ank. f a 
ne . 289,520,630 Fl., Abn. 7407 580% 
Nell 7,453,688 ‚= Unverändert: 
n Metall zahlbare Wechſell 11,464,071 = Bun 132,217 
taatsnoten, welche der Bank gehören 5,824,109 = Bun. 3.749,268 
Wee: e e e eee 98,332,286 ⸗ Abn. 3,205,137 
Lombardenn 00... ——. . 2 26,151,800 „ Zun. 143,600 
Eingelöſte u. börfenmäßig angekaufte f 
Pfandbrief Bu 1,714,600 - Bun. 50,200 
Giro⸗Ein lagen 93,097 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. Januar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


IL. [Der Verkehr auf der Galiziſchen e e e und dere 
Hinterbahnen ift wieder frei. Auf der Lemberg ⸗Czernowitz, Odeſſaer und del 
Rumäniſchen Bahn iſt der Frachtenverkehr noch beſchränkt. 


Vortrage und Vereine. 

—d. Breslau, 5. Febr. 1 e e e Den vierten 
Vortrag in dem diesjährigen Cyclus hielt geſtern Abend Stadlarchivar Dr. 
Markgraf in dem gut beſuchten Muſikſaale der Univerſität. Sein Vortrah 
auf ſtreng biſtoriſche Quellen geſtützt, behandelte die Lage der Evan eliſchen 
in Schleſten unter Oeſterreichs Herrſchaft. Derſelbe bot eine Reihe jo intel 
eſſanter Vergleichspunkte zwiſchen damals und jetzt, daß wir hier den W 
ausſprechen möchten, der Redner möge ſeinen Vortrag durch den Din 
auch weiteren Kreiſen zugänglich machen. — Im Gingange ſchilderte Redne 
die politiſche Geſtaltung unſerer Provinz, als mit dem Auftreten Luth 
auch bier ſeine Lehre Eingang fand. Kirchlich ſtand faſt das ganze 
unter dem Biſchof von Breslau, der ein geborener Schleſier ſein mu 
Sein Beſitz von Neiſſe ſtellte ihn in die Rangſtufe der übrigen ſchleſiſchen 
vn Nur einzelne oberſchleſiſche Theile gehörten nach Olmütz ode 

rag. Die neue Lehre fand Eingang durch die Initiative der Gemeinden 
da die geſetzgebenden Gewalten Anſtand nahmen, die neue Lehre anzuer 
kennen und einzuführen. Und wer — * ſagen, was die Feefiliet 
Biſchöfe jener Zeit, die, gelinden Charakters, u ſtreitbaren Naturen 
waren, unfähig, der neuen Lehre die Berechtigung abzuſprechen, ohne 
Zwang von Rom, ohne das Drängen ihrer Capitel getban haben würden 
Gegner der Ausbreitung der Reformation in Schleſien waren die ha 
burgiſchen Herrſcher ee um ibres Hauſes willen. Ferdinand ( 
ließ im Jahre 1528 ein Ediet behufs Ausrottung der neuen Lehre in De 2 
Da wurden die Türken die beften Helfer der Reformation. Als Wien in Geſabr 
kam, mußte der König den ſchleſiſchen Ständen Conceſſionen machen. Ach 1 

e 


— 


ſtätigte den Schleſiern ihre Privilegien nur in der Ausſicht und Vorau, 
ſetzung, daß ſich ſpäter günſtige Gelegenheit finden werde, Schleſien zu kathe „% 


( . u erlaſſen. Die Lichtenſtein'ſchen Dragonel 
die fi ſelbſt die „Seliamacher⸗ nannten, begannen ihr gewaltſames 
und robes Bekebrungswerk (Dragonaden) in allen Erbfürſtenthümern. In 
Allgemeinen bewieſen hierbei die niederen Stände einen größeren Wi 
ſtand als die Vornehmen. Am zäbeſten zeigten ſich die Frauen. Nur del 
Schweden iſt es zu verdanken, daß die neue Lehre nicht völlig unterbri dt 
wurde. Je nach der militäriſchen Beſatzung der Städte wechſelten die kathe⸗ 
liſchen und evangeliſchen Stadträthe. In den Fürſtenthümern Schweidn A 
5 büßten die Evangeliſchen durch die ſog. Reductions⸗Commiſſion 32 
irchen ein von denen 111 erſt von den Evangeliſchen erbeutet worden 
waren. Man bungerte die Evangeliſchen aus. Ihre Geiſtlichen wurden 
über die Grenzen geſchickt. Mit allen Mitteln hinderte man den Beſuch 
der an den Grenzen des Landes errichteten Sen Kirchen Es folge 
die Gründung zablveider Klöſter, die durch den Reichtbum der katholiſchen 
Kirche prächtig ausgeſchmückt wurden. Aus den adligen Kreiſen ginge 
viele Damen in die Klöſter. Herausfordernd drängte ſich wieder der katho⸗ 
liſche Cultus auf die Straßen und Plätze. In dieſer Zeit der Beorüdun) 
war es wieder ein Schwedenkönig, Karl XII., durch welchen Joſeph 
veranlaßt wurde, den ſchleſiſchen Proletanten eine freiere Religlonsübung 
zu geſtatten. Aber eine ſchönere und freiere ukunft ſahen dann die Evan 
eliſchen erſt unter dem preußiſchen Adler erblühen! — Hiermit ſchloß Neon 


einen feſſelnden Vortrag. : 
Telegraphiſche Depeſchen. "2 


> us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Febr. Das Herrenhaus nahm en bloc das SW 

geſetz ganz nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an. 
(Wiederholt.) 

Berlin, 6. Febr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathund 
des Ausführungsgeſetzes bis $ 53a fort. Während der Discuſſion 
dieſes Paragraphen tritt der Juſtizminiſter ein und giebt die Erklärung 
ab, wonach gemäß den Wünſchen des Hauſes das Ausführungsgeſeß 
noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen if. Das Staatz 
miniſterium beſchloß, mit den Mitgliedern des Herrenhauſes, in Sonder 
heit der Juſtizcommiſſton, zu conferiren. Dieſe heute Morgen ſtattge 
habten Gonferenzen ergaben, daß an der Neigung und dem Will 1 
des Herrenhauſes und der Juſtizcommiſſton nicht zu zweifeln ſei un 
daß das Herrenhaus wie die Commiſſion Alles thun werde, um des 
Wünſchen der königlichen Rigierung, welche mit denen des hohen 
Hauſes übereinſtimmen, zu entſprechen. Bei dieſer Sachlage wird die 
Reglerung den Schluß nicht eintreten laſſen, in der Hoffnung, daß die 
Erledigung des Ausführungsgeſetzes möglich ſein wird. Die Berathunz 
wird darauf bei § 56 auf morgen vertagt. f 

Das Herrenhaus erledigte das Reblausgeſetz in der Faſſung de 

Die nächſte Sitzung id morgen. ' 


Kr * 
95 

er = 

ö 


6. Febr. Kurz nach 2 Uhr fand im Weißen Saale die 


. 


Eröffnung des Reichötages ſtatt. Elwa 50 Reichstags⸗Abgeordnete 5. 
maren anweſend. Der Bundesrath trat unter Führung Camphaufen’s F Stb A.- Cert. 262 50 5 
un und ſtellte ſich links vom verhüllten Throne auf. Am Schluſſe ber | Golvrente...... 75 65 75 55 Lomb. Eiſend. 79 — | 79 
Sl mphaufen verleſenen Thronrede ertönte Beifall. Camphauſen op a 1 88 5 2 me Br 118 20 us 78 
arte er Looſe alizier — 
0 . Forckenbeck brachte ein dreimaliges aa Fer 20 3 110 15 Ui — Kit 125 er 5 er 5 
um Serlin, 6. For. Reichstag. o Fordenbed eräfinet die Sitzung Nordbahn . . 196.50 188 50 Nawe end on 9437| 944 
a Uhr 20 Min. Eingegangen find: die Rechtsanwaltsordnung, Berlin, 6. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
ie Rechnungen der Oberrechnungskammer⸗Kaſſe pro 1875, das Spiel⸗ Cours vom 6. N Cours vom 6. 
en Stempelgeſetz, das Anleihegeſetz, der geſammte Reichshaushalts⸗J[Weizen. Leblos. Rüböl. Gedrückt. 
mit den Anlagen. (Beifall.) Der Namensaufruf ergiebt 216 3 — in 255 2 3 1 7 en 0 20 70 50 
ende. Der Reichstag it alſo beſchlußfähtg. Morgen um 2 Uhr 4 duge . Si. w Juni 
t die Präſidentenwahl ſtatt. ebrua 143 50/143 50 Spiritus. Höher. 
Petersburg, 6. Februar. Officiell wird aus Adrianopel vom ril. Mai 144 50144 50 Februar 50 89 50 — 
Februar Abends 9 Uhr gemeldet: Am 29. Januar erkämpfte der Mai⸗ Juni 144 — 144 — pribMai ......- 52 10| 51 70 
ballerievortrab des Generals Steutoff Thorn. Am Kampf ber b J nn; 16 60 , ae 
ligt waren, eine E en ee Mai⸗Juni 141 50.139 50 | 
nd zwei Sotnien des erſten Don'ſchen Regiments, auf türkiſcher Seite ; » 15 Mi 5 5 
00 Mann regulärer Cavallerie und Tſcherkeſſen. Nach dem Hand⸗ Mu e de ; 1 rt a vom 6. 5 
ſemenge begannen die Türken ſich zurückzuziehen, zuerſt in Ordnung, Weizen. Ruhig. Rüböl. Geſchaftsl 
dunn verwirrt. Ruſſiſcherſeits blieben 4 Soldaten todt, 9 ver: \ bieder — 92265 2 9 = 3 a 2 * 1 7 7⁵ 
kundet. Die beſetzte Stadt Tſchorlu erwies ſich mmgerflört.| Mat Juni leere pf. 
Der dort commandirende Paſcha war geflüchtet, im Konak Roggen. Matt. Spiritus. 
Alle Documente hinterlaſſend. Der Telegraphen⸗ Apparat wurde ühjaktt 142 —142 50 loco 48 60 48 
in unverdorbenem Zuſtande erbeutet. — Am 27. Januar beſetzte Ge⸗ ai⸗Juni 142 — 142 — Keen EEEEEZZE & 90 48 20 
ral Ernrodt Osmanbazar, welche Stadt von den Türken vor deren Beinen rühjahr . 70 80 20 
Aug gänzlich zerſtört und geplündert wurde. Mit Genehmigung| loco 12 40] 12 50 


er türkiſchen Regierung wurden fofort die nöthigen Maßregeln er⸗ 
Affen, zur Eröffnung der internationalen Telegraphenverbindung zwi⸗ 
Men Adrianopel und Konſtantinopel und zur Herſtellung des Cabels 
ichen Konſtantinopel und Odeſſa. In drei Tagen wird die Her⸗ 
Hung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Adrianopel und Konſtanti⸗ 
Wpel ebenfalls erhofft. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Paris, 6. Febr. 
8 franzöſiſchen Conſuls in Syra ging die Fregatte „Heroine“ von 
mirna nach Syra, wo dieſelbe bereits angekommen iſt. 
Petersburg, 6. Febr. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nach⸗ 
Acht von der bereits erfolgten Wahl des Ortes für die Conferenz als 
berfrüht und ſagt: Dieſe Wahl, ſowie die Zuſammenſetzung der Con⸗ 
tenz werden einen Schluß für die Anſchauungen der einzelnen Mächte 
ulaſſen. Wenn die Mächte ernſthaft beabſichtigen, ein dauerhaftes 
fl Werk herzuſtellen, werden ſie eine Stadt in einem Staate zweiten 
Nanges wählen, welche fern von dem Lärm und dem Einfluß 
“N großen Hauptſtädte if. Die Conferenz aber wird fih in 
dieſem Falle zuſammenſetzen aus den Miniſtern der äußern Angele⸗ 
heiten, welche allein die zu der Größe der Frage und zu der 
chtigkeit der vorliegenden Intereſſen in richtigem Verhältniſſe 
K ſiehende Autorität beſitzen. Wenn indeſſen andere Entſchließungen 
dier vorwalten, wird das beweiſen, daß die Conferenz in Wirklichkeit 
i ein Kampfplatz für Rivalitäten und Eiferſüchteleien fein fol. Nichts: 
deſtoweniger wird ſich Rußland auch dann ſo zeigen, wie es ſich in 
feinen diplomatiſchen Acten und ſeinem militäriſchen Auftreten gezeigt: 
In dem vollen Bewußtſein des ihm obliegenden großen Werkes, der 
ihm nothwendigen europäiſchen Sanction und gleichzeitig in dem Be⸗ 
wußtſein der Koſtbarkeit des Blutes, welches es für dle beiden durchaus 


N 
7 


1 


Conſolidirung eines langen Friedens. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 6. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Couxſe.] Feſt. 
Erſte zeyeide. 2 Uhr 30 Min 


il 


1 Cours vom 6. . . Cours vom 6. 5. 

ö Deller. Credit⸗Actien 395 50/396 50 | Wien kurz 171 20171 35 

hi: 90 tert. Staatsbahn. 451 — 451 —] Wien 2 Monat 170 15170 15 
Sunbarden 8 134 50135 — | Warſchau 8 Tage... 222 60223 — 
Schief. Ban verein. . 79 75| 79 50 Deiterr, Noten 171 50171 70 
h Seel Discontobank. 62 50) 63 — ] Ruſſ. Noten 2 222 75223 50 
eat. Wereinsbant.. 57 75 57 754 K* 1 Auleihe 105 — 104 90 

Fresl. Wechslerbank. 70 — 70 — 134% Staatsſchuld.. 93 — 92 80 

MWaurahütte 78 10 76 90 1880er Looſe 108 75108 40 

Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 85, 50. 


B.) Zweite Depeſche. — Uhr — M 
4 601 94 


2 — 


(9. T. in. } 

 Polener Pfandbriefe. 751 R.-O.-U.St.Prior... 106 75 106 75 
de terr. Silberrente. 57 90 57 75 Rheiniſche .......- 107 25/100 25 
err. Golorente... 64 75 64 60 Bergiſch⸗Märkiſche... 75 30 74 25 

kk. 5% 1865er Anl. 9 10 9 — Köln⸗Mindener 90 25 90 — 

Oln. Lig.⸗Pfandbr. 59 80 — —Galizier 106 25/105 75 
Hum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 00] 24 75 London lang = 2 8 
Pberſchl. litt. A. .. 123 25 122 50 Parte kurz RE se 

Bun E gegen 62 — 61 75 Neichsbann 156 — 155 90 

O. ⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 50 95 60 | Disconto⸗Commandit 119 75119 50 


Credit⸗Actien 397, —. Franzoſen 453, —. 
„Laura 78, 25. Gold⸗ 
1877er Ruſſen 85, 75. 


kurs pielwerthe ſtill, wenig verändert. Deutſche Bahnen lebhaft, beinahe 
A chweg höher, Banlen vernachläſſigt, Montanwertbe andauernd beliebt, 
uslandsfonds beſſer, ruſſiſche Valuta wenig ſchwächer. Discont 2% pCt. 


A T. B.) Nach börſe: 


Fon e Mittags. (N. & 2) TAnlangs- 
1800 .]! Eredit⸗Actien 197, 75. Staatsbahn 225, 50. Lombarden 67.—. 
er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier 212, 25. Neueſte Ruſſen 


„. Felt. 

Paris, 6. Febr. (W. T. B.) [Anfangs-Eourfe] 3 Rente 73, 65. 
Zeueſte Uns is 2 109, 971 Wa 74, 75. Bind ni 560, —. 
ombarden —, —. Zürten 9, 05. Golbrente — —. Ungar. Goldene 
v eſt. 

London, 6. Febr. (W. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. 
Miene 73, De Dem 15. * 8, 1 aufer er nur 

8 — = N Glasgow — Wetter: nn n 

Auſſen 187920 85% e. 5 a 


RER 


usikalien- 
Leih-Institut, 


kön Abonnements 
nnen täglich beginnen. 
Kataloge leihweise. [2053] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


5 erſchien i 
Hi Ngefell im Verla e der 
gehi fl ſchaft Bot 9 i 2 
1 ebirge in Hirſchberg 1. a kein 


in Ldreß buch 
ür Hirſchber 

© g, Warmbrunn und 
dach amt omiedeberg, [2298] 
5 en Quellen bearbeitet, 

J.deſtellungen Preis 3 Mark. 
lem en en nebmen alle Bud; 
Vier Verſentgegen. Auch erfolgt 
eg Betrages 5 dung gegen Einſendung 
wech unter Kreuzband. 


* du 5 
a Y 


[1962] 


Die „Agence Havas“ meldet: Auf Verlangen ſchö 


| aabweislichen Ziele vergofien, für die Befreiung der Chriſten und N 
1 


„bereits vers 


Die Annoncen-Expedition 
ven Rudolf Mosse, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, eine Treppe, 
fieblt ji zur prompten Beſorgung jeder Gattung von 


e 
Juſerazen zu Originalpreiſen, ohne Speſen, für alle biefigen 
und auswärtigen Zeitungen. [1958] 
Bei bedeutenderen Aufträgen Rabatt. 
Kataloge und Koſtenvoranſchläge gratis und franco. 


I Walzeiſenträger 1, 
Eiſenconſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. M. Bilstein & Cie. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keffelihr siehe, 


(W. T. B.) Köln, 6. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
—, ver März 21, 70, per Mai 21, 35. Rogaen per März 14, 70, 
per Mai 14, 90. Rüböl loco 38, —, per März 36, 70. Hafer loco 15, 25, 
per Mai 14, 80. 

. T. B.) Paris, 6. Februar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Bebrung 66, 50, per März⸗April 66, 50, per Mai⸗Juni 


(W. T. B.) Amſterdam, 6. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unveränd., per März 317, per Mai —. Roggen loco unverändert, 
ver März 178, per Mai 181. Räbol loco 41%, ver Mai 41, per Herbſt 
3944. Maps loco —, ver Mai —, per Herbſt 413, 

Glasgow, 6. Febr. Roheiſen 51,2. 


Frankfurt a. M., 6. Febr., Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
ane der Bresl. Zig.) Creditactien 198, 25. Staatsbahn 226, 87. 
Lombarden —. Feſt. 

Hamburg, 6. Februar, Abends 9 Uhr 10 Min. (Original ⸗Deveſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 198, —. Oeſterr. Staatsbahn 565, 50. 
Rbeiniſche 107, 87. Berg.⸗Märkiſche 75%. Köln⸗Mindener 90%. Commerz 
97, zweite 98%: Felt, Schluß abgeſchwächt. 

(W. T. B.) Wien, 6. Februar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit ; 
Actien 231, —. Staatsbahn 263, 50. Lombarden 79, —. Galizier 247, —. 
Anglo⸗Auſtrian 104, 50. Napoleonsd'or 9, 43. Renten 64, 67%. Deutiſche 
Marknoten 58, 20. Goldrente 75, 70. Ungar. Goldrente 93, 15. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Felt, Renten gefragt. 

Paris, 6. Februar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Schluß ſteigend. 

Cours vom 6 5 Cours vom 6. 5. 


Zproc. Rente 74 07] 73 45/ Türken de 1865. 9 000 8 80 
proc. Anleihe v. 1872 110 30] 109 700 Türken de 1869. 44 60 44 40 
Nee 5proc. Rente 74 75 74 42 Tuürkenlosſe 32 — 21 — 
eſterr. Staats- Eiſ, A. 563 750 557 50 Goldrente 65 | 65% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 171 25 171 25 
London, 6. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. 


(Original⸗Depeſche 8 e Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Ban 
erl. 


einzahlung — Pfd. 
ours vom 6. | 5. Cours vom 6. | 5. 
Fönſolss * 95% 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% | 105 
talien. öproc. Rente. 74% 73% Silber rente ag Mae : 
mbarden 6, 15] 6,15 La none. — — —. — 
Hproc. Ruſſen de 1871 86% 85 erlin — 20, 55 
Sproc. Ruſſen de 1872 85 85% | Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 55 
proc. Ruſſen de 1873 85% 84% | Frankfurt a. M... —, — 20, 55 
. 54 54, — [ Wien 1. 0 
Türk. Anleihe de 1865 8% 8% Paris —, — 25, 32 
6proc. Türken de 1869 8% 84 I Petersburg — „1 164 
Gr.⸗Strehlitz, 4. Febr. [Madonnenerſcheinung und Teufels⸗ 
ſpuk. Austreibung des Teufels durch einen Caplan.] Im Dorfe 


Borowian, hieligen Kreiſes, gab ein 13jähriges, nicht im Rufe der Sittlich⸗ 


Ölteit ſtebendes Dienſtmädchen, vor, die Mutter Gottes im Gefolge von 21 


Engeln und zwar im Hofe geſehen zu haben. Weil daſſelbe aber bald 
darauf zu heulen und gleich einem Hunde zu bellen aß g ſo wurde es 
nicht mehr als ein hochbegnadigtes, ſondern als ein vom Teufel beſeſſenes 
Weſen betrachtet, für welches ein Retter geſucht werden müſſe. Dieſer fand 
ſich in der Perſon des Caplans S. in Langendorf, welcher den Teufel zu 
bannen verſprach, nur bedürfe er dazu einer kurzen Vorbereitungszeit. Nach 
Verlauf derſelben wurde die vom Teufel Geplagte in die Kirche zu Langen; 
dorf gebracht, und während der Meſſe von zwei Männern am Altare feſt⸗ 
gehalten und dann um dieſen herumgeführt. Nach dieſem Opfergange war 
Satanas urplötzlich Aut nicht geringen Verwunderung der zahlreich verſam⸗ 
melten, gaffenden Vollsmenge aus dem Leibe des Mägdleins gefahren. 
Seitdem erſcheint der Teufelsbeſchwörer der ländlichen Bevölkerung gleichſam 
mit einer Aureole um's Haupt. 


Für den durch andauernden Arbeitsmangel mit ſeiner Familie in 
die größte Noth gerathenen Tapezierer K., Blücherſtraße 18, im 4. Stock, 
gingen ferner bei uns ein: 

on Ungenannt (Poſtſtempel Kath. Hammer) 10 Mark 50 Pf.; mit den 
fientlichten 12 Mark in Summa 22 Mark 50 Pf. 

Für die bis jetzt eingegangenen, ſowie für etwa noch an uns gelangende 
gütige Beiträge jagen wir hiermit berzlichen Dank. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


halbbitteren Liqueur, welcher 


in Yı 
EEE 

W. Gerlich, Nicolaiſtr. 33. 
P. Knauer, Tauenzienſtv. 46, 
M. Matuſcheck, Tauenz enſtr. 70. 
CL. Sonnenberg, Taue zienſtr. 63. 
W. Dlugos, Königsp'laß 3. 


“Billigſte Quelle von Sophageſtellen. 2 


Erlen 2%, Kirſchbaum 4% 1 verſendet Sumon, Breslau, Si 9. 


Ziel 3 Monate. 


Breslauer Bitter. 
Die Liqueur⸗Fabrik von 8. Sackur 


in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, j 

empfiehlt ihren aus e des ſchleſiſchen Gebirges deſtillirten 

ich in 

durch die günſtige Wirkung auf die Verdauung ſeit Jahren de 

erkennung des Selgin Publiku- as erfreut, 1 
riginal Lite cſlaſchen a 1 Mk. 25 Pf. 

ieberlarzen bei den Herren: 
Din Blumenſaat, Reuiheitr. 12, | Reinhold Gruhn, 


geraren in der Provinz erwünf 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der neuen Börſe: 


Vortrag des k. k. Hofraths Herrn Max Maria 
Freiherrn von Weber aus Wien 


das Amt der Technik 
in der modernen Civiliſation. 


Gäſte haben Zutritt. [2306] 


Der Vorſtand. 


Auguſta⸗Aſyl der Kraulen⸗Pflegerinnen des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Im Januar 127% Verpflegungstage, hiervon 50% Tage völlig unent 
geltlich, excl. 38 chirurgiſche Verrichtungen. 4 Lag 2275 : 


Lehrerinnen-Stift. 


Sonntag, den 10. Februar, Vormittag 12 Uhr, werden in die Aula des 


20 | Magdalenen⸗Gymnaſiums die geehrten Mitglieder des Vereins zur Errichtung 


eines Lehrerinnen⸗Stiftes in Schleſien zur General⸗Verſammlung eingeladen. 
Tages⸗Ordnung. 
1) Rechnungslegung. 
2) Statuten⸗Genehmigung. 
3) Wabl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 
Frau Präfident von Juncker. 


Dilettanten- Vorstellung 
im Stadt-Theater 


unter freundlicher Mitwirkung von 
Fräulein Adele Assmann aus Berlin. 


[2271] 


Dr. Heine. 


Der Vorstand des Vaterländischen Frauen-Vereins veranstaltet 
zum Besten des Pensionsfonds für sein Augusta-Asyl eine Dilet- 
tanten-Vorstellung im hiesigen Stadt-Theater 

Mittwoch, den 13. Februar. 


Vormerkungen auf Plätze im Parquet, I. und II. Rang, 


Preis des Platzes 6 Mark, 


werden gegen einen Zuschuss von 1 Mark für den Platz von 
unserem Schatzmeister, Herrn Paul Bülow, Tauenzienstrasse 68, 


bis zum 9. Februar, 
in den Stunden von 10 bis 1 Uhr, entgegengenommen. [2305] 


Auf vielfache An- 
fragen theile ich 


Nilsson- Concert. 


ergebenst mit, dass nur ein einziges Concert in Schlesien von Frau 
Christ. Nilsson und zwar Montag, den 25. Februar, in Liebich’s Local 


stattfindet. [2282] 

Der Andrang nach Billets ist ein sehr grosser und ersuche ich er- 
gebenst, die bestellten Billets abholen zu lassen, da eventuell ander- 
weitig darüber verfügt werden müsste. 


Theodor Lichtenberg, 
Carl Stan 


München 
Verona 
Mailand 
Genus 
Pisa 


Musikalien-Handlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


gen“ he Gesellschaftsreisen 


Florenz 
ROm 


0 0 Triest 
Adelsberg 
8 9 0 Wien N 
Neapel auch Sleillen. f 
Abreiſe: 1) 17. Februar bis Stelllen (Messina, Catania, Sy- 
raeus und Palermo), Dauer 42 Tage. Preis 1250 Mark; 2) 4. April 


bis Mom und Nenpel, 40 Tage. Preis 1050 Mark; 3) 11. April 
bis Rom und Neapel, 30 Tage. Preis 900 Mark. Welte 
1051] 


geſtattet. 
Proſpeecte gratis nur in 


Carl Stangen’s Reise- Bureau, 


Berlin W.., Markgrafenſtraße 43. 
Die annoneirte Geſellſchaftsreiſe um die Erde findet beſtimmt ſtatt. 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
vollkommen rein enthülsend und keinen Samen beschädigend, 
liefert in bedeutend verbesserter Construction stets sofort ab seinem 
i Maschinenlager zu Mark 230 [2163] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Sehweidnitzer Stadtgraben 13. 
CeEingeſandt.] 
Warum giebt die Direction des Stadttbeaters gar keine Operetten mehr, 
dieſelben haben doch allgemein gefallen, beſonders ſeit Fräulein Krauſe 
engagirt iſt. Speciell wird in vielen Kreiſen des Publikums eine baldige 


Wiederholung von 
„Bivolini“ 


gewünſcht. Nur durch Abwechſelung kann das Repertoire allen Wünſchen 
entſprechen. Einer, r die TPeaterverhältn fe kennt. 


In allen Buchhandlungen 


v. Schlieben, E fach. Kammerralh, 
Lehrbuch der geſammten 


Feldmeßkunſt. 


1) Aufnahme, Berechnung und 
Theilung aller Felder, Wieſen, 
Gärten ze. 2) Vom Hoͤhenmeſſen. 
3) Vom Nivelliren. 4) Terrain⸗ 
Aufnabme und Planzeichnen. 
Verbeſſert von J. B. Nontag. 
Aufl. mit 1000 Zeichnungen. 


an „Preis 7 Mark. 
Iſt als beſtes Lehrbuch der Feld⸗ 
meßkunſt zu empfehlen. 
Ernſt ſche Buchbdl. i. Juedlinburg. 
Vorräthig in [2272 
Trewendt & Granier’s 


Bud: und Kunfthandlung. 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


olge ſeines Wohlgeſchmacks 5 
1 s 
[2144] 


En, 
Eduard Moſes, Neudorfſtr. 26. 
Franz Sade Am Oberſchleſiſchen 
Bahnbof 1. 
Nobert Spieß 


el, Tauenzienſtr. 72. 
Joh. Sobezy A 


Am Wäldchen 10. 
t. 


118271 
Adolph Hamburger 

und Frau, geborene Bie. 
Breslau, den 5. Februar 1878. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Hamburger, 
Georg Haberkorn. 


Die heut ſtattgefndene Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Hulda mit 
Herrn Julius Guraſſa aus Oppeln 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Glogau, den 5. Februar 1878. 

Bernhard Chrzelitzer und Frau, 

geb. Spiegel. 


Hulda Cbrzelitzer, 
Julius Guraſſa, 


Verlobte. [562] 
Ob.⸗Glogau. Oppeln. 
Louiſe Badrian, [571] 


Adolph Seidemann, 
Verlobte. 
Suſſetz b. Sohrau. Andrichau. 


Oscar Sentſchel, 
Clara Hentſchel, 

geb. Bermann 
Neuvermählt 11529] 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Töchterchens wurden hoch erfreut 
Alfred Weigert, 
Olga Weigert, 
11516] geb. Hamburger. 
Breslau, den 5. Februar 1878. 


Die heut Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Agnes, geb. Teuber, von einem 
kräftigen Knaben zeige ich hiermit ſtatt 
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 5. Februar 1878. 

[1525] Reinhold Gruhn. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an [1533] 
Rector Schneeweiß und Frau. 
Breslau den 6. Februar 1878. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut [1532 
Herrmann Spitz und Frau. 

Heute wurde uns ein Sohn ge ⸗ 
boren. [5751] 
Tarnowitz, den 6. Februar 1878. 
P. Jahn und Frau. 


Geſtern Abend 8½ Uhr verſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden unſere 
beißgeliebte Gattin und Mutter, Frau 
Secretär Klopſch, Ida, geborene 
Voland, im Alter von 40 Jahren, 
was wir tiefgebeugt, mit der Bitte 
um ſtilles Beileid, anzeigen. 

Breslau, den 6. Februar 1878. 

Nobert Klopſch, als Gatte. 


D 
e. 


3 Uhr, Gräbſchen. 


Geſtern Abend 6½ Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Bale Af 


Concertmeiſter ; 5 
Max Reichelt, 


im 23. Lebensjahre. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Februar 1878. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: Mäntlergaſſe 12, II. 


Heute Morgen ſtarb nach langen 
Leiden unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
witlwete Frou 1540] 


Charlotte Richter, 


geb. Liebermann, 
im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 
Creutzburgerhütte, 5. Februar 1878. 


Donnerstag, den 31. Januar 1878, 
Vormittags 9% Uhr, ſtarb nach kur⸗ 
em Krankenlager, auf einer Reiſe in 
reslau, mein innigſt geliebter, un⸗ 
vergeßlicher Gatte, der Privatſecretair 


Carl Bauch, 


im Alter von 52 Jahren und 3 Mo⸗ 
nalen. 563] 
Dies zeige ich, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an. 
Leobſchütz, 2. Februar 1878. 
Bertha Bauch, geb. Schink. 

eee eee 
Sonnabend, den 2. d. Mis., | 
früh 1 Uhr, verſchied nach kur: 
zem Krankenlager in Breslau 
der Kaufmann 


von hier. [5 
Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein langjähriges 
Mitglied unſerer Verwaltung, 
das ſteis gern und freudig ein: 
trat, wo es galt, die Intereſſen 
A unferer Gemeinde zu vertreten 
und das ſich durch die Grün⸗ 
dung unſerer Synagoge, die 
Sn bervorragendſten Theile fein W 
Werk war, ein bleibendes An⸗ 
denken geſichert bat. 

Sagan, den 4. Februar 1878. 
Der Vorſtand 
und die Nepräſentanten 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 


| ntheil⸗Looſe % 


DER 
Banl.aagunz. 

Für die so überaus zahlreichen und herzlichen Beweise auf- 
richtiger und inniger Theilnahme, welche uns in Folge des Todes 
unseren theuren Gatten, Schwingersohnes, Schwagers und Onkels, 
des Kaiserlichen Reichsbank-Buchhalters 


Julius Hampf, 


zu Theil wurden, sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank. 
Breslau, den 6. Februar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


[2291] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Pr.⸗Lieutenant im 
1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 Herr 
von Ramm mit Frl. Alexandra von 
Köhne. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Behrends in Kl.⸗Mutz 
bei Zehdenick. 

Geſtorben: Verw. Frau Oberſt⸗ 
lieut. Köppe in Bertin. Prem.⸗Lieut. 
im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Herr 
Krüger in Stettin. Rittmeiſter und 
Escadr.⸗Chef im Magdeb. Train.⸗Bat. 
Nr. 4 Herr Dienemann in Neuſtadt⸗ 
Magdeburg. Herr Dr. und Profeſſor 
der Theol. Guericke in Halle. Emer. 
Prediger Herr Böhme in Bunzlau. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 7. Febr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des königl. preuß. Hof⸗ 
ſchauſpielers Hrn. Maximilian Lud⸗ 


wig, vom k. Hoftheater in Berlin.“ 


„Die relegirten Studenten.“ 
Zuitjpiel in 4 Acten von R. Benedix. 
Freitag, den 8. Februar. 


wig. „Hamlet.“ Trauerſpiel in 

5 Acten von W. Shakeſpeare. Ueber⸗ 

ſetzt von L. W. Schlegel. 
Sonnabend, den 9. Febr. Auf Ver⸗ 


langen: „Tivolini, der Bandit 
von Palermo.“ [2303] 
Sonntag, den 10. Febr. Neu ein: 


ſtudirt: „Böſe Zungen.“ 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 7. Febr. Z. 46. M.: 
„Der Hypochonder.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von G. v. Mofer. 

Freitag, den 8. Febr. Z. 23. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ 

In Vorbereitung: „Johannistrieb.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. [2301] 

Thalia - Taeater. 

Donnerstag, den 7. Febr. „Der Lum⸗ 
penſammler von Paris.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel 
von F. Pyat. Deutſch von Smidt. 
Mitglieder ſämmtlicher Vereine 

und Reſſourcen erhalten gegen Vor⸗ 

zeigung ihrer Mitgliedskarten die Bil⸗ 
lets zu dieſer Vorſtellung zu halben 

Preiſen bis beute Mittag 1 Uhr 

im Stadt⸗Theater. 2302] 

Freitag, den 8. Februar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 

Sonntag, den 10. Febr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Siebert. „Tann⸗ 
häuſer.“ 


Dringende Bitte. 


Ein armer Profeſſioniſt, Schuh⸗ 
macher, welcher durch Krankheiten und 
Arbeitsloſigkeit mit ſeinen 4 kleinen 
Kindern in die größte Armuth ge⸗ 
rathen iſt, nichts zu eſſen hat und 
Wohnungsmiethe ſchuldig iſt, bittet 
flehentlich alle guten Menſchenherzen 
um eine Unterſtützung zur Linderung 
feiner Noth. Gott, der Geber alles 
Guten, wird es tauſendfältig belohnen. 

Milde Gaben wird der Herr Kauf⸗ 
mann Steinig, Gr. Scheitnigeritr. 24, 
in Empfang nehmen. 2200] 

in ſchwarz⸗ und weißgefleckter Jagd⸗ 
E hund, Marke 7443, abh. gekom⸗ 
men. Gegen b. Belohnung abzugeben 
Neue Kirchſtraße 9, III. [1531] 


Medicinische Seetion. 
Freitag, den 8. Februar, 
Abends 6 Uhr. [2277] 
1. Herr Dr, Viertel: Ueber einen 
Fall von hochgradiger Rhachitis. 
2. Herr Dr. Lassar: Pathologisch- 
anatomische Demonstrationen. 
3. Herr Professor Dr. Freund: Eine 
neue Methode der exstirpatio 
uteri totius. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 8. Februar, Abends 7 Uhr: 


Zweite Soirée. 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. 


Bildungs⸗Auſtalt 


für Kindergärtnerinnen und Pen⸗ 
ſionat für junge Mädchen in Wei- 


mar. Beginn des neuen Curſus den 


Proſpecte gratis. 


29. April. 
567 Minna Schellhorn. 


Herr, Mori Wiener Hötel Lohengrin, 


63 a. Nicolaiſtraße 
Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incl. Service. [802] 


128 Orig. 7 ⸗Looſe à 70 M., 
MH Ya Hr 
M. 30 15 8 1 
verkauft und verſendet [2009] 
J. Juliusburger, Breslau, 


Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Preuß. Original ooſe, 


und 4 Original⸗Looſe 4. Kl. 


a 24 Thlr. pro Viortel⸗Original⸗Loos 


verkauft und verſendet W. Strieme 


r 
U in Breslau, Caulsſtr. 50, II. [1376] 


Letztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Maximilian Lud⸗ S 


— ' —— —— — — Ü—m—— —=—=—ͤ ˙ꝛ— — . －́jAEääͤ ILILI 


—— 4 — —— 3 ů — — 


Springers 
Concert- Saal. 


Heute! 
Grosses 
Etra- Concert 


zum Benefiz 
des Unterzeichneten, 


unter Mitwirkung des Fräul. 
Olga Heinsch, der Frau Pfeit- 
Handke, des Pianisten Herrn 
Jul. Buths, des Concertmeisters 
Herrn R. Himmelstoss und der 
Capelle der Donnerstag- 
Concerte, 


Anfang 3 Uhr. 
Entre 1 M. Kinder die Hälfte. 
Billets & 75 Pfg. sind bis 
Donnerstag 12 Uhr 
bei Herrn Th. Lichtenberg zu 
haben. 23 
Für Abonnenten u Studenten 
50 Pf. nur an der Tageskasse. 
Logen sind im Concert- 
Local zu haben. 
R. Trautmann. 


Paul Scholtz's ene 
Concert 


a 
vom K. Muſikdirector Hrn. Englich. 
- Gaſtſpie 


1 


der aus 7 Perſonen beſtehenden 
Akrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Reinisch. 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag, den 10. Februar: 
Erſtes Auftreten 


der alten beliebten Leipziger 
Couplet-Sänger 

Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreier, Semada und Brückner. 


s Aeltgarten. 
Großes Concert 


. 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg, 
i fowie Auftreten 
d. beiden Indianer Brothers Vallean 
Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
der deutſchen Chanfonette-Sängerin 
Fräulein Anna Suhr, > 
der deutſchen Liederſängerin 1 
Margarethe Stölzel, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner, 
des Komikers Herrn Dalatkewiez 
u. der Soubrette Fräul. Güſten. 
Anfang 7% Uhr. Eutree 50 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jest Nitsche, 
Täglich: 2019 


Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Quartelt⸗ 
und Conplet-Sängern. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Reſervitt 50 Pf. 


Atlantic Garden, 


Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Täglich: [2207] 

Großes Militär⸗Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 


Grenadier⸗Regts. Nr. 11 
Entree 20 Pf. a 
Speiſen u. Getränke vorzüglich. 

Es ladet ergebenſt ein 
Edward Breiter, 
Manager. 


Seiffert's Etablissement 
in Rosenthal. 


Heute, 
Donnerstag, den 7. Februar: 


2. Großer 


Masken Ball 


mit Gratis⸗Präſenten⸗Verlooſung. 
1. Gewinn eine Damenuhr. 2. Ge⸗ 
winn eine elegante Salon⸗Lampe. 
3. Gewinn eine ſilberne Zuckerſchaale. 
Entree Herren 50 Pfennige, Damen 
25 Pf. Jeder Beſucher empfängt an 
der Kaſſe ein Loos gratis. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. 
Eine Masten» Garderobe befindet 
ſich inn Locale. [1515] 


Beamte erhalten ſtets bei ſtr. 


Discretion Gelddar⸗ 
lehne in jeder Höhe. Ken 
S. Schißtan, Schweidnitzerſtr. 31. 


H. Wienanz. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Famillen-Kränzchen. 

Sonnabend: [2278] 

Grosser maskirter und 
unmaskirter Ball. 


Aus allen Turn⸗Lehrerinnen⸗ 
Curſen verſammeln ſich die Theil⸗ 
nehmerinnen zu den Uebungen Sonn⸗ 
abend 6 7 Uhr in der neuen Turn⸗ 
halle am Ziegelthor. [1508] 


Turn: Fa Derein, 
Stiftungsffeſt 


Sonnabend, den 16. Februar 1878, 
im Liebich ſchen Saale. 

Billets erhalten Mitglieder nur 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 
für ſich und Gäſte beim Kaſſenwart 
Ritter, Nicolaiſtraße Nr. 12, und 
Adends in der Turnhalle am Ber⸗ 
linerplatz Nr. 2. 2297 

Die Logen werden Donnerstag, den 
14. Februar, Abends, in der Turn⸗ 
balle vergeben. 


Bezirks⸗Verein 
der Sandvorſtadt. 


Ordentliche Verſammlung 
Donnerstag, den 7ten, Abends 
a präciſe 8 Uhr, 
im Gaſthofe zum „weißen Hirſch“. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Herrn Dr. ph. 
Handloß: „Die Niederwerſun 
Preußens in den Jahren 1806/7, 
ibre Urſachen und Folgen“; 
Zuſatzantrag zum Statut; 
Aenderung der Geſchäftsordnung; 
Wabl dreier Kaſſen⸗Reviſoren; 
Anträge: 2299] 
a. 2 Ginjesung eines Wahl: 
0 


mite 's, 
.Hwegen Druckes des Jahres: 
berichtes, 75 
8 2 5 Feier des Stiftungs⸗ 
eſtes, 
wegen Behandlung des 
Fragekaſtens, 
an die Direction der Straßen⸗ 
Eiſenbahn; 


6) Fragekaſten. 
We Der Vorſtand. 


o 
§ 11. JIenenser Lichtenhainer 


$ Bier wird von beute an ver⸗ 
3 zapft Gartenſtraße 39, wozu 


freundlichſt einladet [1528] 
o ο οο 0099099009 


A. Schulze. 
U icult i 5 iſche 
4e ische Nalgene pelt hi 


Dr. A. Scho 


1 
vereid. Chemiker des Kgl. Stadtgerichts, 
Chem. Laboratorium, Breslau, 


Palmſtraße 17. 
Adreſſen 


von ſoliden Kaufleuten (Detail) in 
den Städten, Colonien und größeren 
Ortſchaften Oberſchleſiens gegen Ver⸗ 
gütigung geſucht. Offerten mit For⸗ 
derung unter M. D. 61 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [564] 


Auſträge p. Discretion von Cava⸗ 
ieren werden entgegengenommen 
sub H. 2552 
Breslau. 


— 


2) 
3 


4 
5) 


Haaſenſtein & Vogler, 
[2234] 


C. Schieberlein. 
H. Schwarzwald & Co. 
S. Lemberg jr. 


Zur Ergänzung der Alurſtelung. 


Die zwei angeblichen Engländer, wie fie ſelbſt bemerkt, ſchon längſt 
naturaliſirte Deutſche (Niemand kann zweier Staaten Unterthan ſein, 
nalität jedoch hier Nebenſache), haben in ihrer vorgefirigen Erwiderung 
unſeren unter Anderem angeführten Behauptungen nicht zu widerſprechen 
gewagt, daß die von ihnen zum Verkauf geſtellten Waaren, wie wir ſchon richtig 
bemerkt, zum großen Theil hier in Breslau gekauft wurden; von wem? 
wollen wir aus Rückſicht verſchweigen — (ſtellen es aber unter Beweis) und iſt daher 
mit Recht anzunehmen, daß die angegebene Unglücksgeſchichte mit Rußland, 
Rettung der Leinwand an der Grenze ꝛc. .. . . bent ebenſo, wie 


die am 17. Januar 1875 in hieſigen Zeitungen erzählte, nur darauf hin gerichtet iſt, 
das Publikum heranzulocken. Einer ſolchen fortwährenden Nettungs⸗Neclame kann 


das Publikum unmöglich Glauben ſchenken. 
Wir Unterzeichnete hielten unſere am 3. d. M. veröffentlichte, ſowie heutige 


Klarſtellung den geehrten Publikum gegenüber für unſere Pfl 
dies in diefer Angelegenheit das letzte Wort. 

Breslau, den 6. Februar 1878. 

Ed. Bielschowsky jr. 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs. 
S. Eraetzer, vorm. C. G. Fabian. 
M. Wolff. M. Raschkow. 


Ju 


sind soeben erschienen: 


Zwei Concertstücke 


Op. 16 


Drei Clavierstücke 


Op. 17 


Früher erschienen: 


Natio⸗ 


mohsn N.. r _ mer. 


icht, und if 


[2285] 


Reder & Richter. 
Hanke & Schüller. 


Albert Adam & Co. 


Im Verlage von 


lius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikallen-Handlung in Breslau, 


——— ichernlat 15 


Fa 


für die Violine 
mit Begleitung des Pianoforte 


von 
Moritz Moszkowski. 
Reg I, Ballade . EIER. 


2 M. 75. 


Heft II. Bolero 


in Tanzform 


von Moritz Moszkowski. 


Heft I. Polonaise 2 M. 75. 

ö Heſt II. Menuett * ch 2, M. 25. 

Het III. Wazer 2.05 „2 1 . 
[2284] 


* 
Op. 4. Caprice für Pianoforte zu 2 Händen x 8 
- - Ob. 5. Hommage à Schumann. Fantaisie pour le | 
Plano:& 2/ ... 250 4 
- - Ob. 7. Trois moments musicaux p. I. P. à 2 m. 3,50 & 
- - Op. 9. Zwei Lieder für Sopran mit Begleitung des N 
Pianoforte (Die Verlassene — 
Senate!!! na 0 9 
- - Op. 10. Skizzen. Vier kleine Stücke für Piano zu N 
ei Hind enn 2,25 g 
- - Op. II. Drei Stücke für Pianoforte zu 4 Händen: ü 
Nr. I. Polonalse 0 Eu 7 2 . 2,00 4 
Nr. 2. Walzer Mansids hart are aan 2,50 
Nr. 3. Ungarischer Tang 2,00 8 
- - Op. 13. Drei Lieder für 1 Singstimme mit Pianoforte t 
(Bitte — Und wüsstens's die Blumen N 
— Müdchenaug, Müdchenaug!) . . 2,00 
- - Op. 14. Humoreske für Pianoforte 2,75 | 
- - Op. 15. Sechs Clavierstücke: N 
Heft I. Serenata, Arabeske, Mazurka. . 2,25 
Heft II. Canon, Walzer, Baroarole . . 2,75 


Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut von F. Bunke, 


Adalbertſtr. 6, 1. Etage, nahe der Leſſingbrücke. Meine Curſe beginnen 
Mitte a des Monats. Brogramae a [1511] 


1 0 30,000 Thlr. à 5 pCt. zur erſten ü other 
N ein elegantes Haus in fare Rapp rſelbſt 


ſucht au 
11482 


Bruchleidenden 


empf. Bruchbänder in Sammt, Leder, Gummi, e ete. in grösstef 
Paul Schmidt, tte der Barbara ie 
RETTET ENTER TER TREREETTETS 
»o 
Vöslauer Weine 


Auswahl 
[1242] 


bie 
Peiser, Neuborfitraße 7. 


A j 
des Weingrosshändler Schlumberger, 
Besitzer des Goldecker Weingebirges. ’ \ 
Specialitäten. 1 
Vöslauer W. u. roth, die Fl. 1,25, Dioszeg Bakatorer, die Fl. 1,25. 
do. Goldeck „ „ 1.75. Oedenburger Ausbruch „ 150. 


Vöslauer Goldeck Cabinet, roth u. weiss (weisses Etiquett), à 2,25. 


Vöslauer Goldeck Cabinet, 


(grünes Etiquett), à 2.75. 


7 * * g 
Haupt-Niederlage für Schlesien und Posen [2292] 


be Gebrüder Heck  mrestan. 


Domininm Neindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl ſchen Nieſenrunkelſamen 


Ter Ernte à Mk. 45 per 50 Kilogr. brutto. Emballage gratis. 
10 Kilogr. Einzelpreis Mk. 1 per. Kilogr. Wiederverkäufern Rabatt. 
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Renntnißnabme zu bringen: 


Einſicht. 


Was die 


a Aufgebot. 
af dem Grundſtück Nr. 72 der 
he naß zu Breslau, im Grund⸗ 
lat 
lan t 


’ III Nr. 1. 

pie er dieſe Bofteriheilte löſchungs⸗ 
ige Quittung iſt angeblich verloren 

angen. 

die unbekannten Inhaber, 

chts nachfolger, Pfandinhaber der 

8 ſtebend gedachten Poſt werden auf⸗ 

torbert, ihre Anſprüche fpätefteng in 
Termin 


den 17. Mai 1878, 
* Vormittags 11°/, Uhr, 
in Jummer 47 des zweiten Stockwerks 


Glasstadtgerichts Gebäude vor dem 


dlgerichts⸗ Rath von Bergen an: 
elden, widrigenfalls ſie mit ihren 
prüchen an dieſe Poſt bebufs 
10 ung der Poſt im Grundbuch aus⸗ 
Klasen werden. 133 
teslau, den 25. Januar 1878. 


A. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. 

812 unſer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 
die Firma 135 


N S. Bielski 

Lala deren Inhaber der Kaufmann 

dard Bielski hier heute eingetragen 
Den. 

8 keslau, den 1. Februar 1878. 


U. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
u unfer Firmen -Regifter ift Nr. 
die Firma 136] 


Louis Glücksmann 
Yu deren Inhaber der Kaufmann 
aas Glücksmann bier heute einge: 

n worden. 
teslau, den 1. Februar 1878. 


W. Stadt⸗Gerſcht. Abt. 1. 


N 1 a 5 
ner Firmen eier i Nr. 
die 5817 Sr 1137 


Eduard Stahl 


als deren Inhaber der Kaufmann 
Wen Stahl hier beute eingetragen 


Blanche: Eiſenwagren. 

A — 1. Februar 1878. 
Stadt- Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 

t. ölgnſer irmen⸗Regiſter iſt bei 

1 J. C. Sin 

et „C. Hillmann 

defend, folgender Vermerk: 

den „ Firma iſt durch Vertrag au 

Biernanzleirath a. D. Friedri 

enten und deſſen Ehefrau 

beide ette, geborene Weymann, 

NV e zu Sagan, übergegangen, 

Wir Geſellſchafts⸗ 


en enriette, geb. Weymann 


Blücherplatz 15, neben der alten Börſe. 


heellität und Wahrheit beſteht! 
Verleumdung und Anwahrheit vergeht! 


Bezugnehmend auf die Sonntag, den 3. Februar d. J., in hieſigen Zeitungen erſchienene 
Annonce, betreffs des verleumderiſchen Ausdruckes: b Er : 5 


Zwei angebliche Engländer, und der ſonſt gemachten brot: 
| neideriſchen Herunterw 


halten wir Unterzeichnete es für unſere Pflicht, um jeden Irrthum zu vermeiden und etwaigen Verdacht 
bon uns abzulenken, Nachſtehendes dem geehrten Publikum Breslaus und Umgegend zur gefälligen 


Wir find im Beſitze unſerer Certificate Ihrer Majeſtät 
der Königin Victoria von England, ausgefertigt vom 
Staats⸗Secretär Sir George Grey, Baronet, wie auch 
von dem General Register Oflice, Somerset-House für 
Geburten in London, — 
aud mußten wir, um unſere Geſchafte bier in Deutfhland auszuüben, die Naturaliſation vom 
Königlichen Polizei = Präsidium in Berlin uns eben, un lesen 
erwähnte Schriftſtücke in unſerem Geſchäfts⸗Local zur gefälligen 


Weitere gemachte falſche Angaben reſp. Verleumdungen der Herren Brotneider uns gegenüber 
werden wir zur Entſcheidung einer hohen Behörde übergeben und das 
geehrten Publikum in den hieſigen Zeitungen zur Kenntnißnahme veröffentlichen. 

Vas die Reellität unſeres Geſchäfts betrifft, freuen wir uns, ſagen zu können, daß alle Herr⸗ 
ſchaften, die bei uns bier im Jahre 1875 ibre Einkäufe machten, auch dieſes Mal ihren Bedarf entnom⸗ 
men und uns durch Empfehlungen ihre Freunde und Bekannten zuſandten. Das uns in ſo vollem 
Maße geſchenkle Vertrauen werden wir durch Pünktlichkeit und ſtrenge Neellität uns zu erhalten ſuchen. 


Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 
Berlin, Late, London und Belfaſt in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäfts⸗Local geſchloſſen. Ba 


age nen e wagen CT Gupdapnig 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns [ 

Ferdinand Gerftenberg, 
in Firma Ferdinand Gerſtenberg 
au Breslau, Schloßohle Nr. 12, iſt der 

aufmann Ferdinand Lands ber⸗ 
ger hier, Oderſtraße 30, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Gleichzeitig iſt zur . der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 5. März 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an ⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
berlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten zu bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 29. December 1877 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 1. April 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Terminszimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 

Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petiscus, Juſtiz⸗Rath 
Löwe, Rechts⸗Anwalt Kade und 
Heſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Ver⸗ 
134] 


Die Gläubiger haben in ihren Ans | F 


meldungen anzugeben, ob ſie bei dem 
früheren durch Accord beendeten Ver⸗ 
fahren intereſſirt waren und ob und 
welche Accord⸗Rate und zu welchem 
Betrage ſie dieſe erhalten haben. 
Breslau, den 26. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 430 zufolge Verfügung vom 2. d. 
Mts. das Erlöſchen der Firma [335] 

Joſeph Prokop 
zu Ratibor heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 4. Februar 1878. 


8 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 112 das Erlöſchen der Firma 
Carl Leuchſenring 
zu Gottesberg beut eingetragen 
worden. \ 2 
Waldenburg, den 29. Jan. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt heute 
die unter Nr. 156 eingetragene Firma 
Nichard Franke's Nachfolger 
gelöſcht worden. 2273] 
Freiſtadt, den 1. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ürdigungen, 


29 Kgl. Kreis⸗Gericht. 
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Erkenntniß ſeiner Zeit dem 
1 [2228] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Anton Hirſch 
zu Nilbau bei Glogau gehörige Ritter⸗ 
gut Pinkotſchine ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 27. März 1878 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft 
werden. 8 

Zu dem Grundſtücke gehören 155 
Hectar 51 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1017 Mark 
15 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 246 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
een werden hiermit 9 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird am Schluſſe des Bie⸗ 
tungstermins in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Militſch, den 6. December 1877. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


7 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub 37 unter der 

irma 

Friedrich Bartſch & Co. 
am Orte Schönbrunn eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft in Colenne 
4 Folgendes: 

das Liquidationsgeſchaft iſt beendet 

dadurch die Geſelſchaft aufgelöft 

und iſt in Folge deſſen die Firma 
derſelben gelöſcht worden; 
heut eingetragen worden. 332 

Schweidnitz, den 1. Februar 1878. 

Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 381 zufolge Verfügung vom 2. d. 
Mts. das Erlöſchen der Firma 

P. Trzetziak, a 
vormals Gebr. Lex, zu Ratibor heut 
eingetragen worden. 333 

Ratibor, den 4. Februar 1878. 

1 Abth. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
PR 424 8 1 255 2. d. 
Mts. das Erlöſchen der Firma [334] 

„Franz Wilſch 
zu Ratibor heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 4. Februar 1878. 
Kgl. Kreis: Gericht, 


Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Dr. Ferdinand Fugger 
gebörige Rittergut Langhermsdorf, bei 
welchem ſich 557 Hectar 6 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Fläche befindet und welches nach 
einem Reinertrage von 4347 Mark 
15 Pf. zur Grundſteuer, beziehungs⸗ 
weiſe nach einem Nutzungswerthe von 
741 Mark zur Gebäudeftener veranlagt 
iſt, ſoll in dem 2 

am 28. März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Langbermsdorf anſtehenden Termine 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. ; 

Das Urtheil über. Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll . 85313 
am 29. März 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 

zimmer verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes 
können in unſerem Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. v 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
Srundbuch it aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Freiſtadt i. Schl., 
den 31. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Offene Lehrerſtellen. 


Von den bierſelbſt neu creirten 
Lehrerſtellen ſind noch 2, nämlich die 
zu Neubielau und zu Mittelbielau, 
zu beſetzen. 1565 

Gehalt: 876 Mark nebſt freier Woh⸗ 
und Alterszulage. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich, 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei 
unſerem Vorſitzenden, dem Paſtor pr. 
Beihl, melden. 

Langenbielau, den 4. Febr. 1878. 
Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


Gerichtliche Auction. 
A 115 e üb tischen Aich 
r, ſollen im ſta en Mar⸗ 
alle [2283] 


zwei Pferde 


(braune Stuten) nebſt Geſchirren gegen 8 


ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Heirathsgeſuch! 


Ein anſtändiger, junger Mann, 
mittler Statur, kath., im 26. Jahre, 
Inhaber eines feinen, rentablen Ge⸗ 
ſchäfts in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dies 
ſem Wege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Alter von 20 
bis 25 Jahren, kath., mit einem kl. 
disponiblen Vermögen, welche gewillt 
ſind, eine wirklich ernſte, glückliche 
Che einzugeben, werden erſucht, ihre 
Photographie nebſt Angabe der Ver: 
bältniſſe zur Weiterbeförderung an die 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
Chiffre O. A. M. C. 68 bis ſpäteſtens 
den 15. d. Mts. einzureichen. 

Discretion Ehrenſache. u 

Photographie kann auf Wunſch 
retournirt werden. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann cchriſtlicher 
Confeſſion), Inhaber eines rentablen 
Geſchäfts mit Grundſtück in einer 
großen Provinzialſtadt Schleſiens, ſucht 
die Bekanntſchaft einer liebenswürdi⸗ 
gen, gebildeten Dame zu machen. 

Junge Damen, oder kinderloſe 
Wittwen im Alter von 18 — 24 Jah: 
sen, mit einem disponiblen Bermögen 
bon 3.— 4000 Thlr., werden gebeten, 
ihre Adreſſen nebſt Photographie unter 
M. V. 250 bei den Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden nieder: 
zulegen. 2289 

Rückſend. der Photographie u. Dis⸗ 
cretion ſelbſvoerſtändlich 


Für mein photographiſches Geſchaft 
ſuche ich einen eilnehmer. e⸗ 
dingungen ſind: beſonderes Intereſſe 
u Photo⸗Lithographie und Chromo⸗ 
Bhotographie, es iſt mir jedoch auch 
ein Theilnehmer angenehm, welcher 
bis jetzt noch keine Kenntniſſe in dieſer 
Wiſſenſchaft hat, nur beanſpruche ich 
eine intelligente Perſönlichkeit, welche 
dieſem Fache mit bevorſteben kann. 
Als Einlage Capital würden 2000 M. 
genügen. Anfragen nur Pius an 


mich. 9 286] 
Ewald Fischer, 


Techniker, 
in Kaltwaſſer bei Wüſtegiersdorf. 


Als Theilhaber 


wünſcht ein an ſtrengen Fleiß ge⸗ 
wöhnter, junger Kaufmann einem 
lebhaften Geſchäft, am liebſten Fabri⸗ 
kation, mit baarer Einlage und tbätig 
beizutreten. 57 
nerbieten befördert unter B. 


— 
[= mar) 
2 


I. Abth.] die Exped. der Breslauer Zeitung. 


S Dr. Karl Weisz. 


Cäsar und Minca. 
Race⸗Hunde⸗Züchterei und Dreſſur⸗Anſtalt, 
Jahna, Prov. Sachſen, 


empfehlen diverſe Racen Jagd⸗ 


5 uud Vorſtehbunde, alldeutſche, 
ei deutſche und engliſche Kreuzun⸗ 


gen, Schweiß⸗, Dachs⸗ Brackier⸗ 
u. Windhunde unter Garantie 
vorzüglichſter Feld- als auch 
Parforce⸗Dreſſur. Die Hunde 
find ferm abgeführt und werden 
den verehrten Reflectantan auf 
Wunſch in Zahna vorgeführt. 
(Atteſte vieler hoher bekannter 


Sports⸗ und aidmänner, 
welche Van Vorſteh⸗, Par⸗ 
forcer, Brackier⸗ und Dachs⸗ 


bunde von mir bezogen, werden 
gern vorgelegt, auch den Preis⸗ 
couranten beigefügt.) 
Ferner empfehle Renommir⸗ 
und Nutzhunde als ganz be⸗ 
ſondere Specialitäten meiner 
Zuchtereien, Ulmer Doggs und 
Berghunde, auch Neufund⸗ 
länder, Leonberger, däniſche, 
ER 471 5 Hag und Bulldoggs, ungariſche 
f u. Königswolfshunde, engliſche 
Möpfe und Maßtiffs, Spitzer, Pudel, Pintſcher, Rattler und King⸗Charles. 

Die Luxus- und Renommirhunde ſind auch in meinen Inſtituten Schweinitz, 
Annaburger Cavillereien, Bahnbof Jeſſen oder Holzdorf der B.⸗A. B. zu 
beſichtigen und werden von einem meiner Piqueurs auf Verlangen vorgeführt. 

In meiner permanenten Ausſtellung ge Schweinitz ſind nur größere 
Hunde ausgeſtellt und wolle man ſich zur Beſichtigung derſelben an meinen 
dortigen Inſpector W. Bohm wenden. 

Verſandt auf meine Gefahr bis zur entfernteſten Bahnſtation; nach 
überſeeiſchen Plätzen wird die Vermittelung von Dampf⸗ und Segelſchiffen 

ratis beſorgt, auch Verſicherung und Fütterung der Hunde übernommen. 
8 mit Angabe der Leiſtungen, Eigenſchaften der Racen und 
einzelner Hunde verſende franco. , 

Meine Broſchüre: „Pflege und Aufzucht des edlen Hundes incl. Angabe 
von Heilmitteln für die am häufigſten vorkommenden Krankheiten“ und eines 
Kunſtblattes, 18 verſchiedener Hunderacen, 1 M. (Meine Berghunde, in 
ihrer Originalrace, Zimmerbild, 1 M.) Hundekuchen, Fleiſch⸗Erbſenmehl⸗ 
Bisquits eigener Fabrik, außerſt bequem, billiges und ganz vorzügliches 
Hundefutter, 50 Kilo 20 M., 12½ Kilo 6 M. 

Adreſſe für Poſtſendungen und Telegramme: 


Otto Friedrich, Sahne. 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, . 
e 
unzlau W. Siegert. Freiburg A. Suſſenbach. Fried⸗ 


4 


Brieg H. Neumann. 
land 9 
Görl 


FEC ²˙“: ä¼“t ... RER LE TETE 0 
Für Argand- Brenner 
empfehlen wir eine besondere Art Cylinder mit Verengung, welche 
sich nach vielen Versuchen ausserordentlich bewährt haben und ein 
wesentlich intensiveres Licht geben, als die bisher benutzten graden 
Cylinder. Preis à Dtzd. 3 M. Wiederverkäufern mit Rabatt. [1504] 
Das Magazin ehemiseher Apparate ete. von 


Winkler & denke in Breslau. 


. ᷣͤ K 
Die Gesetze der ge- 
sunden Vernunft 


gebieten es demjenigen, der 
in Folge von Jugendsünden, 
Ausschweifungen, Selbstbe- 
fleckung siech u, elend wurde, 
die Hilfe nur da zu suchen, 
wo sie in erwiesenen Füllen 
geboten wird. Das berühmte 
Original- Meisterwerk „der 
Jugendspiegel“ zeigt den ein- 
zigen richtigen Weg zur Ret- 
tung. — Um dies berühmte 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Rede 


bel der Feler des achtzigsten 


Karl Von Hiolters 


am 24. Januar 1878 
im Liebich’schen Saale zu 
Breslau gehalten von 


Dr. Karl Weinhold, 


ord. Prof. an der K. Universität 


zu Breslau. Buch n zugüngig zu 
machen, wird die 2 Mark 

an P kostende vollstündige Ausgabe 
85 1 von W. Bernhardi, 


Gr. 8. Geheftet. Preis 60 Pf. 

Der Ertrag dieser Broschüre 
fliesst der Holtei-Stiftung 
ohne Abzug der Herstellungs- 
kosten zu, 


Berlin SW., Am Tempel- 
hofer Ufer 8, in Franco-Con- 
vert verschwiegen verschickt. 
Wer aber diese Annonce aus- 
geschnitten beilegt, zahlt nur 


Zu beziehen in Briefmarken 

durch alle Buchhandlungen, (kein Postvor- 
ar schuss!. Am 

FETT EBN FE EEE" 51 18 November 
v. J. ging folgender Brief ein: 

— 3000 M „Ich 108 hergestellt. Meine 
. + au Gemüthsstimmung ist jetzt 


werden auf eine ſchöne Beſitzung, am 
Bahnhof, unweit Breslau, von einem 
ai Manne auf Hypothek ges 
ucht. 6 pCt. Zinſen und mäßiges 
Damno. 17 berbeten. (557 
„Gefallige Offerten unter A. F. 59 
in den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
. Folgen d. Selbſt ; 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 11872 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 

Auswärt. werden brieflich behandelt. 


trotz meines Alters froh und 
lebenslustig und kann ich jetzt 
meine Geschäfte ohne Be- 
schwerde besorgen. Indem 
ich Sie als meinen Lebens- 
retter ansehe u. s. w.“ Dass ein 
bejahrter Familienvater 80 
schrieb, beweist die herrliche 
Wirksamkeit der Car. [71] 


CCC 
Für Haut⸗ | 
nd Geſchlechtskranke, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛe., 
auch in ganz veralteten Fallen. 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ebenſo Frauenkr. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
den neueſten 
[87] 


8 

nn 

— 
u 


Sprechzimmer f. Haut- u. Sypbilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tagl (außer 
Sonntag) 4— 6 Nachm. Privatſprechſt. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4 
bandlung erfolgt nach 
Forſchungen der Mediein. 


WIENER 
N 1 2 2 
2 Cotillon⸗Orden, = R 
großartige Auswahl, 
per Otzd. 20, 40, 50, 75 
Feine Tüllorden, per Dtzd. 60, 
7 1 bis 6 Mark. 


Knallbonbons 


mit ſcherzh. e 
. 


Cotillon⸗Bonquetts, 


per Dtzd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 Mark. 
Cotillon⸗Touren, 


nette, neue Sachen. [1247] 


Pf., 


per Dtzd. 60, 75 P 


irn 


zu Cotillon⸗Geſchenken, billigſt. 


en, 

Thier⸗, Charafter⸗ und feine halbe 
tlas⸗Larven. 

Für Vereine und Geſellſchaften 


mit? abatt. 
B. Wilhelm, 
79, Nieolaiſtraße 79, 
vis-a-vis der Eliſabethkirche. 


Earp 


Pf., 1 Mk. 


3 Mark. 


D 
’ ’ 


en, 


adieschen, 
Endivien- 
u. Kopfsalat, 
Fleisch- 
 Conserven 
im Ausschnitt, 
Poularden, 
Capaunen, 
Puten, 
Hasel- und 
Hamb. Hühner 
Frische Hasen 


Auch Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. Holländische und Deutsche 


D 
D 
a 
a 


an die Exped. der Bresl. Z. 


Hotel verkauf. 
In einer Kreisſtadt Mittel⸗ 
ſchleſtens von ca. 12,000 
am Ringe ge 
[518] 


wohnern iſt ein 
legenes 


mit lebhaftem 


f lauer Zeitung. 


Moſſe, Breslau. 


ee e 
5 Milch⸗Verpachtung. 

Die Milch von ca. 
Scholtiſei Oberhof, 1 Meile von Breslau 
entfernt, iſt ſofort an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter zu vergeben. 
dungen a. d. Wirthſch.⸗Amt Schmolz 


Geldſchrauk, 


groß, ganz von Eiſen, 1⸗ und 2⸗fl., ka 
mit Banzerung, bidigft'bei P. Diller, 
. 435] 


Vorwerksſtr. 2 


Inländisohe Fonds. 
| Amtlicher Cours, 
Reichs- Anleihe | 4 
Pras. cons. Anl.|444 | 105,00 8 


do. cons. Anl.|4 
Anleihe 1850..|4 
öt.-Bchuldsch. . 3 
Pras. Prüm.-Anl.|3 
Bresl, Stdt.-Obl. 4 


d do. 4 
Behl. Pfdbr. altl. 8 
do. Lit. A. 3 
do. altl....... 4 
t. A. 14 | 
do. do 4 
do. Lit. B 3 
GE 2. dO, ..0.1% 
do. Lit. O. 4 
do. do 4 
do. do 4,5 
do. (Rustical). |4 
. 


do. do.. 4 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 
Rentenbr. Schl. 4 
Posener | 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 
do. do 4 
Schl. Bod.-Crd. 4 

do, do 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Lächa. Rente .. 3 


———ů äöʒ—ä— . ———— ETTLTRESDE Te m 
Ausländieche Fonds, 


Amerikaner . 16 
Italien. Rente . 5 
Dest. Fap.-Rent. 4½ 
do. Silb.-Rent. 4½ 
do, Goldrente 4 
40. Loose 1880 | — 
do. do. 
Poln.Liqu.-Pfd. |4 
do. Pfandbr. 4 
do. do. 5 
Russ, Bod.-Ord.] 5 
do. 1877 Anl. 5 


Hotel 1. Ranges 


remdenderkehr 
und guter Kundſchaft Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Dabei befindet ſich ein großer 
Concertſaal, Garten, Stallung 
und vollſtändiges Inventarium. 
Anzahlung 8. — 10000 Thlr. 
Gef. Offerten erbitte unter 2. 
37 an die Expedition der Bres⸗ 


Ein cautionsfähiger 


Hilchhändler 


wird zur Abnahme der Milch von das Ausfallen der Haare jofort | Ztg. entgegengenommen. 
circa 50 Kühen geſucht. SB” 22 i 


11509) 


2294] empfiehlt 


Ein⸗ 


5 


2280 


SE” 


Span. 
Chocolade, 

Schellfische, 
Hummern, 


Porter u. Ale 


Eine Hilker Hua 
eurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
r. Wakerſon in London hat 


einen Haarbalſam 


von 


tillt; er befördert den 
Adreſſen unter J. 740 an Rudolf wuchs auf unglaubliche 
und erzeugt auf ganz kahlen 


40 Kühen der 


Bart. as 


Mel⸗ 
ſeln. Dr. 


1 
ſtraße 21. 


2 Penſion! 2@ Cacaopulver, 


In einer achtbaren jüdiſchen Fa⸗ 
milie findet per 1. April ein Schüler 
oder ein Kaufmannslehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, freundliche, gute u. 
billige Penſion. Gefl. Offerten unter 
A. 50 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für 120 Thlr. pro Jahr in feiner 
Familie ein elegant möblirtes 

immer, vollſtändige Beköſtigung und 
Bedienung. Offert. „Baar Nr. 64“ 


Eduard Scholz 


9, Ohlauerstr. 9, 


Lager aller 
Delicatessen, 
sämmtlicher 
Specerei- und 
Golonial-Waaren 


nur 
guten Qualitäten, 


nden, der 


aar⸗ 
eiſe 


Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bo ublilum wird 
—2 dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 

dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original: Metall: 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt 5 haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, 1 


] 


r: | lung. 


Einrahmungen 
aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei (2199 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rahmen⸗Fabrik⸗Geſchäft. 


+ Hummerei 36, I. 


Wusverkauf. 


Von einer großen, auswärtigen 
Tapetenfabrik bin ich beauftragt, ihren 
vollſtändigen Beſtand von Tapeten 
in jeder Art zu ſehr herabgeſetzten 
Preiſen zu verkaufen. 1260 
3. Goldmann, Antonienſtr. 10, 1. Et. 


Rein Roggen⸗Brot, 


5 Pfd. für 50 Pf., liefert von bene 


ab die Bäderei bon [15 
Abel, Reuſcheſtraße 4. 


Billige u. reelle 
Kaffee's. 


Ich verſende für baare M. 11. 50 Pf. 
9 Pfd. grünen, großbobn., echten Por⸗ 
torico, M. 12. 50 Pf. 9 Pfd. echten 
Perl⸗Mocca, fein u. kräftig im Ge⸗ 
ſchmack, hauptſächlich in Defterreih-Un- 
garn febr beliebt, für M. 11. 9 Pfd. 
Java⸗Kaffee, für M. 11. 70 Pf. 9 Pfd. 
gebrannten, reinſchm. Kaffee. 
Großes Cigarren⸗Lager. Bu 


Albert Kramolowsky, 


Breslau, Neumarkt 21. 


Ein Verghund, 


ſchwarz mit weißen Abz., 70 Ctm. 
Schulterhöbe, 1 Jabr, ſchöne Figur, 
tadelloſer Körperbau, Ruthe gut ge⸗ 
tragen und lang gefedert, gute Eigen⸗ 
ſchaften, apportirt, trägt ꝛc., iſt zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter H. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [573] 


Ein Pferd, 


Blauſchimmel (Stute), 5 Jahre alt, 
7 Zoll groß, fehlerfrei, flotter Gänger, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, auch 
geritten, ftebt für den feſten Preis 
don 350 Thlr. zum Verkauf. [525] 
om. Schimiſchow 
bei Groß ⸗Strehliz OS. 
Dieterici. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine junge Dame, 
der doppelten Buchführung mächtig, 
ſucht Stellung als Kaſſirerin. Prima⸗ 
8 7 . — ſtehen ihr zur Seite. 

fferten werden unter Chiffre M. I. 
Nr. 62 in der Expedition def e 
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Eine in Arbeit und Verlauf 
gewandte [572] 


Directriee 


findet in meinem Putzgeſchäft 

vortheilhaftes Engagement. 
Meldungen bitte Photographie 

beizufügen. 

Guſtav Gabali, Thorn. 


Ein junges anſtändiges Mädchen f. 
als Stütze der Hausfrau Stel⸗ 
6 rad unter V. A. 65 in 


den Briefk. der Bresl. Ztg. [1518] 


Breslauer Börse vom 6. Februar 1878. 
Ausläudleche Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 


Russ, Bankbill, 


100 8.-R. | 223,50b20 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Inländisohe Elsenhahn-Stammadtlen 
ud Stamm-Priorltätsaotlen, 


75 
BI onen Vorwärtshütte..|4 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a24bz Ver. Oelfabrik, 4 


De 


Amtlicher Cours. 


Eine l. i 
Emaille⸗Geſchirre⸗Fabrik 
eichs wünſcht ſich durch einen 
tüchtigen, in dieſer Branche erfahrenen 


Reiſenden 


2267] gegen Propiſion in 
Preuß. ⸗Schleſien 
vertreten zu laſſen. 


Gefl. Offerten sub H. 2560 find an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau, zu richten. 


Kaufleute, Sekonomen, Förſter, 
Braumeiſter, 


Brenner, Techniker, 
Aufſeher ꝛc. ꝛc. placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


weiſt nach, 

Offene Stellen wo dar 

Jahren überall bekannt, Inſtitut 

„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6 

Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer, 
der zugleich die Buchführung verſteht, 
zum 1. April ce. [2254] 


geſucht. 
Der Anmeldung iſt Photographie 
Beiäulenen. 
fierten unter C. 734 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für ein Leinen⸗ und Weißwagren⸗ 
Geſchäft wird um Antritt per 1. April 
bei hohem Salair ein gewandter 


Verkäufer geſucht. 
Offerten beliebe man unter A. Z. 
60 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. [558] 


Ein j. Mann, 


Manufacturiſt, m. der dopp. Buch⸗ 
führung u. Correſp. vertr., ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen pr. April 
a. c. Stellg. als Lageriſt u. Com⸗ 
toiriſt u. würde ſich auch zur Neiſt 


an die Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


in cautionsfähiger, junger Kauf⸗ 

mann (Speceriſt), gegenwärtig noch 
in Stellung, mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut, ſucht unter den beſcheidenſten 
Anſprüchen ver 1. April c. Engage: 
ment als Comptoiriſt in einem 
Müblen⸗, Producten⸗ oder Fabrik⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten unter 
Chiffre A. 0. 12 poſtlagernd Hirſch⸗ 
berg i. Schl. erbeten. 1570 


Ein jung. Mann, Spec., 24 J. alt, 
mit gut. Handſchr., lange Zeit in 
Oberſchl. fungirt, ſucht ſof, Stellung 
unter I. J. K. poſtl. Habelſchwerdt. 


En junger, mit dem Deſtillations⸗ 
fache vertrauter, chriſtlicher Commis 
mit beſcheidenen Anſprüchen und guten 
Empfeblungen wird für ein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft als Detail ⸗Verkäufer 
eſucht. Antritt den 1. April c. — 
Näheres unter P. R. poſtlag. Görlitz. 
ge Leitung eines Specereimaaren- 
Geſchäfts in der Provinz wird ein 
zuverläſſiger, junger Mann geſucht, 
der Caution legen kann. Offerten 
werden unter L. 8. 56 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1496] 


Sir tüchtiger, ordnungsliebender 
Speceriſt, der von ſeinem Chef 
ſelbſt empfohlen wird, findet am 15. 
. M. Stellung. Gef. Offerten A. B. 
poſtlagernd Nicolai. [2307] 


E 


Nichtamtl. Cours’ 


95,75 bz Amtlicher Cours. f f 
‚7 Br-Schw.-Frb. 4. | 61,50 bs e ar Von Hr alt. 185 @ 
96,00 B HG Ihe Oest-Franz-Stb.14 | — ult. 451 G 
* „ Bu»... vo. K 2 2 FR 
95,00 B R.-O.-U.-Eisenb 5 | 95,85 A 90 bs | Pumän, Bträct, 4 | 25 baG 2 
137,50 6 do, St.-Prior.. 5 106,25 6 Warsch.-W.StA 4 455 2 
ih Br.-Warsch.do.]5 | — n 95258 5 
101,65 à 7 1 1 2 4 
830 0 Intändisohe Elsanbahn-Prloritäts.- e- r. | 2 
— Obligationen. 1 Krak.-Oberschl. 4 — 
96,50 bz Freiburger ....|4 91,25 B do, Prior.-Obl. 4 — — 
95,30 B do. 4% 96,75 bz, G — Mährisch - Schl. Lu = 
01,89 à 90 bz do. Lit. H.|4 „25 Centralb.- Prior, | 5 | — — 
— do, Lit, 9. 1 9225 2 
— do. Lit. 2 
L 95,78 B e Bank-Aotlon, 
II. 95,20 bzG Oberschl. Lit. E. 36 85 @ Brel. Discontob. 4 63/50 B ur 
101,90 6 do. Lit. O. u. D. 4 | 92,75 etbzB do. Wechsl.-B. 4 70,50 6 — 
I. 95,50 B do. 1873. 4 | 91,20 bz D. Reichsbank 4 — — 
I. 95,10 6 do. 1874... 4 90 Sch. Bankverein 4 79,75 bz N 
101,75 bz do. Lit, F.... 4% | 100,65 bz do, Bodenerd. 4 89,50 8 — 
94,60 à 65 bzB de. Lit G.. . 14% |100 B Oesterr. Credit|4 | — alt. 397,50 & 98,50 & 
96,15 ba do, Lit. H... 4 101,0 @ [9702 
95,50 B do. 1869 5 103,65 B 
93,50 B do. Neisse-Brg. 3% | — Närs.Zwg. 
100,75 B do. Wilh.-B... |5 103,90 Indus trlo · Actlen. 
93,50 B B.-Oder-Ufer .. 4g | 99,20 bz Bresl, Act-Ges. 
9,25 otbz - für Möbel|4 — — 
Fi Weohsel-Gourse vom 6. Februar. do. do. St.-Pr.|4 — — 
Rz Amsterd. 100.13 ks. 1.169,20 bzB do. Börsenact. 4 — — 
do. do, 3 2M. 167,85 6 do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |kS, | — do. Wagenb.-G 4 — 1. 
do, do, 2 2M. — do. Baubank . 4 — — 
a London 1 L.Strl. 2 |kS, ! 20,37 bz Donnersmarkk. 4 — — 
us 0. o. 2 [ZM. | 20,315 B Laurahitte . 4 .| 78,75 ba ult78,50878,75877, 
55,50 B Paris 100 Frs. 2 ks. 81,00 B Moritzhütte 4 — — [75bzG 
58 B do. do, 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 33,50 à 2,5052G | — 
64,50 b2G Warsch.1008.R.|6 |8T. 223,25 G Oppeln, Cement |4 Fr 
— Wien 100 Fl.. |4% |kS. 171,50 ba Schl. Feuervers, 4 — = 
— do. do. [436 2M. 170 @ 5 1 4 — ge 
60,25 à 59,85 bz -| do, do. II. | — 75 
— ; Fremde Valuten. do. Leinenind. |4 | 62,25 G — 
— Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 585 
Fr 20 Frs.- Stücke | — do. de. St.-Pr. 4 — 
85,60 à 65 da Oest. W. 100 fl. 171,60 bz | lt. 171,652 J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 5 0 


leiſtungsfähige Blech- ag 


e 
qualiſieiren. Gef. Off. sub H. 2573 ſt 


In einer hieſigen Weingroß hand ⸗ 
ſt eine [2288] 


Küferſtelle 


vom 1. April c. ab zu beſetzen. Anmel⸗ 
dung unter Chiffre H. 2565 bei der 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Hierdurch erlaube ich mir, die hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften auf mein Ver⸗ 
miethungs⸗Comptoir aller Branchen 
aufmerkſam zu machen, mit der aus⸗ 
drücklichen Verſicherung, durch gewiſſen⸗ 
hafte Empfehlungen meinen 116060 


ſtreng nachzukommen. 
Hochachtungsvoll 
Amalie Lindmar, 
Chriſtophori⸗Platz 1 4, part. 


Zwei Lehrlinge, 


moſaiſch, Söhne anständiger Eltern, 
mit Schulbildung, werden für ein bie⸗ 
ſiges größeres Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht, bei monatlicher Vergü⸗ 
tigung. Nähere Angaben bitte unter 
Chiffre 8. 63 in den Briefk. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 11519] 


Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 
Für einen jungen Mann wird in 
einem renommirten Ledergeſchäft en 
gros & en detail bei freier Station 
per Oſtern eine Lehrſtelle geſucht. — 
Näheres bei Oswald Scholz, 8380 

33] 


2 


lau i. Schl. 


Für mein Schnitt. u. Ma⸗ 
nufacturwaaren-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling bei freier Sta⸗ 
tion; nur ſolche, die eine gute 
Schulbildung genoſſen haben, 
wollen ſich melden bei 

S. Freund jr., 
[569] Patſchkau. 
Ein Ober⸗Secundaner eines hieſigen 

Gymnaſiums, der zur Pharmacie 
übergehen will, ſucht eine Lebe 
elle in einer Apotheke. [1512] 

Gef. Offerten werden erbeten unter 
R. K. 61 an die Exp. der Bresl. Ztg 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Reuſcheſtraße Nr. 67, 
nahe am Blucherplatz, iſt der erſte 
Stock ſowobhl als Wohnung wie Ge⸗ 
ſchäftslocal per 1. April oder früher 
zu vermiethen. ud 
Näheres zu erfragen bei Moritz 
Wohl, Ring 29. 
Blücherplatz 14 
iſt die erſte Jet beſtehend aus 7 
Zimmern nebſt einem Saal, [2296] 
ſofort 
und das daſelbſt parterre befindliche, 


bisher von den Herren M. Forell 
& Co. innegehabte Verkaufs⸗Local 


per 1. April e. 


zu bermieihen und das Nähere in 
1. Etage im Comptoir zu erfahren. 


Zwei große 


in unſerem Comptoirgebäude belegen. ſind unter billigen Bedingungen 
zu We Näberes Neue Oderſtraße Nr. 10 beim 21743 


Schmiedebrücke Nr. 9 


iſt die 2. Etage, vornheraus, per Len 
April zu dermiethen. [1539] 
Näheres im Laden. 


Teichſtraße 11 


eine Wobnung 1. Etage, 3 Zimmer, 
Mittelcabinet, Küche, Entree, 18 


leitung ꝛc. per 1. April. [1522] 


almſtraße 27 


die halbe 3. Etage mit allem Comfort 
nebſt Gartenbenutzung bald zu bei? 
miethen. Näh. beim Wirth. 1538 


uſe 7 
M je umsp latz I. 


Etage und ein Souterrainlocal zu 
vermiethen. Näh. beim Hausmeiſter⸗ 


in ſchönes, möblirtes, 2fenſtriges, 
großes Zimmer, nabe der Prome 
nade, iſt bald 1 vermiethen. Nah 
Weidenſtraße 21, 2. Etage. (15399 


Weidenſtr, 26 iſt der 1. St. 4 
vermiethen. Näh. 2 St. Ei 
Wohnung für 100 Thlr. ebendaſelbſe 


Ein ſchönes Hochparterre, 5 Feu 
Front, fo auch d. 2. h. Et. iſt pe” 
Oſtern zu vm. Näh. Friedrichſtr. 671. K 


2 i 2 9 
Kaiſer Wilhelmſtraße 
(früher Kleinburger⸗) Nr. 52 find 
bocheleg. Wohn., 6 Zimmer nebſtfeinſt, 
Zubehör, auch Stall u. Remiſe, 2 Gärt, 
3. verm. u. 1. April c. auch früh. 4. bei 


Nendorſſtraße 11, dicht an der Gar 
‚tenftraße, iſt der halbe erſte und 
zweite Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, Neudorfſtraße 110° 
mehrere kleine Wohnungen zu ber 
miethen. Näheres Neudorfſtraße 1Ib, 
parterre. [1817] Heſſe. 


Ohlauerſtraße 29 


it die erſte Etage, 
Fl.⸗Wilhelmſtr. 16 
die zweite Etage, 
freundlich neu renobirt, Waſſerleitung 
Cloſet ꝛc., zu vermiethen. 11452 


Ohlauerſtraße 53 


iſt der zweite Stock zu dermiethen. 
Näheres im Laden. [1444] 


Ohlauerſtraße Nr. 40 


fofort zu vermiethen und zu beziehen! 

1) ein großer, trockener Keller; 

2) im Parterre 2 große Zimmer, # 
jedem Geſchäft oder Comptolt 
geeignet; . [2101] 

3) die Geſchäftslocalitäten im erſten 

Stock ganz oder getheilt; 

4) im 8. Stock 5 Zimmer und Küche 

ganz oder getheilt; 


5) im 4. Stock die vordere Hälfte. 


— 


Näheres daſelbſt 1 Stiege hinten“ 
heraus, Vormittags 9—12 Uhr. 
Carlsſtraße 23 
iſt das Geſchäftslocal in der 1. an 


pr. 1. Juli zu vermiethen. 11528 


en 
1 Laden Shnichessite 202 


Comptoirs, 


Breslauer Lagerhaus. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. } 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82770322 
Det Br 52 Wind. Better. 
sen © | 
Aberdeen 771,1 0,0 SW. ſtill. wolkenlos. 
Kopenhagen 767,9 2,5 WN W. leicht. be bebedt. 
Stockholm 760,4 3,0 WNW. leicht. halb bedeckt. 
a 752,5 — 13,6 ſtill. alb bedeckt. 
753,5 —4,5 ſtill. edeckt. 
lau 761,9 —15,8 S. ſtill. bedeckt. 
Cork 773,2 7,2 S. mäßig. bedeckt. 
Breſt 773,7 4,0 O. leich. bedeckt. 
775,7 4, WNW. ſtill. neblig. 
5 7723| 333 W. ſchwach. beiter. 
Seien 773,8 3,4 W leicht. bedeckt. dunſtig. } 
inemünde 769,7 3,1 NW. mäßig. Dunſt. Seegang mäßig 
Neuf er 765,4 2,6 NW. ſchwach. heiter. N 
Mem 61,6] 1,4 N10. leicht. beiter. Seegang mäßig 
rid 770,2 —13 D. leich. Nebel. I 
Ei 776,8 3, NNW. ſtill. bedeckt. leichter Nebel, 
Carlsrude 776,7 3,6 ND. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 776,3 1,8 N. ſtill. edeckt. 
Kaſſel 776,4 WNW. ſchw. bedeckt. t 
„ ei 
eipzig 5 „ „leicht. edeckt. 
erlin 7719| 3,5 SW. ſtark. be deckt. 
en — — — = 
: 7706 1, WNW. mäß. bededt. 


Ueberſicht der Witterung. 


Der Luftdruck iſt im Nordoſten geſtiegen, ſonſt wenig verändert. Die in 
ganzen Oiſebeden noch fortdauernde norbibeftliche Lufiſtrömung ift 1 7 


| 
-1 


ſchwächer geworden und die Witterung in ganz Europa ruhig, jedoch g. 4 


ft 
in Südfinnland und am 


theils trübe, in Deutſchland und Nordfrankreich vielfach nebelig. Die 
belag der Temperatur iſt fait dieſelbe wie geſtern, das Thauwetter ift 
ittelrhein eingetreten, in Haparanda und 


auß 
# 


Frankreich iſt es dagegen kälter geworden. Ä 


Anmerkung. 


€ 2) Küftenzone von Irland bis Ditpreußen, 3) 
e heran Junerbelb leder S0 be iſt die Reihenfolge von 


dieſer 
nach Oſt eingehalten. 


Die Stationen ſind in 3 Gruppen Ares 1) 


iel, anti 
ittel⸗Europa f. De 


—ͤä——— an — 


